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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 16. März. Beide hieſige Gemeinde-

kollegien beſchloſſen, an Seine Majeſtät den deutſchen
Kaiſer zu deſſen bevorſtehenden achtzigſten Seburtsfeſte
eine Glückwunſchadreſſe zu richten und am Feſttage alle
ſtädtiſchen Gebäude beflaggen zu laſſen. An dem im
„Bayriſchen Hofe“ ſtattfindenden großen Feſtmahle werden
ſich beide Gemeindekollegien betheiligen.

Breslau, d. 16. März. Der geſtrige AbendPer-
ſonenzug der Freiburger Bahn iſt bei Mettkau entgleiſt;
mehrere Perſonen erlitten Verletzungen, eine wurde ge-
tödtet. (Dem „B. B.-C.“ meldet man darüber: Ein
Perſonenzug ſtieß Abends bei der Station Mettkau mit
Kohlenwagen zuſammen, welche ſich in Folge des ſtarken
Sturmes von der Station Jngramsdorf aus in Bewegung
geſetzt hatten, und es erfolgte eine Entgleiſung, wobei
mehrere Paſſagiere ſchwer verletzt wurden und eine Dame
ihren Tod fand. Von dem Bahnperſonal erlitt, wie bis
her feſtgeſtellt, ein Schaffner einen Armbruch. Die Loco
motive wurde vom Gleiſe heruntergedrängt und ſtürzte um.)

Brüſſel, d. 16. März. Die Stadt Brüſſel hat
eine neue Anleihe im Betrage von 20 Millionen Fres.
mit dem Bankhauſe Rothſchild in Paris der Société
générale Belge und der Banque de Paris abgeſchloſſen.

Kopenhagen, d. 16. März. Der Finanzausſchuß
des Folkething beſchloß auf Veranlaſſung hieſiger Fabri-
kanten und Gewerbsleute die Bewilligung von 125,000
Kronen für die Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung
zu beantragen.

New-ork, d. 16. März. Schatzſecretär Sherman
hat weitere 10 Mill. her Bonds vom Jahre 1865 zur
Einlöſung einberufen.

Zur Orientfrage.
London, den 16. März. Die „Times“ erblickt in

der Reiſe des General Jgnatieff nach London gleichfalls
ein für die Friedensausſichten hoffnungsvolles Anzeichen.
Derſelbe würde auf eine Modification ſeines Programms
ohne die wohlbegründete Erwartung, daß ein allſeitig be
friedigendes Protocoll zu Stande komme, gewiß nicht ein
gegangen ſein. Die „Times“ richtet gleichzeitig die Mah
nung an die Regierung, ſie ſolle auf der Bedingung, daß
eine Zuſage Rußlands in Bezug auf ſeine Demobiliſirung
in das Protocoll aufgenommen werde, nicht zu hartnäckig
beſtehen.

Konſtantinopel, d. 15. März. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten ſetzte in der heutigen Confe-
renz den Montenegriniſchen Delegirten die Gründe aus-
einander, weshalb es der Pforte unmöglich ſei, den For-
derungen Montenegros namentlich hinſichtlich der Abtre-
tung von Nikſic, Spizza und des MoraczaUfers zu will

fahren. Safvet Paſcha geſtand nur die Gewährung einer
Grenzberichtigung bei Zubci, Banjani, Piva, Drobnjak
und Charantzi zu, verlangte dagegen eine Berichtigung
der Grenze bei Vaſſojewitz zu Gunſten der Pforte. Zu
einem Bruche zwiſchen den Delegirten Montenegros und
der Pforte iſt es trotz des Widerſtandes der Pforte nicht
gekommen. Die Montenegriniſchen Delegirten haben be
ſchloſſen, über das Verhalten und die Zugeſtändniſſe der
Pforte nach Cettinje zu berichten und weitere Jnſtructionen
zu erbitten.

Bukareſt, d. 15. März. Jn der heutigen Sitzung
des Senats wurde wegen des in den letzten Tagen col-
portirten Gerüchtes, daß wegen Zurückgabe des Rumäni-
ſchen Theiles Beſſarabien an Rußland und Entſchädigung
Rumäniens durch einige Türkiſche Donauinſeln und Giur-
gewo Verhandlungen ſtattfänden, eine Jnterpellation an
die Regierung gerichtet. Der Miniſterpräſident erklärte,
dieſe Frage ſei lediglich von den Zeitungen aufgeworfen
und ventilirt worden, der Regierung ſei darüber zu keiner
Zeit, auch nicht einmal in vertraulicher Weiſe, irgend
welche diplomatiſche Mittheilung zugegangen.

Wien, d. 16. März. Jm Abgeordnetenhauſe be
antwortete heute der Miniſterpräſident eine Jnterpellation
betreffs der Judenverfolgung in Rumänien, daß die Re
gierung ſofort die nöthige Verfügung getroffen habe und
die Unterſuchung noch im Zuge ſei; der betreffende Präfect
und deſſen Beamten wurden in Anklage verſetzt. Das
Miniſterium des Auswärtigen wird nichts unterlaſſen zum
Schutze der Staatsangehörigen und zur Wahrung der
Vertragsrechte.

Die Frage der Neichsorganiſation.
BAC. Des in der erſten Berathung des Reichshaus

haltsetats zwiſchen verſchiedenen Reichstagsmitgliedern und
dem Reichskanzler gepflogene lebhafte Meinungsaustauſch
über die Organiſation des Reiches hat in der zweiten
Berathung bei der Poſition für das Reichskanzleramt ſeine
Fortſetzung erhalten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der
artige kurſoriſche Erörterungen, auch wenn ſie ſich wieder
holen, an ſich nicht dazu beitragen können, die Sache un
mittelbar in praktiſche Wege zu leiten; je näher man aber
an dieſelbe herantritt, umſomehr entwickeln ſich die Punkte,
auf die es in dieſer wichtigen Frage ankommt. Zunächſt
handelt es ſich darum, die höheren Reichsämter that-
ſächlich mit einer größeren Selbſtſtändigkeit
auszuſtatten. Bisher iſt nicht ſowohl der Jnhalt der
höheren Reichsämter als vielmehr die Perſönlichkeit ihres
jeweiligen Jnhabers für ihre Bedeutung ſowohl dem
Reichskanzler, wie dem Bundesrath und dem Reichstage
gegenüber maßgebend geweſen. Man braucht nur die
Stellung des Präſidenten des Reichskanzleramts zur Zeit,

als Herr Delbrück dieſelbe einnahm, mit derjenigen zu
vergleichen, welche ſein Nachfolger einnimmt, und es wird
die Wichtigkeit des Geſagten allſeitig einleuchten. Zwei-
tens wird es darauf ankommen, den höheren Reichs
ämtern eine verfaſſungsmäßige Selbſtſtändigkeit
zu geben, mit welcher ſofort auch das Bewußtſein einer
größeren eigenen Verantwortlichkeit ſich einſtellen wird,
die mit der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers für die
Geſammtleitung der inneren und äußeren Politik des
Reiches durchaus vereinbar iſt, ja ſogar eine Bürgſchaft
dafür gewährt, daß die von der leitenden Spitze vorge
zeichneten großen Grundzüge in den einzelnen Reſſorts
einheitlicher als bisher zur Durchführung gelangen. Bei
der von der Verwaltung der einzelnen Staaten losgelöſten
Stellung, welche die Reichsämter zur Zeit einnehmen,
ſcheint es faſt ſo, als ob, was ihr Verhältniß zu den
einzelnen Regierungen anlangt, der Maßſtab der Bedeutung
ſich umkehrt. Die Organe des Reiches ſcheinen nicht ſo
wohl über den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten
zu ſtehen und dieſen, ſoweit die Reichsverfaſſung und
Reichsgeſetzgebung die Befugniß dazu einräumt, eine dem
Reichsintereſſe entſprechende Haltung anzuweiſen, als viel
mehr von den bald kargeren, bald reichlicheren Spenden
zu leben, zu welchen die einzelnen Regierungen noch wech
ſelnden Anſchauungen über das, was ſie dem Reiche zu
geben ſchuldig ſind, ſich entſchließen. Drittens wird die
Stellung des Kaiſers innerhalb der Reichsver-
faſſung einer genaueren Feſtſtellung bedürfen nament
lich, was die Jnitiative deſſelben zur Geſetzgebung
und was die ihm zuſtehende „Ausfertigung und Ver-
kündung der Reichsgeſetze“ betrifft. Mit Ausnahme
des erſten Punktes, der eine Sache praktiſchen Wollens
iſt und bei welchem der Reichskanzler ſofort und ſchon
heute eingreifen kann, ohne daß er von Seiten der einzel
nen Bundesregierungen einen Einſpruch zu beſorgen hat,
handelt es ſich um große Aufgaben der Reichspolitik, deren
Realiſirung nicht mit einem Schlage erfolgen kann, weil
ſich dabei Schwierigkeiten herausſtellen werden, die ſich
nicht ohne Weiteres beſeitigen laſſen dürften. Worauf es
gegenwärtig ankommt, iſt, daß ſich die Gedanken klären,
und deshalb werden wir jede Gelegenheit ergreifen, um
uns über dieſe Aufgaben eingehender auszuſprechen. Die
im Reichstage ſtattgehabten Erörterungen haben bereits
das Eine klar zu Tage treten laſſen, daß die geſammte
liberale Partei nicht blos in Bezug auf die Organiſation
des Reiches entſchloſſen iſt, der Reichsregierung jede
Förderung zu Theil werden zu laſſen, ſondern daß ſie
auch über die Art, in welcher ihre weitere Entwickelung
anzuſtreben, im Großen und Ganzen einig und nament
lich auch einer Verfaſſungsänderung zu dieſem Behufe zu
ſtimmen würden. Sehr wichtig iſt ferner die Erklärung,

m n
„Jch habe keine Wahl getroffen und hatte keine zu ſ mögen entſagte, um der Kunſt treu zu bleiben, und zuletzt

4] Unter dem Henkerbeil. treffen; meine Eltern haben für mich gewählt. Der Herzog noch ein bürgerliches Mädchen heirathete.
Novelle von J. Dungern. war ein gütiger und edler Mann, er iſt nach einer fünf- Der geneigte Leſer erräth, daß wir von dem Sohne des

monatlichen Ehe mir durch den Tod entriſſen worden. Ein Marſchalls von Moncy, von dem Schauſpieler Riquet ſprechen,
(Fortſetzung.) Glück kann ich es nennen, daß er dieſe Gräuelſcenen nicht

„Laſſen Sie ſich das nicht kümmern, Herr Marſchall,“
entgegnete der junge Mann mit eiſerner Ruhe, „es bedarf der
Denunciation dieſes Elenden nicht, mein Tod war mir ſchon
gewiß, als ich heute auf dem Quai Voltaire meine Rede be-
endet hatte, worin ich es beklagte, daß die edle Sache ver
Freiheit durch die Grauſamkeiten des Convents auf ewige
Zeiten ein ſchwarzer Flecken in der Weltgeſchichte bleiben
werde.

Zuletzt, nachdem alle Anweſenden Drouet gedankt hatten,
trat auch die Herzogin von Merinville hinzu.
Hand zitterte, als ſie dieſelbe ausſtreckte, um Drouets Rechte

ſagte

ich Sie früher beleidigt habe

jetzt bekümmert.
es ſind, werden Sie meinen Worten Glauben ſchenken.“

Des Angeredeten edle Züge färbte ein tiefes Roth, als
er die dargebotene Hand flüchtig berührte.

„Die Frau Herzogin von Merinville,“ ſagte er in dem-

eine Hand und ein Herz zurückzuweiſen, welches keine Ahnen
beſaß Ich hoffe, die Frau Herzogin hat eine glückliche Wahl
getroffen.“

Ein ſchmerzliches Lächeln zuckte um das Antlitz der jungen
Frau, als ſie ſagte:

Die re liche Frau zu werden! Und wie war dieſe Hoffnung zerſtört

zu ergreifen, aber ihre Stimme klang feſt und rein, als ſie re er u geh an eng Deren hote ſiy die pengen

ente enplſt 9 rouet es wagte,n e e e e e e d et en ehinzu, „Sie damals nicht ärger ehe dabeh e es 1 r dar en nene gehe Verrroge Thene
An der Pforte des Todes, wie wir Beide

mit erleben mußte!“
Jn Drouets Bruſt ging eine mächtige Veränderung vor.

Der Ton dieſer ſüßen Stimme erinnerte ihn wieder lebhaft
an ſeine Jugendjahre, an die ſchöne Zeit, wo das arme Fräu-
lein von St. Alban glücklich war, die Sonntage nicht in dem
dumpfen traurigen Hauſe ihrer Eltern, ſondern auf dem
heiteren Landſitze ſeiner Familie, in Geſellſchaft ſeiner Schweſter
zuzubringen. Wie ſehr hatte die Letztere ſeine Liebe zu der
Jugendfreundin ermuthigt, in der ſtolzen Vorausſetzung, daß
ihre Amenais Allem trotzen werde, um ihres Bruders glück

Einwilligung ihrer Eltean zu der Heirath mit einem Bürger

ſich als Fremde betrachten müßten! Keine liebevolle Thräne,
kein Zeichen des Bedauerns milderte die Härte dieſes Aus-
ſpruchs. Empört hatte Drouet die Heißgeliebte verlaſſen,
hatte der Schweſter verboten, je wieder ihren Namen vor
ihm zu nennen und war dann der glühende Republikaner
m geworden, welcher fand, daß die Ariſtokraten ein herzloſes

ſelben Tone, „iſt zu gnädig, ſich noch des Kummers zu erin-
nern, welchen das Fräulein von St. Alban dem bürgerlichen daſſelbe auch bei Andern zu erſticken vermöchten.
Jüngling verurſacht hatte; jedenfalls war ſte in ihrem Rechte, ſeine Eltern raſch nacheinander ſtarben, verwandte er einen

Theil ſeines Vermögens, um der Sache der Freiheit zu
dienen.
ſeine Schweſter an den Mann ihrer Liebe verheirathete, welcher
zwar Ariſtokrat von Geburt, durch unwiderſtehliche Neigung
getrieben, Schauſpieler wurde, Stellung, Namen und Ver

Nur einmal noch ließ er ſein Herz ſprechen als er

welchem wir zu Anfang unſerer Erzählung begegnet ſind.
Gleich werden wir auf dieſe zurückkommen und wollen nur
kurz nach dieſer Abſchweifung, wo wir Drouets Gedanken
folgten, bei dieſem und dem Schickſale der Gefangenen in
„Port libre“ verweilen.

Die Herzogin ſtand noch, mit ſtummer Bitte in ihren
holden Zügen, dem früheren Geliebten gegenüber, mit Blitzes
ſchnelle zogen die Bilder vergangener Zeiten an deſſen Geiſte
vorbei, als ein heftiges Klopfen an dem Thore und darauf
folgende ſchwere Tritte und Waffengeklirr im Gange die An
kunft der bewaffneten Macht verkündeten.

Die Thüre flog auf und Jazard, von Soldaten und
einem Abgeſandten des Convents begleitet, erſchien auf der
Schwelle. Letzterer hatte den Auftrag, alle vierzehn Gefangene
noch dieſe Nacht in die Conciergerie zu transportiren, wo ſie
dann in kurzer Zeit die Verkündigung ihres Urtheils erwarten

konnten.
Der Beamte verlas die Namensliſte, von dem höhniſchen

Lachen des Schließers begleitet, als des Marſchalls und.
Drouets Namen genannt wurden.

Keiner der Gefangenen zeigte auch nur die geringſte
Muthloſigkeit.

Die Herzogin war ſo in Erwartung verſunken, was
Drouet ihr entgegnen würde, daß es anfänglich ſchien, als

Geſchlecht ſeien, welches unfähig jedes warmen Gefühles,
Als nun

habe ſie die Mahnung des Beamten daß die Gefangenen die
nothwendigen Habſeligkeiten ſammeln und ihm folgen ſollten,

gar nicht vernommen.
Frau von Normont weckte ſie aus ihrer Träumerei.
„Geſchwind, theure Freundin, laſſen Sie uns das kleine

Bündel ſchnüren, was wir noch für unſere kurze Lebensfriſt
gebrauchen werden. Sehen Sie dort Miregoix, wie er,
ungeſehen von dem Beamten, ſein theuerſtes Beſitzthum,
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welche der Wortführer der konſervativen Partei im
Namen derſelben abgegeben hat, daß auch ſie die gegen
wärtigen Zuſtände im Reiche für unbefriedigende halte
Selbſt aus den Reihen der Centrumspartei ſind Stimmen
laut geworden, welche darauf ſchließen laſſen, daß dort
eine getheilte Stimmung waltet und alſo von dieſer Seite
her kein geſchloſſener Widerſtand gegen eine Stärkung des
Reiches zu erwarten iſt. Die Schwierigkeit der Aufgabe
kann gewiß kein Grund ſein, ſich der Löſung derſelben zu
entziehen oder doch zum Mindeſten ihr nicht praktiſch näher
zu treten. Es mag dann ſich ereignen, was wir ſchon
öfter erlebt haben, daß Hinderniſſe, die auf den erſten
Blick unüberwindlich ſchienen, bei einer genaueren Prüfung
ſich mehr als eingebildete denn als wirkliche erweiſen
werden.

Berlin, den 16. März.
Der Privatdozent und Proſektor Dr. Berthold

Benecke in Königsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität er
nannt worden.

Der Stadt und Kreisrichter Bertram in Wolmir-
ſtedt iſt geſtorben.

Die geſtern auszüglich mitgetheilte „amtliche Denk-
ſchrift über den gewerblichen Nothſtand und die Staats-
hülfe“ iſt wie die „N. A. Z.“ meldet, dem Kaiſer als
Bericht des geſammten Staats miniſteriums unter
breitet und überall gebilligt worden. Es handelt ſich, was
bei der Bedeutung des Gegenſtandes ohnehin vorauszuſetzen,
bei dieſer Denkſchrift alſo nicht lediglich um den Bericht
eines Reſſorts-, des Handelsminiſters, wenn auch ſelbſt-
verſtändlich gerade dieſer dabei beſonders betheiligt ſein
mußte. Es ſind namentlich auch die wiederholt geäußerten
Anſchauungen des Finanzminiſters Camphauſen über
Höhe der Lohnſätze und ungleichmäßige Vertheilung der
Arbeitskräfte darin niedergelegt.

Wie man aus Hamburg ſchreibt, treffen der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin am 19. April Mittags
dort ein und werden Abends das Stadt-Theater beſuchen.
Am 20. findet zu Ehren des kronprinzlichen Paares in
den Räumen der Kunſthalle eine Feſtmahlzeit ſtatt und
ebendaſelbſt am 21. eine größere Abendgeſellſchaft.

Officiös ſchreibt man: Der Bericht aus der national-
liberalen Fraction über den Beſuch der elſäſſiſchen
autonomiſtiſchen Abgeordneten iſt von hohem Jntereſſe.
Es kann nicht mehr zweifelhaft ſein, welche große Wand
lung durch das Hervortreten der autonomiſtiſchen Partei
in der Stellung der reichsländiſchen Bevölkerung ange
bahnt iſt. Der Standpunkt des bloßen Proteſtes und
der totalen Abwendung vom Reiche iſt gebrochen und es
bahnen ſich vertrauensvolle Beziehungen nicht nur zwiſchen
den elſäſſiſchen Abgeordneten und der Geſammtheit des
Reichstages, ſondern auch zwiſchen ihnen und der Reichs
regierung an.

Man ttheilt der Poſt mit, daß der Finanzminiſter
Camphauſen gegen den Kommerzienrath Baare in
Bochum das gerichtliche Verfahren wegen Beleidigung und
Verläumdung hat einleiten laſſen.

Der Hauptmann von Zezſchwitz vom Königlich
ſäch ſiſchen Kriegsminiſterium iſt als Kommiſſar für die
Etatsberathungen im Reichstage hierher kommandirt wor-
den und eingetroffen.

Daß die ſocial demokratiſche Partei mit der Fort
ſchrittspartei ſich darum ſtreitet, welche von beiden
das Recht habe, den verſtorbenen Johann Jacoby als
den Jhrigen zu betrachten, iſt eine innere Angelegenheit
dieſer beiden Parteien, die uns nichts angeht. Allein be
zeichnend in hohem Grade für die Stellung der Social-
demokraten zu den Arbeitern und deren wahren Jntereſſen
iſt folgende Auslaſſung des „Vorwärts“ bei dieſer Gelegenheit.
Eine Anzahlfortſchrittlicher Verehrer Jacoby's gehen bekannt
lich damit um, Geldbeiträge zu einer Büſte für Jacoby und zu
einer Jacoby-Stiftung zuſammeln, aus welcher letztern
„jährlich einem ſtrebſamen Handwerker zu ſeiner Ausbildung
ein Reiſeſtipendium und fleißigen Lehrlingen für hervorragende
Leiſtungen Prämien bewilligt werden ſollen“. Dazu nun
bemerkt das ſocialdemokratiſche Hauptorgan: „Hätte Jacoby,
der Socialiſt, ahnen können, daß man mit einem Jacoby-
Fonds ſolchen ſpießbürgerlichen Unfug treiben würde,
er hätte ſich vorgeſehen und die Fortſchrittshelden durch
eine Verfügung von ſeiner Leiche verbannt.“

Der Miniſter des Jnnern hat die Provinzial-Behörden
auf ein in Oppenhoff s Sammlung, Bd. 17, abgedrucktes
Ober-Tribunals-Erkenntniß vom 20. September v. J.
aufmerkſam gemacht, durch welches die ſtrafrechtliche Ver
folgung wegen Führung eines von einer Amerikaniſchen
Univerſität gekauften Doctor-Titels auf Grund des
9 147 der Gewerbe-Ordnung gegen ſolche Perſonen geſichert
iſt, welche unter jenem Titel gewerbsmäßig ärztliche
Handlungen vornehmen. Danach wird erwartet, daß auf
Grundlage jenes Erkenntniſſes dem Mißbrauch mit jenen
Diplomen geſteuert werden wird, zumal auch abgeſehen
von den Fällen der Kurpfuſcherei die ſtrafrechtliche Ver
folgung auf Grund des F 360 Nr. S des Strafgeſetz-Buches
erfolgen kann.

Der Beſatzungsetat für den Torpedodampfer
„Zieten“ iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: Kommandant: 1 Kor-
vettenkapitän, 1. Offizier: 1 Kapitän-Lieutenant, Wacht-
offiziere: 3 Lieutenants oder Unterlieutenants zur See,
1 Maſchineningenieur, 1 Aſſiſtenzarzt, 1 Zahlmeiſteraſpirant,
1 MaterialienVerwalter, 1 Schreiber (Matroſe), 1 Bottelier
gehülfe (Obermatroſe), 1 Ober-Bootsmannsmaat, 5 Boots-
mannsmaate, 8 Obermatroſen, 24 Matroſen, 1 Ober-
maſchiniſt, 2 Maſchiniſten, 2 Obermaſchiniſtenmaate, 4
Maſchiniſtenmaate, 1 Oberfeuermeiſter, 2 Feuermeiſter, 5
Oberheizer, 18 Heizer, 1 Ober-Zimmermannsmaat, 1 Ober
Zimmermannsgaſt, 1 Zimmermannsgaſt, 1 Lazarethgehülfe,
1 Schuhmachersgaſt, 1 Schneidersgaſt, 1 Koch, 2 Kellner.
Jm Ganzen 93 Köpfe.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität
eingegangenen Meldungen iſt das Kanonenboot „Meteor“
am 1. März cr. Morgens vor Conſtantinopel eingetroffen.
Das Kanonenboot „Pommerania“ iſt am 1. März cr.
Abends von Conſtantinopel in See gegangen und ankerte
am 3. vor Smyrna. Die Korvette „Luiſe“ iſt am 30.
Jan. er. von Hongkong nach Shanghai in See gegangen.
Das Kanonenboot „Nautilus“ iſt am 27. Jan. cr. von
Hongkong nach Pakhoi in See gegangen. Die Korvette
„Nymphe“ war am 7. Febr. auf Dominica. Die Kor-
vette „Gazelle“ iſt am 2. März cr. in Suda-Bay
eingetroffen. Die Fregatte „Friedrich Carl“ ging
am 4. März cr. von Suda-Bay in See
traf am 7. in Malta ein und hat am 11. die Reiſe
nach Gibraltar fortgeſetzt. Das Kanonenboot „Komet“
war am 5. März vor Conſtantinopel. Die Korvette
„Auguſta“ iſt am 14. Februar er. in Sidney eingetroſfen.
Das Kanonenboot „Cyklop“ war am 9. Januar er. vor
Tientſin. Die Korvette „Vineta“ befindet ſich auf der
Reiſe von Singapore nach Kapſtadt. Die Korvette
„Eliſabeth“ desgleichen von Singapore nach Japan.
Die Korvette „Hertha“ befand ſich am 23. Februar er.
in Auckland und hat Befehl erhalten, die Rückreiſe via
Suez anzutreten. Die Korvette „Victoria“ iſt am
25. Januar er. von Dominica in See gegangen und be-
fand ſich am 10. Februar er. in St. Thomas.

Sr. Majeſtät Schiff „Arcona“ und Sr. Majeſtät
Brigg „Rover“ ſind am 15. d. in Danzig, Sr. Majeſtät
Aviſo „Pr. Adler“ iſt an demſelben Tage in Wilhelms-
haven in Dienſt geſtellt.

Wie man der „K. Ztg.“ aus Bern telegraphiſch
meldet, fordert der ſchweizeriſche Bundesrath Frankreich,
Deutſchland, Jtalien, Oeſterreich, Portugal, Spanien und
die Donau-Fürſtenthümer zu einem internationalen Kon-
greß für die Berathung gemeinſamer Schutzmaßregeln
gegen die Phylloxera auf.

Die engliſche Zollbehörde hat Vorſichtsmaßregeln
gegen die Einſchleppung des Coloradokäfers vom Feſt
lande angeordnet, nachdem der Käfer in lebendem Zuſtande
in Bremen unter von Newyork gebrachten Gütern ent-
deckt und auch in anderen Orten Deutſchlands geſehen
worden ſein ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, den 15. März.
Zur Wahl guter Brennkartoffeln für den am 16.
und 17. d. Mts. in Leipzig bevorſtehenden „Kartoffel-
Saatmarkt“ ſind aus der Provinz Sachſen folgende Sorten
ausgeſtellt worden und zwar aus Polleben bei Eisleben:
1) „Frühe blaue Oppnöder Kartoffel,“ weißfleiſchig, mit

30 pCt. Trockengehalt und 19 yCt. Stärke, Durchſchnitts
gewicht einer Kartoffel 7 Loth; 2) „wildrothe Kartoffel,“
gelbfleiſchig mit rothblauem Kranze, reſp. 25 pCt., 15 pCt.,
9 Loth; 3) „Kreuzkartoffel“ (weiße Kartoffel), weißfleiſchig,
reſp. 26 pCt., 14 pCt., 5 Loth; 4) „ſächſiſche Zwiebel
kartoffel, weißfleiſchig mit gerippter Schale, reſp. 30 pCt.,
19 pCt., 4 Loth; 5) „kleine blaue frühe Kartoffel,“ weiß-
weißfleiſchig mit dunkelblauer Unterſchale, reſp. 30 pCt.,
18 pCt., 4 Loth; 6) „blaue Spätkartoffel,“ weißfleiſchig
mit blauem Kranze, reſp. 29 pCt., 17 pCt., 6 Loth; (die
2. Sorte mit vollſtändig weißem Fleiſche nur 27 pCt.
Trockenſubſtanz). Ferner: Brennkartoffeln aus Helms
dorf bei Belleben, mit 20—-22 pCt. Stärkemehl; do. aus
Friedeburg bei Wettin, mit 18 20 pCt. do. aus
Bleeſern bei Wittenberg, mit 18 20 pCt. do. aus
Athensleben bei Staßfurt, mit 16 17 pCt. Stärke-
mehl. (Die von der Altenburger Kartoffel Ausſtellung
als „vorzüglichſte“ Sorte bezeichnete Breſe'ſche Polific-
Kartoffel beſaß nur einen Trockenſubſtanzgehalt von
23 pCt. und einen Stärkemehlgehalt von 14 pCt.

Nach den amtlichen Nachweiſen über die Volks
zählung am 1. December 1875 ſtellt ſich das Ergebniß
in den thüringiſchen Staaten wie folgt:

Einwohner Zunahme gegen

1875 1871Großherzogthum Sachſen 292,933. 6750 0,58
SachſenMeiningen 194,494. 6537 0,86
Sachſen Altenburg 145,844. 3722 0,56
Sachſen-Coburg- Gotha 182,599. 8260 1,16
Schwarzburg-Rudolſtadt 76,676. 1153 0,38
Schwarzburg-Sondershauſen 67,480. 289 0,11
Reuß ä. L. 6,858. 1891 1/03Reuß j. L. 92,375. 3343 0,92Nächſt Coburg-Gotha weiſt ſomit Reuß ä. L. die
ſtärkſte auf, die beiden Schwarzburg die geringſte.

Die erſte diesjährige Schwurgerichtsſeſſion in Naum
burg beginnt unter dem Vorſitz des Appell.-Gerichtsraths
Herrn Bertram am 16. April.

4 Jn Laucha a. U. iſt das bis jetzt übliche „Pflaſter
geld“, welches für jedes die Stadt berührende Fuhrwerk
oder Zugthier erlegt werden mußte, abgeſchafft worden.

Das in Gotha tagende Geſchworenengericht hat
ſich mit einer wahren Muſterkarte von Verbrechen
zu beſchäftigen. Zur Verhandlung kommen nämlich 32
verſchiedene Fälle, welche ſich erſtrecken auf: 9 ſchwere und
6 einfache Diebſtähle in wiederholtem Rückfalle; 11 Be-
trugshandlungen, 5 Urkundenfälſchungen, 2 Unterſchlagun-
gen; 1 Nothzucht; 6 Meineide; 1 Widerſtand gegen einen
Jagdbeamten und Jagdvergehen, 1 vorſätzliche Brandſtif-
tung; 2 ſchwere Körperverletzungen; 1 Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgange; 1 Straßenraub; 1 verſuchter
Todtſchlag, 1 verſuchter Giftmord event. verſuchte Bei
bringung von Gift und 1 Mord.

Für Militär-Anwärter werden durch die Va
canzenliſte im Bezirk des 4. Armee-Corps folgende
Stellen nachgewieſen: 1) Jn Halle a. S. bei dem Poſt-
amte II die Stelle als Poſtpacketträger. Gehalt 720
und 188 Wohnungsgeldzuſchuß. Die 300 betragende
Caution kann durch Abzüge gebildet werden. Meldungen
ſind zu richten an die Ober-Poſt- Direction in Halle a. S.
2) Jn Mühlhauſen i. Th. die Stelle als Kreisexecutor.
Gehalt 600--700 A. Zu melden bei dem Kreisausſchuß
in Mühlhauſen i. Th. 3) Jn Oebisfelde die Stelle als
Nachtwächter. Einkommen jährlich 216 Zu melden
bei dem Magiſtrat daſelbſt.

Techniſches.
Ein neues Schachſpiell hat Max Müller in Wien er

funden. Ackermann's Gewztg. bringt eine Beſchreibung davon der
wir entnehmen, daß dieſes Spiel für 3 Perſonen beſtimmt iſt: eine
davon hat nur eine Königin die beiden andern keine Königinnen.
Jn Folge deſſen hat das Brett nur 7 Felder in einer Reihe. Des
dritten Spielers wegen ſind die e auf 13 vermehrt.
wechſeln nicht ab, ſondern liegen in derſelben Reihe nebeneinander und
zwar ſo, daß auf 7 ſchwarze 6 weiße folgen, wovon die beiden äußern
ars ſind als die andern. Bauern ſind nur je 7 vorhanden, die auf
er nächſten ſchwarzen Reihe ſtehen die Königin kommt in den

Mittelpunkt des Brettes alſo auf die 7. Die Felder ſind durch be-
ſondere Straßen auf welchen die Figuren ziehen verbunden. Die
Bauern gehen und ſchlagen ſchräg, die Königin macht jedoch auch
Röſſelſprünge. Jeder Spieler ſpielt gegen 2. Die Königin verliert
mit jeder Figur, die fie nimmt, den Zug derſelben, kann alſo ſchließ
lich keine Röſſelſprünge und Querzüge mehr machen, ſelbſt den
Bauernzug verliert fie und ſteht dann feſt.

ſeine Geige, unter ſeinem Rocke verbirgt. Wir werden alſo
auch in der Conciergerie nicht ohne Muſik ſein.“

Widerſtandslos ließ ſich die Angeredete mit fort ziehen.
Die wenigen Habſeligkeiten waren bald geordnet, und

ſo war der Trauerzug, eskortirt von einer Abtheilung Sol-
daten auf einem elenden Karren bald auf dem Wege zur
Conciergerie, dem gefürchtetſten aller Kerker, weil aus ſeinen
Mauern keine andere Befreiung als durch den Tod zu
hoffen war.

Nur eine freundliche Ausſicht erwarteten die Gefangenen:
dem ehrlichen Benoit war auf einige Tage das Schließeramt
in der Conciergerie anvertraut, und ſie durften alſo auf menſch
liche Behandlung rechnen.

Unten aber, auf den unterſten Stufen der Treppe, die
Dronet eben zuletzt hinabſteigen wollte, drängte ihn einer der
Soldaten etwas unſanft mit dem derben Zuruf, nicht ſo lange
zu zögern, hinab, und ließ dabei unvermerkt ein Papier in
deſſen Hand gleiten.

Ueberraſcht blickte der junge Mann auf und konnte nur
mit Mühe einen Ruf des Erſtaunens unterdrücken, aber er
ſah nur gleichgültige Geſichter, die ihn umringten und mit
den Gewehrkolben zur Eile drängten, während Jazard grinſend
am Thore ſtand, und den Scheidenden zurief, daß die beeilte
Sendung in den neuen Kerker ſein Werk ſei, indem er es
geweſen, welcher dem Bürger Robespierre durch einen Boten
s Anzeige von der „Emeute“ der Gefangenen gemacht

abe.
Nimand würdigte den Elenden einer Antwort.
Die Unglücklichen wurden forttransportirt und wir finden

Drouet in ſeiner Zelle wieder, wie er das erſte Grauen des
Tages benutzt, um folgende Zeilen zu leſen:

„Mein geliebter Bruder!

erſten Conventsmitglieder, die ihm befreundet ſind,
ſprechen, um Deine Freilaſſung zu erwirken. Richards
Vater aber wird, oder iſt ſchon zum Tode verurtheilt;
ihn kann nur Liſt retten, wozu Du uns beiſtehen mußt.
Jm Uebrigen muß Gott helfen. M.“

Ueberraſcht öffnete Drouet das Papier; es enthielt ein
weißes Pulver, worauf er es ſorgfältig wieder zuſammenfaltete
und in dem Futter ſeines Rockes verbarg.

„Arme Schweſter, Du wiegſt Dich in Hoffnungen auf
meine Befreiung. Jch weiß nur zu gut, daß ich verloren,“
dachte er, „und es iſt gut ſo, es iſt eine Seligkeit, mit ihr,
der Schönen, Stolzen, vereint dem Tode entgegen zu gehen.
Wie liebevoll ſie mich angeblickt hat; ſollte ein Funke der
früheren kindlichen Neigung noch in dieſem kalten Herzen
wohnen? Der heutige Tag, vermuthlich der letzte meines
Lebens, wird mir vielleicht davon Kunde geben!“

Erſchöpft warf Drouet ſich endlich auf das Lager, um
nach einem fieberhaften Schlummer durch den eintretenden
Benoit erweckt zu werden, welcher ihm das Frühſtück brachte
und ihm erzählte, daß ſeine Schweſter Madame Riquet geſtern,
als Wäſcherin verkleidet, im Gefängniß geweſen und dicht an
ihm vorübergeſchlüpft ſei, ohne daß er ſie erkannt habe.

„Es iſt zum Erbarmen,“ fuhr der ehrliche Schließer
fort, „wie die beiden armen Kinder ſich abhärmen und ab-
quälen, um den Herrn Marſchall zu retten und ſeine Ver-
zeihung zu erhalten, aber er iſt unerbittlich, und ſelbſt wenn

Rettung möglich wäre, würde er ſie aus der Hand ſeines

Zu dem Schmerze, den wir über die Gefangen-
nehmung von Richards Vater haben, kommt nun noch
die Verzweiflung hinzu, Dich in der gleichen Lage zu

Herrn von Fleury, die Zellen in Ordnung zu bringen; ichwiſſen. Mein Mann wird morgen früh mit zwei der

Sohnes gar nicht annehmen. Heute Abend nun will die
gnädige Frau, Jhre Frau Schweſter, Herr Drouet, wieder
kommen und ſelbſt mit Jhnen ſprechen. Beide haben einen
Plan, doch wäre es unmöglich geweſen, denſelben mir am
Thore, wo ich ſie eben ſprach, mitzutheilen, und zweimal am
Tage die Conciergerie zu betreten unter dem Vorwande, die
Wäſche abzuliefern, würde auch zu auffallend ſein. Doch ich
muß jetzt zu den anderen Gefangenen. Heute iſt es an

wollte es den Herren abnehmen, allein ſie laſſen es ſich nicht
nehmen. Zufällig haben Sie Jhre Wohnung allein bekommen,
Herr Drouet, die anderen Herreu ſind oft zu fünf und ſechs
in einer Zelle, ja es iſt ſchon vorgekommen, daß zehn Per-
ſonen zuſammen wohnen mußten.

„Und die Damen?“ fragte der neue Ankömmling, unter
mächtigem Herzklopfen.

„Die Damen lieben es, zuſammen zu ſein,“ war die
Antwort, „es gibt ihnen ein gewiſſes Gefühl der Sicherheit.
Die Frau Herzogin von Merinville, Frau von Normont, die
Damen von Damon und von Buſſières wohnen zuſammen.
Das Mittag- und Abendeſſen wird gemeinſchaftlich einge-
nommen; Tageskoſten ſind vierzig Sous. Heute iſt eine
Kollekte beſchloſſen für Herrn von Fleury, welcher keinen Son
mehr beſitzt; die Herrſchaften amüſiren ſich ſchon im Voraus
darüber. Großer Gott! Herr Drouet, Sie können es ſich
nicht denken, wie entſetzlich es für einen ehemaligen Diener
eines großen Hauſes iſt, dieſe armen Menſchen ſo ſchmachvoll
gefangen zu ſehen, und dabei noch den Kerkermeiſter abzu
geben, und doch darf ich mein Mitleid nicht verrathen ſonſt
wäre es um meinen Kopf geſchehen. Jch habe dieſen Poſten
doch nur erhalten, weil mein Sohn, welcher Schreiber am
Stadtgerichte in Paris war, jetzt dieſes Amt beim Konvent
verſieht, freilich gegen ſeinen Willen.“

Mit dieſen Worten verließ der alte Mann den Kerker,
und Drouet blieb mit ſeinen Empfindungen allein, bis die
Mittagszeit herannahte, wo er ſchon die ganze geſtrige Geſell
ſchaf“? in dem großen Saale des erſten Geſchoſſes ver-
ſammelt fand.

Die Damen ſtickten, einige der Herren hatten ſich
Karten zu verſchaffen gewußt und ſpielten, und gerade als
Drouet eintrat, war die Herzogin von Merinville beſchäftigt,
die Kollekte für Herrn Fleury zu ſammeln, von welcher vor
hin die Rede war.

(Fortſetzung folgt.)

Die Felder

Fei
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Bekanntmachungen.

Auction
von vieh, aſchinen und Geſchirr.

Wegen Aufgabe der hſchaft ſoll
Mittwoch den 21. März C.

von Vormittags 10 Uhr ab
das dem Gutsbeſitzer Hrn. Weil zu Dammendorf gehörige Vieh

C. BRANDAUER
Empfehlen ihre neu er

CIRCULA
naeneß

jeder 8
Feder darunter finden wird.und Wirthſchafts-Jnventar, als:

4 Pferde, 1 Kutſchwagen, 3 Rüſtwagen, Oreſchmaſchine mit
Schüttelzeug, Drillmaſchine mit Dibbelzeug, Häckſelmaſchine,
Rübenſchneidemaſchine, 4 Paar Eggen, Krümmer, Exſtirpator,
Ringelwalze, Gliederwalze, drei gewöhnliche Walzen, Rübenhack-
maſchine u. ſ. w., alles in gutem Zuſtande,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Schmidt. Meissner.
Das der Vorſchußbank von F. M. Börner Comp.

hier rig Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum und
Garten ſoll

Donnerstag den 5. April d. F. früh 10 Uhr
im Gaſthofe zum „Thüringer Hofe“ hier verſteigert werden.

Das Grundſtück, an einer ſehr guten Lage der Stadt, eignet ſich
zum Betriebe eines jeden Geſchäfts und es iſt in dem Hauſe über
70 Jahre ein Materialwaaren-Geſchäft mit Erfolg betrieben worden.

Die näheren Verkaufsbedingungen können bei uns brieflich gegen
Erſatz des Poſtportos und mündlich an unſeren Geſchäftstagen einge-
holt werden.

Allſtedt, den 9. März 1877.
Vorschussbank von F. M. Börner Co. in Liquidation.

G. Teichmann. K. F. Goldschmiädt. J. Volmar.

d März C. treffen wir
mit einem Transport 4-

und 5jähriger Arbeits-
e Pferde in leichtem und

ſchwerem Schlag hier ein.

Satomon GTöpferplan Nr. 4.

Sir Bauherrem und Baaur-
Unternenhmer!

Großes Lager ſchmiedeeiſerner, ge-
walzter I Träger, von 80 bis 400 m)jn.

J Höhe und bis zu 12 Meter Länge, aus
renommirten Hüttenwerken.

r EFiüsenbahnschienen zu Bauzwecken.
Gußeiſernes Bau-Material, als: Trä-

ger, Säulen, Conſole ec., in ſauberer und ſolider Ausführung.
BRaun- Winden verſchiedener Stärke.
Pünktliche Lieferung. Billige Preiſe. KoſtenAnſchläge gratis.

F. Zimmermann Co., Halle a/S.

O 17elegenheitsKauf.
1 50 Stück feinstel Hohair Lenos

äün allen Warben
elegantestes Sommerhkleid,

das Meter 45 Pfennige, die Elle 30 Pfge.,
das gunge Hleid von T5 len

Binen Thaler T Sgr.
Norddeutscher Bazar,

66 gr. Steinstrasse 66.
wwwwewwwwwwwwwww
Fontag den 19. d. M. erhalte

Szw ich eine Auswahl vorzüglicher Bel-
gischer Arbeitspferde.

ar PMagdeburger Strasse 26.
h

Na ob g7 9, Gr. Ulrichstr. 9.

Capezier und Decoratenr,
empfiehlt ſein

Magazin und Werkſtatt für voll
ſtändige Wohnungseinrichtungen,

als: Sopha's, Lehnſtühle, Bettſtellen, Matratzen,
Plüſche, Goblins, Ripſe, Damaſte, Tapeten,
Rouleaux, woll. u. Wachsteppiche, Gardinenſtangen,
Roſetten und Halter, Bretterjalouſien, Marquiſen,
Zugrouleaux, japaniſche Gardinen, chineſiſche Salon-usbel zu billigen Preiſen.

Alle ins Tapezier- und Decorationsfach ſchlagende Arbeiten
werden prompt und geſchmackvoll ausgeführt von

C. Maseberg. Tapezier u. Decorateur.
8 c

Handeschuun
feinste Herren à 2RmK., Damenhandschuh à Paar

empfiehlt

Poststr. 8.

v die umfangreichſten Anlagen nicht ausreichen.

Die Spitzen dieser vorzüglichen,
mit allen modernen Ver-
besserungen versehenen
Federn sind durch einen neu-
erfundenen Process s0 abge-

(tahlfeder Federhalter Fabritanten, Birmingham.

Press Serie von
Die zwölf bis jetzt angefertigten Sorten
repräsentirten so verschiedene Grade von
Elasticität und Spitzenbreite, dass gewiss

CO.

chreibende eine für ihn passende
Eine be-

sondere Annehmlichkeit für den, der

POINTED diese Federn noch
nicht aus eigener
Erfahrung Kennt,
sind die assor-
tirten Muster-

rundet, dass das unange-
nehme Kratzen auf dem Papiere, und das Spritzen der Ti
vollkommen vermieden wird. Der Erfolg dieser Federn in der kurzen
Zeit seit ihrer Einführung war ein so entschiedener dass bereits Nach-
ahmungen unter ähnlichen Namen angeboten werden. Man bittet daher
nau sowohl auf den registrirten Namen der Federn (CIRCUILAR-POINTED
PENS) als auf die Firma der Fabrik (C. BRANDAUER Co.) auf jeder
Schachtel zu achten

Niederlage für Halle und Umgegend bei
C. Puppendick, Buch- u. Papierhbandlung,

Rannischestrasse 10.

schächtelchen,
nte à 2 Dutzend Stück, Preis

50 Pfg., welche es Jedem
ermöglichen diejenige

ge Fagon auszusuchen, welche
am besten für seine Hand
passt.

PENS.
Die Herren ähemaschinen- Besttzer

erſuchen wir auch in dieſem Jahre dringend, falls die Maſchinen einer Reparatur bedürfen, uns

dieſelben gefälligſt ſetzt behufs Jnſtandſetzung zuzuſenden, da erfahrungsmäßig kurz vor

der Ernte der Andrang ſo groß wird, daß es unmöglich erſcheint, die Arbeiten pünktlich auszufüh-

Jahr zu Jahr) nicht in einigen Tagen oder Wochen ordnungsmäßig zu
Diejenigen Arbeiten, we

z ren. Es liegt auf der Hand, daß einige Tauſend Maſchinen (ſelbſtverſtändlich vermehrt ſich die Zahl von
repariren ſind, und würden dazu

lche ſpäterhin überhaupt noch mög-
lich ſind, müſſen auch theuerer bezahlt werden, da ſich zu ihrer Bewältigung Nachtſchichten
erforderlich machen.

mm G 0., Ialle a/Saale.
Das

Magazin IIaus-u. Küchengeräthe
Specialität von
r

Müller g o
Eiüserne

Bettstellen

BI

e ei

S

S. Froststrusse S.
empfiehlt zu Ausstattungen ihr großes Lager vollſtändiger

Küchen- Einrichtungen
zu billigſt geſtellten Preiſen.

W Preis-Courante gratis. r
Nächſten Dienstag früh, den

20. d. M., trifft wieder eine große
Auswahl der beſten Ardenner
Pferde bei mir ein.

S Wallhauſen.r ttnhetm Sooke.
Maſtvieh-Verkauf. WindmüblenVerkauf

bei Lützen in der ſchönſten Mahl-u Lage. Das Bauermahlen wird ge-

9198 o

5 Kühe bracht. Dazu gehörig iſt eineſtehen auf der Domaine Cuculau Zausbäckerei und ſchönes Feld.
bei Bad Köſen zum Verkauf. Briefe unter F. P. 134. werden
Daſelbſt ſind auch 40 Läuferſchweine üben poſtlagernd erbeten.

e r Ein unverheiratheter rautions
bi Ein r W erbn fähiger Oekonom, welcher ſchon län
e r en e J gere Zeit ſelbſtſtändig größere GüWochen zu miethen geſucht. Offert. ter verwaltet hat und dem die be

an Ed. Stückrath in d. Exp. ſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
d. Ztg. unter W. 508. ſucht ſofort oder zum 1. AprilJn meine Fiaveisen-, eine gleiche Stellung.
Ofſen-, Holz- u. Kurz- Odfferten werden erbeten unter

Für Landwirthe.
Pferde- u. Ochſenknechte,

ſtramme Haus u. Kuhſtall-
mädchen (Schleſier) ſind zu ha
ben durch A. Reinboth, Bres-
lau, Schwertſtr. 11.

StadtTheater.
Sonntag den 18. März.

Mit aufgehobenem Abonnement:
Herzog Albrecht, ver

Fürſt und Bürgermädchen,
hiſtoriſches Volksſtück

von Melchior Meyer.
J.Act: Die heimliche Trauung.
II. Act: Das Turnier. III Act:
Das Gericht. IV. Act: Der
Schwur. V. Act: Die Ver-

ſöhnung.
Herzog Albrecht H. Haberſtroh.

Montag den 19. März.
52. Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf vielfaches Verlangen
noch einmal und zwar zum

letzten Male
in dieſer Saiſon:
Fatinitza, over:

Kuſſen und Cürken,
Gr. kom. Oper in 3 Acten v. Suppe.
J. Act: Vor Jſaktſcha. II. Act:
Jn Paſcha Jzzet's Harem.

III. Act: Friedensglocken.
Opernpreifse.

Vorläufige Anzeige.
Dienstag den 20. März.

Zum Benenz für den
Caſſirer Herrn Otto Rächter:
Der reiſende Student, oder

Das Donnerwetter in der
Steinmühle.

Nur ein Silbergroſchen.
Zum Schluß:

D. Capellmeiſter v. Venedig.

Zu dieſer meiner Benefiz-Vor-
ſtellung lade ein hochgeehrtes Publi
kum zu recht zahlreichem Beſuch
ergebenſt ein.

Otto Riächter.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

wanaren-andlung ſuche V. A. durch die Annonc.Expedit.
ich b Oſtern einen mit den J. M. Reichardt, Halle a/S.
nöthigen Schulkenntniſſen

Zur Sommerſuiſon.verſehenen jungen Mann

Antritt 1. u. 15. Mai e.
als Lehrling unter günſti-
gen Bedingungen.

Eisleben.
Rudolph Rächter. telköchinnen bei 60 90 120

Getragene Kleider, Betten, Mark monatl., ſowie mehrere tücht.
IMK. 50 Pf. bei Gustav Wehage, gr. Klausſtr. 12,
1 Tr. r. Auch werden daſelbſt Handſchuh gewaſchen à Paar 15 Rpf.

Wäſche kauft Frau Homann, kl. Kellner für Hotels durch
Schlamm Nr. 11, II. J. Schumacher, Magdeburg.

Geſucht: Mehrere tücht. Ho

Heute Morgen 5 Uhr wurde
meine liebe Frau Julie geb. Ba-
ronin von Vabarezy von einem
geſunden Mädchen glücklich ent-
bunden.

Rittergut Güldenſtern,
d. 16. März 1877.

Roderich Dietze,
Premier- Lieutenant d. Reſerve des
Magdeb. Huſ.-Regt. Nr. 10 und

Rittergutsbeſitzer.



Den Kiipfang der We ueSs en Stoffe zur Anfertigung von
Frühjahrs- und Sommer- Garderobe zeigt ergebenſt au

L. Richter,
Magazin für rn m e Herren Gardorobo,

ä BICarl Dettenborn 8
ablisgement für Möbel Industrie,

das grösste und älteste der Provinz Sachsen,

alle a. d. S.,entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit ywanhiekes Qualität. W Der Verkauf auf

Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

Eignes Möbelfuhrwerk jeder Grösse fransportrt gelianfte Ar-

W weß e Ah ht el,
Oeldruckbilder mit eleganten Goliraimen,

zur Ausſchmückung der Wohnzimmer, empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen

66 gr. Steinstrasse 66empfiehlt in o ner r grösster Auswahl

I Sächſ., yweizer und engl. Gardinen in den neueſten Deſſins, per
Elle 2 3, 5, 7 bis 10jRouleaux- Leinen in verſchiedenen Breiten, per Elle 5, 6 bis 8

Shirting, Chiffon, Madapolams und Dowlas, beſte elſäſſer Fa-
brikate, per Elle I 2, 3 bis 5Sämmtliche Ansſtener- Artikel in vorzüglichſter Qualität, durch Ge-
legenheits- Einkäufe 20 Procent unter Fabrikpreis.

Waſch und luftächte Kattune, Cretonnes, Piqués und Madapo S
e m den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, per Elle 2
3 unI Jn für Confirmandinnen paſſenden Artikeln, weiße Unterröcke mit
geſtickten Kanten für 15, 17 20 bis 30Moiree- c Steppröcke per Stück i x 5 2 e

Corſets mit Mechanik, per Stück 5, 7 bis 20
We reinwollene Lama- UmſchlageTücher, per Stück I 2 bis 3 e

inſer Seidenband und Weißwaaren-Lager iſt in allen neuen
Bändern, Stulpen und Kragen, Fraiſen, ſeid. Shäwlchen c. reich
ſortirt und empfehlen ſolche zu billigſten Preiſen. eUnſere Special- Abtheilung für ſchw. Kleiderſtoffe iſt durch neu S
eingegangene Partien in woll. Cachemir und Ripſen, ſowie in ſchw. J
DonbleAlpacca wieder vollſtändig completirt und bieten wir hierin Vor
theile, wie ſolche noch nie dageweſen ſind. S

Jn neuen Frühjahrs- und Sommer- Kleiderſtoffen treffen täglich 5
neue Sendungen ein und empfehlen wir hierin geſchmackvolle, durchaus ſolide S
Genres, per Elle 5, 6, 7, 8 bis 9

Unſer Lager ſelbſt gefertigter Damen-Garderoben bietet das Neueſte
und Eleganteſte für die bevorſtehende Saiſon und empfehlen wir beſonders:
J Kaiſermäntel in beſten engl. Cheviots, für 3, 3 4 bis 9
j Radmäntel in grau und blau engl. Waaterproof 3 bis uTalmas und Dollmanns mit feinſter Tüllgarnitur 2, 2I Fichus und Tücher mit ſchwerer n 2, 3, 4 bis 6 z 5Jaquettes und Palerete in Seide, amnigarn und ECachemir, nach

den neueſten franzöſiſchen Modellen gefertigt, von 5 6, 7 bis 15.
Für Kinder größte Auswahl in Kaiſermänteln, Talmas, Jaquettes

und Fichus in jeder Größe von l bis 5
Jaquettes in Cachmir und Tuch, von I 2 bis 3Haupt Depöt für engi. Teppiche u.

Bettvorleger, das Haltbarſte für
Schlafzimmer.

Große Teppiche, per Stück 1 I
Bettvorleger, per Stück 15

Norddeutscher Bazar,
66. gr. Steinstrasse 66

bis 6

e

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle:
Rohen und aufgeſchloſſenen Peru-Guano, jeder Sack
mit Garantie-Plombe von Ohlendor Co. Hamburg,
Ammoniake, Bäker, Superphosphaté,
Chili-Salpeter offerirt billig.
Louis Friätsch am Klausthor.

Lager ſämmtlicher obiger Düngmiöttel bei
Robert Kamprath in Lauchſtädt.

Rheder

Bruno Coburg,

Be n Möbel- Fabrik.
Vorcdbutsodor r Mull- u. Zwirn-

NMeter 40 1.00

o Mull u. Zwirn-
Meter 75 1.50

englische Dwirntüll-

Fenster 6-20

Garclinen

in grosser Auswahl
zu festen Preisen.

vente Köpergardinen utr.

empfehlen

Halle a/S.

Lynch Frères
Weingüäterbesitzer

Bordeaux
General Agentur und Lager

alle a/S.
Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

Jn allen Leinen und Baumwollenwaaren,

vollſtändigen Zrant- und Kinderansſtattungen,

wie Specialität in

Kindergarderobe
empfehlen das Neueſte

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von anerkannter Solidität

gr.

Markt 5. GesChwW. Jiüiclel, Halle as.

gest. Mull w/ Tüllkante
Fenster 630

gest. Tüll Gardinen
Fenster 9--40

Vitragen in Mull, Zwirn
u. Täll, Meter 38 1.50

punte Gretonne- Gardinen utr. 53

Tüll-Decken in allen Grössen v. 40 6 Rouleauxstoſfe in weiss und grau gestreift.

eine Partie Bettdoecien ausserordentlich billig

A. Huth Co.
Steinstrasse Nr. 8.

Illumina-

S kions-
Laternen,

S Bengalische
Flammen,
Brillant-

uer-
werks-
Körper,

S CLiuderfahnen

en gros
en detailm ſehr villigen Preiſen bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

30 Mark
Gratification erhält Derjenige, wel-

einen Laden in leb after
eſchäftslage, zu benutzen

pro Monat April für eine
verhältnißmäßige gute
Miethe beſchafft. Annoncen an
A. Rosenstern, Leipzig,
Brühl 74.

P. P. V. 89. Uhr Ab,

Erſte Beilage.

C



von
Erſte Beilage zu e 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).

Zur Pferdezucht.
Nach der am 1. April d. J. auszuführenden Trennung

der Haupt und Landgeſtüte werden dann im Jn-
tereſſe der Landespferdezucht nachſtehende Staatsgeſtüte
vorhanden ſein:

I. Hauptgeſtüte (Zuchtgeſtüte).
1) Trakehnen mit 300 HalbblutMutterſtuten und

den Vollblutbeſchälern Ruſtic, Friponnier, Grollo, Car
nation, Ethelred, Marsworth, Duke of Edinburg, Duke
of Cambridge, Hektor und mehrere Halbbluthengſte. Ge
ſtüt-Vorſtand: Landſtallmeiſter von Daſſel.

2) Graditz mit 40 Vollblut und 150 Halbblut-
Mutterſtuten und den Vollblut Beſchälern Tweedale,
Lord Glasgow, The Wizard, Breadalbane, Trum-
peter, The Palmer, Vordermann und einige Halb
bluthengſte. Geſtüt-Vorſtand: Landſtallmeiſter Graf von
Lehndorff.

3) Beberbeck früher Friedrich -Wilhelmsgeſtüt zu
Neuſtadt a. D.) mit 100 HalbblutMutterſtuten und den
Vollblut-Beſchälern Bachus, Gabardine, Dnadnought,
Adonis und Falkirk, ſowie der Halbbluthengſt Krieger.
Kommiſſariſcher Geſtüt-Vorſtand: Major Jachmann und

II. 15. Land geſtüte (Depots für Deckhengſte),
wovon das ſächſiſche Landgeſtüt zu Lindenau mit 85
Hengſten. Geſtüt Vorſtand: Landſtallmeiſter Wettich,
kommiſſariſcher MarſtallVorſteher: Briegleb; umfaßt die
Regierungsbezirke Merſeburg, Erfurt und Magdeburg.

Die Saal--Unſtrut-Bahn.
Die Saal-Unſtrut-Bahn ſcheint nunmehr die Periode

ihrer lebensgefährlichen e i peitg ücklich überwunden zu z
Denn während das Schmerzenskind bisher nicht einmal die Koſten
ſeiner Unterhaltung, d. h. nicht einmal die Koſten ſeines äußerſt
billigen Betriebes aufzubringen vermochte, ſo hat der Verkehr allmählich ſo erfreulich ſch entwickelt, daß im Jahre 1876 eine Ein

nvhme von 368,412 mithin ein Mehr gegen 1875 von 48,000
erzielt worden iſt. Zu dieſem Mehr treten noch, nach amtlichen An
gaben weitere 30,000 Erſparniſſe an Betriebsausgaben hinzu, ſo
daß thatſächlich ein a egen das Vorjahr von 78,000
erreicht wurde und damit ein kleiner Ueberſchuß über die Ausgaben.
Die Erſparniſſe in den Ausgaben werden, wie die Direction ſagt, um
weitere 25,000 ſich ſteigern durch die bereits angekündigten Be
triebserleichterungen, wie z. B. die Einziehung von Beamtenſtellen,
wohlfeilere l affung, Einſtellung von gemiſchten Zügen
ſtatt der bisherigen beſonderen Perſonenzüge c. Auch im en en
Jahre ſcheinen die Einnahmen keinen Rückgang erfahren
u ſollen. Denn z die Ausfälle in den Kohlen Vieh, FutterDransporten bei faſt allen deutſchen r anz bedeutende

Minder- Einnahmen des Januar verurſachen, h die SaalUnſtrut
Bahn mit einem Weniger von 1800 ab, welches ſich nach defini
tiver Feſtſetzung um weitere 8--900 no ermäßigen dürfte. Der
Verkehrszuwachs der SaalUnſtrutBahn entfällt hau tſächlich auf
den durchgehenden Güterverkehr, während der eigentliche Binnenver-
kehr zwar auch, jedoch lange nicht in dem r ugenommen hat,
wie dies der Fa S müßte, wenn die reichen Verkehrsquellen des
Landſtriches der SaalUnſtrutBahn vollſtändig erſchloſſen wären.
Das aber iſt leider nicht der Fall. Die Wege, die von den Ort-
ſchaften innerhalb des Bahnbereiches zu dem Stationspunkt der
Bahn führen, befinden meiſtentheils ſich in ſehr Zuſtande.
Nur bei anhaltendem trockenen Wetter ſind die Wege von Dorf zur
Bahn benußtzbar und dieſer Zuſtand hat die natürliche Folge, daß oft

die Bahnverſendungen von Landesproducten apegeſegt
werden, häufig ſogar unterbleiben müſſen, weil inzwiſchen die Lie
ferungsfriſten nicht leingehalten werden können. teres iſt z. B.
vielfach der Fall geweſen und gegenwärti noch der Fall bei den
Maſſenlieferungen von Kartoffeln, die nach heinland, Heſſen und
Weſtfalen verlangt und verhandelt waren. Seitens der betriebslei-
kenden Stelle der SaalUnſtrütBahn, d. i. die Direktion der Erfurt
Nordhauſener Ei er geſchieht, was begriffen werden ſollte, in der
That Alles zur Verbeſſerung der Erträgniſſe der SaalUnſtrut-Bahn.
Demungegchtet aber wird es mit der Verzinſung des Anlagekapitals
noch längere Zeit gute Wege haben. wenn die guten Wege fehlen.Weiter werden die r der SaalUnſtrutBahn hre c
fördern, wenn ſie von der angedrohten Einklagung der theilweiſe
noch rückſtändigen Bauzinſen d Geſchieht dies nicht, ſo werden, wie die Pirection der betreffenden Ortsbehörde bereits ange
deutet hat, die Folgen verhängnißvoll für die Anwohner der Saal
UnſtrutBahn ſich geſtalten. Die orddeutſche Bank, die bekanntlichGläubigerin der Bahn und im Beſitze der noch unbegebenen und

gegenwärtig wohl auch kaum realiſirten Prioritäts- Anleihe iſt, wird
nach unſerer Anſicht einfach die Hand nach der Bahn ausſtrecken, ſie
vorausſichtlich erwerben und von Standpunkte des Privatbeſitzers
aus, den Betrieb geſtalten, d. h. Züge einſtellen z. Dann wird die
Gläubigerin eine gute Erbſchaft, die übrigen Intereſſenten jedoch
werden eine ſehr ſchmerzliche unheilbare Erfahrung gemacht haben.
Wie gern würden andere Gemeinden auf einige haler
Bauzinſen verzichten, wenn mit einem ſo win igen Opfer der Gegend
die Vortheile der Eiſenbahnverbindun verſchafft werden könnten.
Drum thut das Eine und laſſet das Andere, baut Wege, laßt die
Prozeſſe. Das allein kann helfen und wird es!

Vermiſchtes.
Ein originelles Reglement.]

literariſches Wochenblatt theilt folgende angeblich authentiſche
Auszüge aus dem Reglement der Claque des „Theatre
français“ mit: „Jeder Claqueur, der die Ehre hat, einer
der Brigaden im Dienſte des Theatre frangais anzugehören,
muß vor allem mit einem anſtändigen Anzuge verſehen
ſein, da es möglich iſt, daß man ihn anweiſt, im Orcheſter,
auf der erſten Galerie, ja ſogar in einer Miethloge zu
„arbeiten“. Es iſt jedoch ausdrücklich verboten Handſchuhe
anzuhaben, da man ſie aus Zerſtreuung, Eitelkeit oder
Trägheit auf den Händen behalten könnte, worunter die
„Arbeit“ leiden würde. Jeder „Societaire“ (ſo werden
bekanntlich die eigentlichen Mitglieder des Theatre frangais
genannt) hat das Anrecht auf eine Salve bei ſeinem Auf-
treten. Doch müſſen die Bravos für die Mitglieder des
Adminiſtrationsrathes kräftiger ſein, da die Anzahl derFreibillets von dieſen ſeſigeſtelt wird. Daſſelbe. Manöver

hat beim Abgang ausgeführt zu werden natürlich mit den
Abſtufungen, die durch den Rang eines jeden Künſtlersß Es genügt übrigens, das Auge auf den
geboten ſind. t 2Chef zu haben, der im erforderlichen Augenblicke das Signal
geben wird. Man darf niemals unterlaſſen, alle An
ſpielungen aufzugreifen, die der Eigenliebe eines Künſtlers
oder einer Künſtlerin ſchmeicheln können. Wenn es z.
B. vorkommt, daß eine Perſon des Stückes zur anderen
zu ſagen hat: Sie ſpielen dieſe Comödie ausgezeichnet!
oder Sie haben ſehr viel Geiſt! ſo muß man durch eifrige
Bravos beweiſen, daß man die Jntention des Verfaſſers
verſtanden hat.“ Angeſichts dieſer minutiéſen Regelung
des beſtellten Beifalls muß man ſich fragen ob nicht die
Zeit nahe iſt, wo die Claqueurs durch eine „Beifallklatſch
maſchine“ zu ſo und ſo viel Pferdekräften zu erſetzen ſind?

Geſängen mit verbindender r von Dr.
iſt für Männerſtimmen (Solo und

Ein Pariſer

e
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Halle, Sonntag den 18. März 1877.

[Urſprung eines alten Sprüchworts.] Als
die franzöſiſche Revolution mittels Decrets den Him-
mel und den oberſten Weltbeherrſcher abgeſchafft hatte und
ſomit das ſchöne Frankreich ſammt allen ſeinen Colonieen
dem Scepter des Herrgotts entzogen war, bekam der
Schöpfer gute Tage, denn gerade Frankreich hatte ihm
mehre Jahre zuvor außerordentlich viel zu ſchaffen gemacht.
Jn richtiger Würdigung dieſer Situation entſtand damals
in Deutſchland ein Sprüchwort, welches noch heute circulirt,
deſſen ſatyriſcher Urſprung aber wenig bekannt ſein dürfte.
Von einem Menſchen, der ſorglos ſein kann, weil er nichts
zu thun hat, ſagte man: „Er lebt wie Herrgott in
Frankreich.“

[Sich ſelbſt betrogen.] Zu einem Fleiſcher in
Berlin trat dieſer Tage ein feingekleideter Herr in den
Laden, der einen Schinken unter dem Arm trug, und bat
ihm aus Gefälligkeit denſelben auszuwiegen. Nach dem
Preiſe gefragt, erwiderte der Fleiſcher: „Nichts!“ Der Herr
empfahl ſich dankend mit dem Schinken unter dem Arme,
und verſchwand. Nach einigen Minuten merkte der Fleiſcher,
daß ihm einer der vor der Ladenthür zum Aushange dienenden
PrimaSchinken fehlte, und zu ſeinem nicht geringen Er
ſtaunen theilte ihm ein Nachbar mit: der Herr, welcher
ſoeben den Laden verlaſſen, habe den Schinken ja frank
und frei abgenommen und ſei damit in den Laden gegangen.
Der Fleiſcher hatte alſo ſeine eigene Waare ausgewogen,
und auf die Frage, was es koſte, obendrein mit „Nichts“
geantwortet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei dem Umſtande, daß die politiſchen und kommerziellen. Be

ziehungen zwiſchen China und Europa fich immer freundlicher
und hoffnungsvoller geſtalten, dürfte es intereſfiren, einmal etwas,
auch über das höhere Schulweſen im Reiche der Mitte zu er
fahren. Gleich mancher Reſidenz des Abendlandes hat auch Peking
eine Hochſchule oder Univerfität, an der ſich en nur Lehrſtühle
für Peter Geſchichte athematik und Theologie
die Glaubenslehre des Confucius oder Kung-Tzun) befinden, während

edizin und Pharmazie in einer ganz beſonderen Schule und zwar
im Tempel des Howang vorgetragen werden. Die meiſten Lehr
ſtühle an dieſer Univerſität ſind von Mitgliedern der dortigen kaiſer-
lichen Akademie der Wiſſenſchaften (Han-lin) beſetzt, die ſich nicht
nur einer höchſt geachteten Stellung bei Hofe inehrere derſelben
wohnen in dem kaiſerlichen Palaſte und gen im Rathe der Krone

und unter ihren Mitbürgern erfreuen ſondern ſie beziehen auch
einen höchſt Gehalt der manchmal mehr als 6000 Tanes
34,000 beträgt. Dieſe Hochſchule gut unter einem beſondern
eamten, der wieder vom kaiſerlichen Palaſtmarſchall iſt.

Einmal im Jahre, und zwar im Herbfte, pflegt der Kaiſer in dieſer
Lehranſtalt zu erſcheinen, um hier einen längeren theologiſchen Vor
trag zu halten. Auch Grade vertheilt dieſe Hochſchule und man muß
ich, um dieſelben zu erlangen, höchſt ſtrengen Prüfungen unterziehen.

keſa gge Jahren war dieſelbe von ungefähr viertauſend Hörern
eſu

Der „Daily Telegraph“ zeigt den Empfang reichhaltiger und
intereſſanter W chen von Stanley aus Afrika unter dem
Datum des 7. bis 13. Auguſt (von Ujiji her) an. Stanley habe den
Tanganyakiſee d v h und Camerons h en
theils berichtigt theils beſtätigt. Die Hauptquelle des Nil und der
dazu gehörende See iſt von dem Reiſenden nach der Prinzeſſin von
Wales „Alexandra“ benannt worden. Der letzte r vom 13.
Auguſt) meldet den Ausbruch von Blattern und Fieber in Ujiſi und
die ſchleunige Abreiſe von dort. Stanley wollte das Land durch
kreuzen bis Nyangwo und dort über die Endreiſe beſtimmen. Er
Be wie ſein Begleiter Pocock waren krank geweſen, aber in der

nerung.Zu Ehren der Manen des großen Aſtronomen und Mathe
matikers Kopernicus, der bekanntlich ſo um das Jahr 1500 an
der Univerſität Rom Mathematik docirt hat und deſſen Andenken
noch heute der Gelehrtenwelt Jtaliens iſt, ſoll in der dortige
Univerfitätsbibliothek auf Staatskoſten ein zwar kleines, aber hiſtoriſch
werthvolles kopernicaniſches Muſeum errichtet werden, beſtehend aus
Schriftſtücken und anderen Gegenſtänden, die entweder von dieſem
großen Manne ſelbſt herrühren oder auf ihn Bezug haben.

Freunden der Erdkunde dürfte die Nachricht von Intereſſe
ſein, daß die it alieni ſche Regierung den Großen Generalſtab be
auftragt hat, Vermeſſungen verſchiedener Berghöhen vorzunehmen.
Bei dieſer Gelegenheit iſt ein Relief des Aetn a entworfen und an
gefertigt worden welches dieſen Vulkan nebſt ſeiner Umgebung in
r anſchaulicher Weiſe darſtellt. Jm Auftrage des Generalſtabes
wird dieſes Relief zur diesjährigen BuchhändlerAusſtellurg nach
Leipzig geſandt werden.

Vom e Tſchirch in Gera, deſſen Name inder Sängerwelt ſeit Jahrzehnten ſchon kinen guten Klang hat, iſt
jüngſt ein neues Werk für Männergeſäng: „Eine Sängerfahrt auf
dem Rhein“, zur Vollendung gekommen, welches dem Beſten das er
geſchaffen, an die Seite geſtellt wird. Daſſelbe kam vor einigen Tagen
in Gera, durch die von ihm dirigirte „Liedertafel“ zur Aufführung
und errang einen Beifall wie er kaum noch einem Werke Tſchirch's
zu Theil geworden. Das Ganze umfaßt einen t von dreizehn

Löhrmann und
n le hor) und Orcheſter geſetzt.

Von Adolf Mohr iſt im KarlSchultze-Theater in Hamburg
eine Operette „Gulnate“ (Tert von Hermann Hirſchel) mit durch
ſchlagendem Erfolge zur Aufführung gelangt.

Jm nächſten Jahre läuft der Contract des Berliner Komikers
Karl Helmerding mit dem Wallner-Theater ab, und wie es heißt,
ſoll der berühmte Komiker die Abſicht haben denſelben nicht mehr
u erneuern, ſich nicht mehr dauernd an das Sheater dem er ſeinen

Ruf verdankt und das ihm zum großen Theil ben ſeinen zu danken
hat, zu feſſeln. Er will, wie es heißt, mannigfach gaſtiren, ohne in
ein dauerndes r zu einer Bühne zu treten.

Der Schwänk „Wenn man im Dunkeln küßt“ von C. Mal-
lachow und Elsn er hat die Runde über eine große Reihe bedeu
tender Stadttheater geinacht und iſt überall ſehr beifällig aufge

Ermüdung
Walküre“ ſelbft Jedem auf der Lippe ſchwebten. Die Verſe, die in

ber Oper
Auf geb' ich mein Werk;
Eines nur will ich noch:

Das Ende
Das Ende!

Eingegangene Reuigkeiten.
Hallberger's IIlustrated Aagazine founded vy

Ferdinand Freiligrath., 1877. Nr. 2--4, Es erſcheint in vier-
xhntägigen e von je 6—7 Bogen. 236 Hefte bilden einen
Jahrgang reis pro Heft 50 Pfennige. Sein Programm um
faßt: Romane Novellen Reiſebilder uays Gedichte und Miscellen. Stuttgart, Eduard Hall-
erger.Eine auch in bildlicher Ausſtattung und ſonſtigem empfeh-

lenswerthen Aeußeren anſprechende und für das engliſche Leſe
Deutſchlands werthvolle Sammlung, welche fortgeſetzt

wird.
Dramaturgiſche Blätter Eine Monatsſchrift. Herausgegebenammann und Wilhelm Henzen. Erſte Peſt

von Otto
Leipzig, Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung.Sie vorliegende neue Monatsſchrift on als en für
das deutſche Theater betrachtet werden und erfreut ſich der Unter-

le er

ſtützung bedeutender Kritiker, ſowie namhafter Dichter, welche ihre
Urtheile mit ihrem Namen zu vertreten bereit ſind. Sie rechnet
dabei auf denjenigen Theil des Publikums, welcher das Theater
noch als Kunſtinſtitut, nicht aber wie die Mehrzahl als bloße
Vergnügungsanſtalt anſieht. Jhr Programm umfaßt nicht nür
die Beurtheilung einzelner Theaterereigniſſe und erſcheinungen,
ſondern auch allgemeine Aufſätze über Theater, dramatiſche und
dramatiſch muſikaliſche Kunſt, einzelne Künſtler, die moderne
Theaterliteratur 2e.; ebenſo will fie die modernen Theaterzuſtände
beleuchten, jedoch ohne 0 am pikanten Skandale zu weiden. Der
Abonnementspreis pro Quartal iſt 4 M. 50 Pf.)

Der Dämon. Eine morgenländiſche Sage. Von Michael
Lermontow. 1832 1834. Aus dem Ruſſiſchen übertragen
a S eſſen (Ludwig von Oſten). Berlin, Verlag von Hermann

eters.
(Das Werkchen bietet uns die vorzügliche Ueberſetzung einer

Dichtung von Lermontow. Derſelbe erfreut ſich der größten An
erkennung ſeitens namhafter Schriftſteller und Kritiker, welche am
meiſten ſeine hinreißend ſchönen Ausdrucksformen und farbenfriſchen
Naturſchilderungen rühmen.)

Der Darwinismus und Stellung in der Philoſophie von
Dr. Eugen Dreher. Berlin, Verlag von Hermann Peters.

(Der Verfaſſer welchem die Lehre Darwin's ſchon lange Ge-
W ernſten Studiums war, kann, obwohl entſchiedener An-

hänger der Descendenzlehre, doch in einigen Punkten den üblichen
Anſichten der Descendenztheoretiker nicht ganz beiſtimmen und hat
hier, in dieſer Abhandlung, die herrſchenden r re in einer
etwas modificirten Form vorgetragen. Er ſagt in ſeiner Vor-
rede: „Es iſt mir daran gelegen nachzuweiſen, daß die Des-
cendenzlehre nur vereint mit dualiſtiſcher Auffaſſung die Problemezu löſen vermag, deren Beantwortung wir, i man ihr eine
philoſophiſche Berechtigung einräumen ſoll, zu beanſpruchen haben.

Lotterie.
Bei der am 16. März fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

155. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 3 Gewinne zu 30,000 auf
Nr. 3513. 76,345. 83,941. 3 Gewinne zu 15,000 auf Nr. 12250.
16,600. 67,217. 2 Gewinne zu 6000 auf Nr. 5911. 6671.

44 Gewinne zu 3000 auf Nr. 1165. 2412. 2665. 7340. 10,174.
13,329. 13,463. 14,253. 15,369. 16,858. 18,013. 23,705. 26,929.
27,112. 27,824. 29,847. 33,586. 38,112. 40,105. 41,477. 47,038.
50,355. 50,674. 51,058. 54,631. 55,496. 57,560. 58,266. 61,129.
62,311. 62,340. 71,541. 72,832. 72,916. 74,567. 75,020. 76,076.
81,333. 82,658. 83,788. 90,684. 92,527. 93,672. 94,159.

37 Gewinne zu 1500 auf Nr. 512. 1025. 8135. 10590. 13,305.
14,546. 17,107. 20,243. 22,057. 28,011. 29,140. 33,561. 35,280.
47,204. 47,764. 18188. 49,003. 52,029. 53,133. 57,066. 57,858.
60,330. 60,983. 61,593. 61,757. 67,068. 71,369. 75,161. 75,694.
75,979, 77,198. 78,058. 81,291. 86,626. 90,615. 94,396. 94,540.

77 Gewinne zu 600 auf Nr. 850. 1257. 1644. 5335. 6302.
6446. 7015. 7290. 11,087. 11,095. 11,646. 13,259. 13,845. 15,789.
15,897. 16,133. 18,396. 18,474. 20,867. 20,970. 21,193. 22,484.
24,808. 24,884. 25,160. 26,337. 27,882. 30,419. 32,347. 32791.
36,339. 37,275. 40427. 42,855. 43,249. 45,328. 45,777. 46,568.
48,125. 49,601. 50,897. 52,938. 54,526. 55,104. 57,813. 62,088.
62,982. 63,372. 65,333. 67,332. 68,212. 68,579. 68,790. 69,551.
69,912. 71,270. 71,504. 71,778. 71,872. 72,861. 75,252. 75,376.
75,861. 76,285. 76,789. 77,776. 81,520. 84,553. 85,070. 87,821.
88,558. 90,009. 91,541. 91,892. 92,471. 93,372. 93,440.

Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a/S.
Börſe vom 16. März 1877.

Zinsf. Anged. Geſ.

5 Halleſche Stadt-Oblig., Gasanl. pt.
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4
inlen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818
inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen
inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 r en e pliinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 e'ſche Zuckerſiederei- Anleihe

inſen vom 1. April und I. Oct.
59, Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5* Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Braunkohlen Verwerth.- Anleihe

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche Bankvereins-Actien

Divid. p. 768 Zinſen v. 1. Jan. v
Stamm-Act. d. Neuen Actien-Zucker-Raff.

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. I. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp.

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.
Zuckerfabrik

Divid. p. 75/7 Zinſen v. 1. Juni.

101,25 100,25

107 105

Sache ür. Baunkohlen-Verwerthung

ivid. p. 75 an nStamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 75--. Zinſen v. 1. Jan.

Wer mr eihen ſelig n e rietheſt
e 5/7612 Zinſen v. 1. April

Dre wi attmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. p. 23273 Zinſ. v. I. Juli.

Halle Brauerei ſchaelis Co.
vid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.Stamm pr. ritäten derſelben.

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Erdllwitzer ActienPapierfabrik.

Divid. 74,75 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 75 4 ryenv. 1. an.
Halle ſche m enfadrt r

ivid. p. h Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landssberg

Divid. p. 76 129,Eilenburger KattunPtanufactur
Divid. p. 7576 2 Zinſen v. 1. Juni.Neudeck. Chem. Fabrit und Glashütte freo.
froo. Zinſen.

Kuxed. Bruckd.-Nietl. Bergbau Vereins p. Anth. Mark S
1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.

Pa h 1500 froo. Zinſen pSt. SI

Theater Act. (now. 300 freo. Zinſen pSt.
Divid. 4

u

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſel paſſiten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 13. März. Engel, Roggen, v. Ham-
burg n. Deſſau König, desgl. Wiermann, desgl. W. Wie-
necke, Güter, v. n. Deſſau. Seiche, leer, v. Magdeburg
n. a Heinrich, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Som-
mer, v. Magdebürg en. d. Saale. Seifert, v. Magdeburg n. Außig,



Zuni 15650 bez. Juni Juli 155,0 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
März 63,50 bez. April Mat 63,50 bez. Sept. Oct. 64,00 bez. Spi-

ritus loco 52,00 bez. a März bez. April Mai 52,80 bez.
Mai Juni 53,80 bez. Rübſen pr. Herbſt 290,00 bez.

Hamburg, d. 16. I Weizen loco ſtill, auf Termine ru-
hig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. pr. un
217 Br. 216 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 222 Br., 221 G. Rog-

en pr. April Mai 155 Br., 154 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 159Br. 158 G. Hafer matt. Gerſte feſt bei kleinem Angebot. Rüböl

ſtill, loco 67, pr. Mai pr. 200 Pfd. 66. Spiritus flau, pr. März,
April Mai u. Mai Juni 43 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt.45. Wetter Veränderlich, ſtürmiſch.

Amſterdam, d. 16. März. (Schlußbericht). Weizen loco ge
ſchäftslos auf Termine unverändert pr. März 307, Mai 310. Rog-
gen loco unverändert, auf Termine niedriger, pr. März 189, Mai192. Raps pr. Frühſ. 400, Herbſt 392 Fl. Rüböl loco 38 pr.
Mai 38 Herbſt 37* Wetter Schnee.London, d. 16. März. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag Weizen 15,420, Gerſte 12,490, Hafer 19,820 Quar-

Marktberichte.
Magdeburg d. 16. März. Weizen 198--230 7170--195 Gerſte 175--200 W. Hafer 160--174 pr. 1000

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. März. Kartoffelſpiritus loco

ohne Faß 53——53 20 SoBerlin, den 16. März. Weizen. Termine beſonders auf nahe
Lieferung höher, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 195——235 Rm. nach Qualität bez. fein weiß poln. Rm ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 218220
Rm. bez. Mai/ Juni 220 221 Rm. bez., Juni Juli 222223
Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. Roggen in effektiver Waare
räumte ſich bei mäßigen Zufuhren coulant. Jm Terminverkehr war
es recht ſtill und erführen die Notirungen keine weſentliche Aende-
rung. Schluß feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 153-—184 RNm. gefordert ruſſ. 161--163 Rm. ab Boden bez.
neuer ruſſ. 153-163 Rm. ab Bahn bez. inländ. 176--183 Nm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. März April 162 Rm. bez. April
Mai 163--163 163 Rm. bez. Mai Juni 159 160 159 Rm.

Berlin, d.

haupten.
gen Notirungen

ren.

diskontirt.

April Mai 28,5--60,0 bz. pr. Sept. Oct. 30,5—-00 bz. Gek. Bar-
rels. Kündigungspreis Hamburg: Behauptet, Standard
white loco 14,00 Bf., 13,50 Gd. pr. März 13,50 Gd. pr. Aug. Dec.
15,00 Gd. Bremen höher. (Schlußbericht.) Standard white loco
13,80 bz., pr. März 13,80 bz. pr. April 14,25, pr. Mai 13,25, pr.

merſch. 158--160 Rm. ab Bahn pr. dieſen Monat Rm.
bez., April Mai 149 Rm. bez. Mai Juni 151 Rm. bez. Juni-
Juli 153 Rm. bez. Erbſen Kochwaare 151-186 Rm. bez. Fut-
terwaare 135—150 Rm. bez. ODelſgaten: Winterraps Rm.
bez., Winterrübſen Rm. bez. üböl hatte zu anziehenden

Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus fand gute Kaufluſt, wo
bei die Preiſe eine langſam anziehende Richtung verfolgten, gekünd.

Liter, Kündigungspreis Rin. bez. Loco ohne Faß 53,3 Rm.
bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April

Rm. bez. April Mai 54--54,5 Rm. bez. Mai Juni 54,4
Rm. bez. Juni Juli 55,4——-8 Rm. bez. Juli Auguſt 56,5--57 Rm.
bez. Wetter: Veränderlich.

Breslau, d. 16. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. März 51,20 bez. April Mai 51,30 bez. Aug. Septbr. bez.
Weizen pr. April Mai 206,00. Roggen pr. März 154,00 t April-
Mai 156,00 bez. Mai Juni 158,50 bez. Rüböl pr. April Mai 64,00
bez. Mai Juni 64,00 bez. Sept. Oct. 63,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 16. März. Weizen pr. April Mai 215,00 bez.

NewYork (d. 15. März): Petroleum in NewYork 16, do in Phi-
ladelphig 16. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Gold
agio 4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 16. März Abends am neuen Unterhaupt 3,10,
am 17. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,22 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. März Vor-
mittags 2,34 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. März. Am
Pegel 2,30 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. März 26 Cen
timeter unter 0.

50

und Actienbörſe charakteri
ſetzten auf internationalem Gebiet durch
und konnten dieſe Avance trotz einiger Schwankungen weiter

Jn dieſer Beziehung waren außer den höheren auswärti-
iemlich umfangreiche Deckungen und politiſche Nach-

richten von Einfluß, welche letzteren eine günſtige Auslegung erfuh-
leichzeitig an Regſamkeit gewonnen, wurde

aber ſpäter ruhiger die Börſe ſchloß feſt. Der Kapitalsmarkt be-
wahrte ſeine ſeitherige gute Feſtigkeit für inländiſche Anlagen, wie
auch die fremden Papiere dieſer Gattung der allgemein ſteigenden
Tendenz folgten; die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren

Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Ver-
änderung; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2,

Das Geſchäft hatte

e aber unbelebt.

bez. Juni Juli 158 159 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. jers. Weizen ſehr ruhig, angekommene Ladungen ſtetig. Mais wil fremden Fonds waren feſt,Gerſte, große und kleine, 110--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. figer. An e Vetretdegeteg vet ſchleppendem Veſchäft nominell un

Hafer loco etwas beſſer zu laſſen, Termine behauptet gekünd. verändert Wetter: Schön. hafter gehandelt.Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120--167 Rm. pr. 1000 Petroleum. (Berlin, d. 16. März): Pr. 100 Kilo loco
Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 135--152 Rm. ab Bahn bez. pom- 34 pr. März 29,9-—2 bz. pr. März April 28,5-—-00,0 bz., pr.

Preiſen guten Handel gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. Aug. Dec. 15,50. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, burg Halberſtädter,bez. Loco 645 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. därz April 65 Rm. Type weiß, vro 35 bz., 351 V pr. Mag z bz. u. Bf., pr. April
bez., April Mai 644——65 Rm. bez. Mai Juni 64,9-—65,4 Rm. bez. 35 Bf., pr. Sept. 37 Bf., pr. Sept. Dec. 3 Bf. Feſt.

Börſennachrichten.

16. e

do. v. 500

ſchloſſen aber matter;

Die Stimmung der heutigen Fonds
irte ſich anfangs als recht feſt; die Courſeſchnittlich etwas hi

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten
Creditacticn und Franzoſen zu höheren Courſen in lebhaften Ver-
kehr, auch Lombarden zogen etwas an, blieben aber ſtill.

öſterreichiſche Renten und Loospapiere,
ruſſiſche Anleihen, Italiener 2c. wurden zu ſteigenden Courſen leb

Deutſche und preußiſche Staatsfonds,
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe wieſen zu faſt unveränderten

Courſen normales Geſchäft auf. Von Prioritäten waren
ſche feſt und ruhig, Oeſterreichiſche und Ruſſiſche ſtill.
Eiſenbahnactienmarkte gingen Anfangs Rheiniſchweſtfäliſche Bahnen
etwas lebhafter zu behaupteten Courſen um
ferner wurden Berlin Stettin und Berlin Dresdener, ſowie Halle
Sorau etwas beſſer notirt Berlin Anhalter, Hamburger

AltonaKiel c. mußten etwas nachgeben.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und
ſpekulative Deviſen etwas lebhafter; Reichsbank Antheile
konto Commandit Antheile etwas ſchwächer L
Montanwerthe behauptet.

Leipziger Börſe vom 16. März.
leihe v. 1876 von 5000 1000 3 72,20 G. d
3 72,25 G., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000
95,60 G do. kleinere 3 95,60 G., do. v. 1855 v. 100
G., do. v. 1847 v. 500 4 98,256G., do. v. 185
4 97,70 G. do. von 1869 v. 500 4

1868 v. 100 4 97,85 G., do. v. 1869
do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,10 G.,

4 97,80 G.,
5 104,40 bz. do. LöbauZittauer ILit. A
LöbauZittauer Lit. B. 49 97,50 G.

Königl. ſächſ. RentenAn
o. v 500
u. 500 3

3 83,15
2—1868 v. 500

97,65 G. do. von 1852
v. 100 4 97,85 G.,
do. v. 1870 v. 100 und

5 104,25 G. do.

al 218 do t ohgen pr. r en ee Dividende 1875,1876Berliner Börſe vom 16. Dividende 1875 1876
Breslauer Discontobank 2 71,00bz G Berlin Hamburg 10 167,50bzu t 3 Coburger Creditbank 2 4 70,00 G BerlinPotsdam-Magdeb 3 176,50bz GAmſterdam 1 e T. A2 Darmſtädter Bank 6 95,40bz Berlin Stettin 84 115,758 G

London 100 Frs T. do. Zettelbank 5 5,96,10 G BreslauSchwd.Freib. 5 67,25bzW ſerr 5 8 T. ar 165,00bz Defſ. Ereditbank neue 5 70,096G KölnMindener 4, 4,50bzWien öſterr. W. e z W h do. Landesbank 10 115,006 HalleSorauGubener 0 0 15,00bz GPetersburg. d 8 T l z ö Deutſche Bank 3 88,00bz G Hannover-Altenbekener 114,40bz BWarſchau MParltv ung Lomb d 5 do. Genoſſenſch. 5 5 92,50 G „ärkiſch-Poſener 0 o 19,20bz
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Halle, Sonntag den 18. März 1877.

Zweite Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, d. 18. März.

Geb. Ch. F. Nicolai, Schriftſteller, zu Berlin.
Geſt. L. Sterne, engl. Humoriſt (VBorik).
Geb. F. Hebbel, deutſcher Dichter, zu Weſſel-
buren in Dithmarſchen.
Geſt. F. Th. Kugler, Kunſthiſtoriker, zu Berlin.
Geſt. G. Gervinus, Literarhiſtoriker, zu Heidel-
berg.

Montag, d. 19. März.
Geſt. G. Calixtus, proteſt. Theologe, zu Königs
lutter.
Geb. H. Leo, Hiſtoriker, zu Rudolſtadt.
Geſt. F. W. von Schadow-Godenhaus, Maler,
zu Düſſeldorf.

Halliſche Erinnerungen.
Der 18. März.

Die älteſte der heutigen Erinnerungen führt uns in
die Geſchichte unſerer Judenſchaft zurück, welche im 15.
Jahrhundert in ziemlich bedeutender Anzahl die Stadt be
wohnte, ſich jedoch alle Willkür und allen Druck der Ober-
herren gefallen laſſen mußte. So wurde am 18. März
1467 ihre Synagoge von Erzbiſchof Friedrich III. ſammt
allen ihren Einkünften an Nikol Pflug geſchenkt und
dieſe Schenkung durch ein Schreiben an den Rath vom
ſelbigen Tage beſtätigt. Das bei weitem wichtigſte
Datum iſt aber diesmal der 18. März 1479, an welchem
Tage Erzbiſchof Ernſt nach vollſtändiger Niederwerfung der
Patricierherrſchaft in unſerer Stadt eine neue „Regiments-
ordnung“ aufrichtete. Wir können hier auf die Einzel-
heiten der ſehr umfangreichen Urkunde nicht eingehen nur
ſo viel ſei angeführt, daß der Sieger mit weiſer Mäßigung
verfuhr und daß die neue Ordnung, welche der ſtädtiſchen

für damalige Zeit ein wirkliches Muſter genannt werden
kann. Die nachfolgenden Reminiscenzen ſind von ge-
ringerer Bedeutung: Eine Viſitationsurkunde deſſelben
Erzbiſchofs über „Leben und Wandel der Geiſtlichen“ vom
18. März 1505 (die Viſitation erſtreckte ſich über das
ganze Erzbisthum, die vorliegende Urkunde bezieht ſich
jedoch nur auf das Stift St. Sebaſtian zu Magdeburg),
ferner die chroniſtiſche Nachricht von einem plötzlichen, un-
erklärlichen Verſchwinden des Saalſtromes (18. März 1575)
zwiſchen Alsleben und Trebnitz („alſo, daß man durch die
Saale gehen und die Fiſche in derſelben auffangen, ja den
tieffſten Grund gantz eigendlich ſehen können und
endlich von einem beſonders ſtarken Hochwaſſer unſeres
Fluſſes am 18. März 1709.

Zur Wochenüberſicht.
10.--17. März.

Als Zweck der Reiſe des Generals Jgnatieff iſt nun
mit Sicherheit Rußlands Abſicht zu bezeichnen, die Auf-
faſſung von dem Pariſer Vertrag, wie ſie der ruſſiſche
Botſchafter beim Schluß der Conferenz in Conſtantinopel
ausgeſprochen hatte, auch Seitens der übrigen Tractat-
mächte zur Anerkennung zu bringen.

Danach würde der genannte Vertrag, wenn die Pforte
die ſofortige Ausführung des auf der Conferenz verein-
barten Reformprogramms verweigert, hinfällig werden

ſelbſtſtändiger Reichsminiſterien, beſonders eines Reichs-
finanzminiſteriums, zeigte er ſich diesmal ebenſo wenig ge
neigt wie früher, indem er auf die Machtloſigkeit derartiger

Reichsämter den Einzelſtaaten gegenüber hinwies. Er
klagte überhaupt darüber, daß die particulariſtiſche Strömung
im Reich neuerdings wieder zugenommen habe. Ohne
Zweifel dachte er hierbei haupſächlich an den Beſchluß des

gerichts in Leipzig vorzuſchlagen.
Bundesrathes, dem Reichstage die Errichtung des Reichs

Ob der Reichstag indeß
darauf eingeht iſt zweifelhaft. Am Montag, 12., wurde
der Antrag Richter an die Budgetcommiſſion verwieſen,
und fanden bei Beſprechung einer Anfrage der Freiconſer-
vativen an die Regierung, ob eine Reviſion der Gewerbe-
ordnung zu erwarten ſei, die der Präſident des Reichs-
kanzleramts, Hofmann, für dieſe Seſſion auch in Ausſicht
ſtellte, Aeußerungen über dieſen Gegenſtand von den ver-
ſchiedenen Parteien ſtatt. Am 13. wurde der Fall Kantecki,
Redacteur des Kuryer Poznanski, beſprochen, deſſen an
dauernde Jnhafthaltung Hofmann und der Reichspoſtmeiſter
mit wenig Glück rechtfertigten. Bei der darauf folgenden
2. Leſung des Reichskanzleramtsetats betonte Fürſt Bis-
marck wiederholt ſeine Anſicht von der alleinigen Zweck-
mäßigkeit der beſtehenden im Grunde nur durch den Reich-
kanzler zu tragenden Verantwortlichkeit für Führung der

Reichsregierung. Am Mittwoch, 14., trat der Reichs-

e

bei keiner Fraktion 35.

und die Pforte ſelbſt, ohne den Schutz einer Garantie r le unſamen Verbrauchsſteuern, daß dieſelben im Jahr 1876macht, Rußland, als dem freiwilligen Executor des euro-
päiſchen Willens, allein im Kampfe gegenüber ſtehen,
deſſen Beginn für die günſtige Jahreszeit im April oder
im Mai zu erwarten ſei.

Die jüngſte Note der türkiſchen Regierung, in welcher
ſie die baldmöglichſte Ausführung der Reformen und den
für nächſten Montag, den 19. d. beſtimmten Zuſammen-

Nothſtandes

tritt des Parlaments in Ausſicht ſtellt, mag immerhin ein elbe s erlſollen die beabſichtigten Staatsbauten ſobald als möglichgeſchickter Schachzug gegen Rußland ſein ſie wird indeß
deſſen Eintritt in die Action kaum aufzuhalten vermögen.

Auf beiden Seiten bereitet man ſich denn auch un
ausgeſetzt auf die ultima ratio vor.
Mann auf den Beinen, hat in der Bildung von 9 neuen

Rußland, mit 500,000

Armeecorps einen weiteren, ernſt bedeutſamen Schritt zur
Mobilmachung des zweiten Theiles ſeiner Armee gethan
und ſich zugleich durch Emiſſion von 200 Millionen Rubel
Papiergeld die erforderlichen Mittel für die von ihm beab-
ſichtigte Action verſchafft. Andrerſeits fährt die Türkei

kanzler für die zur Errichtung eines eignen chemiſchen
Laboratoriums für das Reichsgeſundheitsamt geforderte
Summe ein, deren Berathung der Budgetcommiſſion über-
wieſen wurde. Die geforderte Erhöhung des Botſchafter-
gehaltes in Peterburg um 30,000 Mark ward nach Für-
ſprache Bismarcks mit 163 gegen 148 Stimmen bewilligt,
nachdem die für London beanſpruchte abgelehnt war.
Am Donnerſtag, 15. endlich wurde in der 10. Reichstags
Sitzung der nicht der Budgetcommiſſion überwieſene Theil

Verwaltung immer noch ein hohes Maß von Freiheit ließ, des Militairetats erledigt und der Etat der Einnahmen
an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen berathen.
Heute Sonnabend, ſollte die nächſte Sitzung ſtattfinden.

Die Fraktionen des Reichstages beſtehen zur
Zeit aus folgenden Mitgliedern: Fraktion der Deutſch
Konſervativen 40, der Deutſchen Reichspartei 38, der
Nationalliberalen 126, der Deutſchen Fortſchrittspartei 35,
des Centrums 96, der Polen 14, Sozialdemokraten 12,

Dazu 1 erledigtes Mandat. Jn
Summa 397 Mitglieder. Aus den inneren Parteiverhält-
niſſen des Reichstages iſt ferner zu erwähnen, daß die

Deutſch-Konſervativen bei ihrer definitiven Conſtituirung
den Grafen Moltke zum Ehrenpräſidenten und den Abg.
von Seydewitz zum Vorſitzenden gewählt haben, ſowie daß
der Austritt des Abg. Berger aus der Fortſchrittspartei
wegen des zu weit gehenden Einfluſſes der radikalen Mit-
glieder Richter und Parriſius als Symptom der inneren
Auflöſung dieſer Partei großes Aufſehen erregt.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den zwiſchen
dem deutſchen Kaiſer und dem Könige von Tonga am
1. Nov. v. J. abgeſchloſſenen Freundſchaftsvertrag zur
Genehmigung zugehen laſſen. Der Juſtizausſchuß des
Bundesrathes beantragt, in der Angelegenheit der Berlin-
Dresdener Eiſenbahn den höchſten Gerichtshof der Hanſe-
ſtädte, das Oberappellationsgericht zu Lübeck, mit der
Entſcheidung der Rechtsfrage zu betrauen. Während
alle Welt über Stockung des Handels und Verkehrs klagt,
ergiebt die amtliche Ueberſicht über die Zölle und gemein-

nicht weniger als 279,587,7607 Mark, als 5,284,003 Mark
mehr als im Vorjahre eingebracht haben.

Jn Preußen geſchieht gegenwärtig Seitens der
Staatsregierung Manches zur Hebung des wirthſchaftlichen

Jm Staatsminiſterium iſt auf Aufforderung
des Kaiſers eine Denkſchrift über den Nothſtand zur Vor
legung an denſelben ausgearbeitet worden. Jn Berlin

ausgeführt werden. Bei Coblenz, Lauenburg und Brom-
berg ſind, wie wir geſtern nach der „Prov. Corr.“ in
unſerem Leitartikel mittheilten, großartige Brückenbauten
zur Beſchäftigung der entlaſſenen 8000 rhein. weſtfäliſchen
Kohlengrubenarbeiter in Angriff genommen, zu leiſtende
alleinige Staatshilfe im Princip indeß auch von dem halb-
amtlichen Blatt abgewieſen worden. Der Handelsminiſter
hat ferner einen höhern Beamten nach Oeſterreich geſchickt,
um die Einrichtung der dortigen Arbeitsſchulen kennen zu

fort, ihre Truppen an der Donau und am Balkan zu lernen, und endlich die Handelskammern und kaufmänni-
concentriren, ſucht ſogar Rumänien gegenüber nach einem
Vorwand, um bei Ueberſchreitung des Pruth durch ruſſiſche
Truppen ſofort über die Donau rücken und Kalafat occu-
piren zu können. Der Umſtand daß die Friedensunter-
handlungen mit Montenegro wegen der hohen Forderungen
des Fürſten Nikita keinen günſtigen Verlauf nehmen, dient
auch nicht gerade dazu, die Friedensausſichten zu ſſtärken.
Welchen Erfolg General Jgnatieff mit ſeinen Vorſchlägen
haben wird, iſt noch ungewiß. Doch ſcheint ihnen Eng-
land, worauf die am Donnerſtag, den 15. d. Abends er-
folgte Abreiſe Jgnatieffs nach London ſchließen läßt, bei
treten zu wollen, wenn es ſeine bisherigen „Geſchäftchen“
mit der Türkei einigermaßen ſichergeſtellt ſieht.

Unſer Kaiſer hat für den Monat April einen mehr
wöchentlichen Aufenthalt in Wiesbaden in Ausſicht ge
nommen und gedenkt an denſelben einen Ausflug nach
ElſaßLothringen anzuſchließen. Zur bevorſtehenden Feier
ſeines 81. Geburtstags werden diesmal überall beſonders
feſtliche Veranſtaltungen getroffen.

Der deutſche Reichstag begann am Sonnabend d.
10. die Berathung des ReichshaushaltsEtats. Von
hoher Bedeutung war die Rede, die Fürſt Bismarck bei
dieſer Gelegenheit hielt. Der Reichskanzler entſchuldigte
die verſpätete Einbringung des Etats mit den zwiſchen
den einzelnen Reſſorts vorhandenen Reibungen, erklärte
ſich entſchieden gegen die vom Abgeordneten Richter (Hagen)
vorgeſchlagene Benutzung des Reichsinvalidenfonds zur
Deckung des Deficits, empfahl, dieſe durch Erhöhung der
Matricularumlagen zu bewirken, ſtellte aber zugleich für
die nächſte Seſſion einen Steuerreformplan auf Grundlage
einer beſſeren Ausbeutung der indirecten Steuern in Aus-
ficht. Der von den liberalen Parteien gewünſchten Bildung

ſchen Corporationen zu Gutachten aufgefordert, wieweit
der übermäßigen Creditgewährung im Verkehr entgegen-
zutreten ſei. Eine in Köln am 10. d. zur Beſprechung
der wirthſchaftlichen Nothlage abgehaltene Verſammlung
von etwa 400 rheiniſchen und weſtfäliſchen Jnduſtriellen
erklärte es für nothwendig, daß Landwirthſchaft, Gewerbe
und Jnduſtrie zur Förderung der gemeinſamen wirthſchaft-
lichen Jntereſſen vereint vorgingen. Ueber den Entwurf
des neuen Unterrichtsgeſetzes verlautet, daß derſelbe in
625 Paragraphen das geſammte Unterrichtsweſen von der
Univerſität bis zur Dorfſchule herab mit Jnbegriff der
Dotations- ſowie aller ſonſtigen einſchlägigen Fragen um-
faßt und eine Mehrausgabe von 12 Millionen Mark in
Anſpruch nimmt. Jm Regierungsbezirk Oppeln iſt in
den verſchiedenſten Ständen eine Flecken-Typsus- Epidemie

ausgebrochen, welche möglicherweiſe durch die Arbeitsloſig-
keit weitere Ausdehnung erhalten kann.

Von den Schmähern und Gegnern des Reichskanzlers
iſt der Rittmeiſter v. Dieſt-Daber in Folge eines Spruches
des Ehrengerichtes mit „ſchlichtem“ Abſchied entlaſſen,
Dr. Rudolf Meyer wird ſteckbrieflich verfolgt und der vor-
malige Legationsſecretär Frhr. von Los in Paris und der
frühere Legationsrath Graf Hermann Arnim ſind zu 1 Jahr
reſp. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Vom Gebiete des Culturkampfes iſt zu berichten,
daß die Friedens und Verſöhnungsgedanken, wie vorher
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Seitens der Regierung,
ſo jetzt vom Vatikan aus zurückgewieſen worden ſind.
Mittlerweile geht die preußiſche Staatsregierung ihren
Weg ruhig und feſt weiter. Sehr bemerkenswerth iſt die
Thatſache, daß der König der Schulgemeinde Nimptſch in
Schleſien auf ein von dem Cultusminiſter vermitteltes

Unterſtützungsgeſuch zum Bau einer Simultanſchule ein
Gnadengeſchenk von 6000 Mk. bewilligt hat. Wie weit
übrigens der Miniſter davon entfernt iſt, die Katholiken
kränken oder verletzen zu wollen, geht u. A. daraus her
vor, daß er angeordnet hat, die zu Königs-Geburtstag den
Schülern zu ſchenkenden Gaben dürften auf keinen Fall
confeſſionellen Anſtoß geben. Jns Gebiet des Cultur-
kampfes gehört auch die erfreuliche Nachricht, daß der lang-
jährige Präſident des Conſiſtoriums der Provinz Branden-
burg, Hegel, eine der bedeutendſten Stützen der evangeli
ſchen Orthodoxie, ſich veranlaßt gefühlt hat, um ſeine Ent-
laſſung aus dem Amt nachzuſuchen. Doch hat er dieſelbe
noch nicht erhalten.

Aus dem außerpreußiſchen Deutſchland iſt diesmal
nur wenig zu melden. Jn Bayern hat ſich, um dies hier
nachzuholen, die „katholiſche Volkspartei“, d. h. die Partei
der extre nen Ultramontanen, welche die abſolute Herrſchaft
des unfehlbaren Papſtthums auf allen Gebieten des
politiſchen und ſocialen Lebens proclamirt, auf einer am
6. d. in München abgehaltenen Volksverſammlung definitiv
conſtituirt. Jn Baden haben hervorragende Männer aus
allen Parteien einen Aufruf an das Volk erlaſſen, worin
ſie daſſelbe auffordern, aus Anlaß des am 24. April bevor
ſtehenden 25jährigen Regierungsjubiläums des Großherzogs
Beiträge zu einer Gabe des Landes an den allgemein
verehrten Landesherrn zu ſammeln, um daraus eine auf
das Ereigniß hinweiſende, dem öffentlichen Wohle dienende
Stiftung zu errichten.

Nachdem Oeſterreich ſchon früher ganz in der Stille
Vorkehrungen zu einer raſchen Mobiliſirung des Landheeres
getroffen, hat die Kriegsverwaltung ihre Fürſorge jetzt
auch der Seemacht zugewendet: Die Kriegsſchiffe werden
ſo in den Stand geſetzt, daß ſie binnen drei Wochen in
See gehen können, außerdem wird auch an der Befeſtigung
von Pola gearbeitet und die Verproviantirung von Trieſt
ins Werk geſetzt. Zu der für den nächſten Monat pro-
jectirten allgemeinen Katholikenverſammlung hat der
Papſt in einem an die Veranſtalter derſelben gerichteten
Breve ſeinen Segen geſpendet,

Jn der Unterhausſitzung am 14. in Peſth erklärte
der Miniſterpräſident Tisza u. a. unter allgemeinem Bei-
fall: „Die (friedliche) äußere Politik Ungarns werde von
der Regierung und der Legislative, aber nicht von der
Univerſitätsjugend geleitet.“ Es geſchah dies im Hinblick
auf die bekannte türkenfreundliche „Reiſſ nah Konſtan-
tinopel.“ Eine ähnliche Lection über die Leitung unſerer
inneren Politik könnte ſich ein ſocialiſtiſche Demon-
ſtratiönchen verſuchender Theil der berliner akademiſchen
Jugend ſagen laſſen.

Der Papſt hat für die Biſchöfe und die übrigen
höheren Geiſtlichen eine neue Eidesformel feſtgeſetzt, in

welcher ſie ſich zu den vom vaticaniſchen Concil aufge
ſtellten neuen Dogmen von dem Primat und dem unfehl-
baren Lehramt des römiſchen Pontifex bekennen ſollen.
Sonſt hat man ſich im Vatican in letzter Zeit vielfach mit
Geldangelegenheiten beſchäftigt. Eine Cardinalscommiſſion
wurde ernannt zur Unterſuchung der Frage, wie die
pekuniäre Lage der früheren päpſtlichen Beamten nach
dem Tode des Papſtes zu ordnen ſei. Zur Vermehrung
der Einnahmen der Curie wurde ferner die ſeit 1870 außer
Brauch gekommene Ceremonie der Verleihung des Hutes
an die neuernannten Cardinäle, mit welcher eine hohe
Gebühr verbunden iſt, wieder eingeführt. Endlich wurde
am 5. d. in Rom eine „Filiale der allgemeinen Ver-
einigung katholiſcher Kapitalien“ errichtet, welche den
Zweck hat, das katholiſche Kapital durch Centraliſirung
von den jüdiſchen und proteſtantiſchen Banquiers frei zu
machen. Die italieniſche Deputirtenkammer hat in
der letzten Zeit das Geſetz über den obligatoriſchen Schul-
unterricht berathen und von der Regierung nun auch end
lich die lange verheißenen finanziellen Reformvorlagen über
die Abänderung des Erhebungsmodus der Mahlſteuer, die
Reorganiſation der Grundſteuer und Anderes erhalten.

Die Biſchöfe des ſüdweſtlichen Frankreich beſchloſſen,
in Toulouſe möglichſt bald eine katholiſche Univerſität zu
gründen die in Lyon befindliche, welche bisher nur eine
juriſtiſche Fakultät hatte, ſoll vervollſtändigt werden.
Ueberall werden Vereine gegründet, um den Arbeitern
und Gewerbtreibenden, welche nicht zu dem „Roy“ und
dem Papſt halten, den Verdienſt zu entziehen. Gleich-
zeitig nimmt der wirthſchaftliche Nothſtand fortwährend
zu; auch aus Bordeaux kommen jetzt Klagen über Han
delsſtockung, ferner leidet die Metallinduſtrie und viele
Secundärbahnen gehen dem Ruin entgegen. Verſchiedene
in den letzten Tagen aufgetretene Symptome berechtigten
jedoch die franzöſiſchen Zeitungen zu der Hoffnung, daß
die Lyoner Kriſis in ihre Schlußperiode getreten iſt und
daß die Arbeit dort bald wieder aufgenommen werden
wird.

Jn England ſucht der frühere Premierminiſter Glad-
ſtone die Antipathie des Volks gegen die Türkei, welche
in letzter Zeit etwas nachgelaſſen hatte, durch eine von
ihm herausgegebene neue Broſchüre, in welcher er die
türkiſche Regierung auf's heftigſte angreift, wieder an
zufachen.

Der günſtige Eindruck, welchen die verſöhnliche und
charaktervolle Botſchaft des neuen Präſidenten der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika allerorten gemacht
hatte, iſt durch die vom Senat beſtätigte Wahl ſeiner Mi-
niſter, beſonders des Sekretärs des Außeren, Evarts, und
des Jnnern, unſeres Landsmannes Schurz, noch erhöht
worden. Als bedeutendſtes Ereigniß von den bereits zu
Tage tretenden wohlthätigen Folgen des neuen Regimentes
wird der Rücktritt des Senators Cameron bezeichnet, eines
Theiles des „böſen Geiſtes“ in der Grant'ſchen Verwalt-
ung, welcher ſich grollend in das Privatleben zurückzog.
Alles wirkt zuſammen, um ein in den Vereinigten Staaten
lange nicht gekanntes Gefühl der Sicherheit und des Ver
trauens zu ſchaffen, welches bei der Elaſtizität der Amerikaner
dort gewiß bald „beſſere Zeiten“ herbeiführen wird.
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Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 16. März.

Auf der Anklagebank waren erſchienen: die verehelichte Tiſchler-
meiſter Rappſilber Jda, geb. Thieme, im Jahre 1849 geboren,
evangeliſch, noch nicht beſtraft und deren Ehemann Tiſchlermeiſter
Hermann Rappſilber, im Jahre 1845 geboren, evangeliſch Vater
von 4 Kindern, Hauseigenthümer, Jnvalid, Jnhaber des eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe und der Kriegsdenkmünze für 1866 u. 1870/71, im
Jahre 1875 wegen Hausfriedensbruchs mit 30 M. Geld ev. 5 Tagen
Gefängniß und wegen öffentlicher Beleidigung mit 15 M. event. 3
Tagen Gefängniß beſtraft beide zu Halle ortsangehörig, Erſtere der
vorſätzlichen Brandſtiftung, Letzterer der Anſtiftung zu einer vor ätz
lichen Brandſtiftung bezichtigt. Die Verhandlung begann 9 Uhr
rüh und endete, nur durch eine längere Mittagspauſe unterbrochen,
bends 11 Uhr mit der Verurtheilung der Ehefrau Rappſilber wegen

vorſätzlicher Brandſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus und Ehrenverluſt,
des Ehemannes Rappſilber wegen Theilnahme daran zu 4 Jahre
Zuchthaus und Ehrenverluſt.

(Specieller Bericht folgt.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. März 1877.

Aufgebaten: Der Klempnermeiſter Schulze, große Steinſtr. 32 a,
und A. Plier, Zörbig. Der Landwirth H. A. Sachſe, Halle,
und B. A. Schubert, Ulrichsberg. Der Kaufmann A. E. A.
Herrmann, Halle, und A. H. Liebau, Aſchersleben. Der Korb-
rn tſter E. A. H. Zabel, Sennewitz, und C. F. W. Schlißke,

alzfurth.Geb n Dem Schuhmacher F. eine Tochter, Weiden
plan 3a. Dem Maurer W. Sondershauſen eine Tochter, Spiegel-
gaſſe 8. Dem Lohnkellner H. Wohlleben ein Sohn, große Brau
hausgaſſe 18,

Geſtorben: Des Handarbeiter E. Hartig Sohn, Eduard Wilhelm
Hugo, 6 Monat 9 Tage, Luftröhrenentzündung, gr. Märkerſtr. 7.

Des Kaufmann O. Ebert Sohn, Paul Emil Ernſt, 2 Jahr
1 Monat 10 Tage, Maſern, Blücherſtraße 10. Des Drechsler-
meiſter C. Wenze Sohn, Otto Wilhelm Carl, 3 Monat 15 Tage,
Bronchitis, große Wallſtraße 32/33. Der Arbeiter Otto Tiſchen
dorf, 18 Jahr 9 Monat 17 Lungenſchwindſucht, Stadt
krankenhaus. Des Maurer H. Schröder Sohn, Ernſt Rudolph,
2 Monat 2 Tage, Abzehrung, große Ulrichsſtraße 13.

Kirchliches Wochenblatt für die Provinz Sachſen.
Unter dieſem Namen wird das „Magdeburger Kirchliche Wochen-

blatt,“ das ſeit Anfang dieſes Jahres begründet iſt, mit dem 1. April
2. Quartal beginnen. Es pflegt nach einem kurzen erbaulichen

ort meiſt ein kerniges Lutherwort Beſprechungen über brennende
Tagesfragen und einzelne gerade brennend gewordene, Stücke der
chriſtlichen Sittenlehre, Gottesdienſtordnung, Mit-
theilungen aus dem Gebiet der Miſſion im weiteſten Sinne des
Wortes, Correſpondenzen und Nachrichten der verſchiedenſten Art,
kirchliche Wochenſchau c. zu bringen. edakteur iſt Paſtor Begrich
zu Bühne, Herausgeber Paſtor Blumner zu Diesdorf bei Magdeburg
och wird daſſelbe von einem r war reunde außer

den beiden eben Genannten, Dr. Eiſelen P. in Eickendorf, Heſekiel
P. in Sudenburg, Raabe Sup. in Wolmirſtedt, Simon P. in
Gr. Ammensleben, Wegener P. in Olvenſtedt als eigentlichem
Redaktionscomite geleitet. Man kann dem Blatte, deſſen Ver-

breitung, wir wir gr. bereits eine ſehr erfreuliche iſt, nurdden
beſten Fortgang wünſchen. Der Ton iſt, was beſonders hervorgehoben zu
werden verdient, durchweg ſo gehalten, daß er auch dem Verſtändniß
einer ſchlichten Landgemeinde gerecht wird, ſo daß daſſelbe geeignet
iſt, was ja auch ſeine Beſtimmung ein wirkliches Volksblatt zu
werden. Es erſcheint wöchentlich und koſtet vierteljährlich 75 Pf.
Zeitungskatalog der Poſt Nr. 2404a. Auf direkte Beſtellung von
4 Exemplaren beim Herausgeber P. Blumner in Diesdorf erfolgt
Francozuſendung. Das je II. Exemplar gratis. Bei größeren Be-
ſtellungen auch Uebereinkunft.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 17. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192—-204 Mk. bez. beſſerer
207——-222 Mk. bez., feiner 225——237 Mk. bez., gute
Stimmung, leicht verkäuflich.

Roggen 1000 Kilo 190--195 Mk. bez. feſter.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 166——169 Mk. bez.,

beſſere 172—179 Mk. bez., feine u. Chevalier- 182
186 Mk. bez., wenig angeboten bei guter Kaufluſt.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190-—-198 Mk.

bez., Futtererbſen 165 Mk. bez., Bohnen p. 50 Kilo
10--10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11-—-13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46--48 Mk. bez., mehr offerirt.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 141 Mk. bez., feſter und höhere For-

derung.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60—-75 Mk. bez., weiße 54

—-63 Mk. bez., ſchwed 70—-95 Mk. bez. Gelbklee
25—-26 Mk. bez., Esparſette 18-—-19 Mk. bez. be
ſchränktes Geſchäft.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco niedriger,

53,40 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo matt.
Solaröl 50 Kilo für Termine begehrt.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

Mk. bez. Weizengries 55 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 34 Mk. bez.

Kartoffel-

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker: Das Geſchäft blieb ohne weſentliche An

regung, da ſowohl Angebot als Nachfrage ohne Be-
lang waren. Die gehandelten Poſten beſtanden
größtentheils aus Nachproducten, oder ſolchen Marken
erſten Productes, die zufolge ihrer beliebten Qualität
beſondere Beachtung fanden. Preiſe mußten um
etwa 2 M. gegen die höchſte Notiz der Vorwoche
nachgeben. Umſatz 460,000 Kilo.

Raffinirter Zucker: Der Verkehr in Broden und
gem. Zucker beſchränkte ſich auf den nöthigſten Be
darf, und mußten für beide Sorten ſeitens der Ver-
käufer Conceſſionen gemacht werden.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über Polar. Rmk.
Kornzucker bei 96 Polar. 76,00
Rohzucker, J. Prod. bei 939 Polar. S S
Nachproducte bei 94-899 Polar. 67,00--60,00

Melaſſe, excl. To. M. 8,20 effect.
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.
Raffinade I. excl. Faß Rmk. 94,00

II. t t 96,00 TMelis 25,00II. 234,00--93,00Gem. Raff. incl. Fa 934,00---91,00
Melis I. incl. Faß 838,00--87,00

S n u TFarin, blondgelb r e 83,00--80,00
n braun 66,00-—62,00I h

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 17. März 1877.

Bei geringer Zufuhr Preiſe für alle Artikel feſt, Gerſte
höher bezahlt.

Weizen geringer 204--213 Mk., beſſerer 216——225 M.,
feiner und feinſter 228—-237 Mk. p. 85 Kilo brutto
p. Sack einzeln auch 240 M. bez.

Roggen 186--195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 159--162 M., beſſere 165——168 M.,

feine und Chevalier- 171 M. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 M. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 144 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- ohne Geſchäft.

weere„„vpv

Querfurter Straße,

Fekanntmachungen.

Gras- Verpachtung.
Die Grasnutzung aus den Gräben und Böſchungen der fiskali-

ſchen Straßen des Baukreiſes Halle und zwar:
der alten Deſſauer, Delitzſcher

l in ten hierſelbſt, der Wetti
cr. Morgens 9 Uhr im Bürgergarten hierſelbſt, der Wetti-ner und b eknet Straße am Mittwoch d. 21. März
er. Morgens 10 Uhr im Gaſthofe „zum Sattel“ bei Merbitz,
der Braunſchweiger u. Cönnern-Cöthener Straße Mitt-
woch d. 21. März er. Nachmittags 2 Uhr im Hotel zum
„Schwarzen Adler“ zu Cönnern

öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet werden.
Halle a/S., den 14. März 1877.

Regensburger und alten
ienstag den 20. März

Der Königliche BauJnſpektor
Wolff.

—JZdDTT Zur Frühjahrsbeſtellung
mittel, als:Guano mit 8--9 Stickſtoff, 9-—10 lösl. Phosphorsäure,

Ammoniak-Soperphosphat in jeder beliebig. Miſchung,
Kali-Ammoniak-Superphosphat,
Knochenkohlensuperphosphat mit 12 14 lösl.

Chilisalpeterzu billigſten Preiſen und unter Garantie des Gehalts.

Fabrik von Schröder Gallus
in Rademwell.

Chemische

empfehlen wir unſere Dünge-

Phosphorsäure,

Schippan, Galle Comp.
Superphos phCorbetha in

Vreiberg und Muldenhütten in Sachſen
empfehlen zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon ihre

Mejillonesguanmo- u. Knochenkohlen-Superphosphate,
ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak- und Kali Ammoniak Superphosphate
unter ſtrengſter Garantie der Nährſtoffe zu den billigſten Preiſen.

Analysen Iandwirthschaftlicher Versuchsstationen
finden Anerkennung.

at FabrikKen,Thüringen,

Ein ſehr ſchöner Gaſthof, mit
flottem Verkehr, Tanzſaal, ſchönem
Garten, ſoll wegen eingetretenen
Todesfalles verkauft werden. Nä
heres ertheilt
Cöthen. W. Denſtädt.

Eine gebildete Familie ſucht zum
1. Juli e. eine in reiferen Jahren
ſtehende gebildete Perſon zur ſteten
Begleitung event. Pflege eines kränk
lichen jungen Mädchens. Adr. ſind
unter C. 8. 1877 nebſt gleichzeiti
ger Beifügung von Atteſten an das
Annoncen Büreau von Paul
Schettler in Cöthen zu richten.

Einige Töpfergeſellen finden
dauernde Arbeit bei

K. Stoltz in Saalfeld
in Thüringen.

Eine große Partie ſehr ſchönes
r hat zu verkaufen

J. Schlegel in Schafſtedt.

Ris! Bis! BEis!
500 Wagenladungen vortrefflicher

Qualität cryſtallartig, ſtehen billig
u. verſandtbereit zum Verkauf.

Robert Glaſey.
Schellenberg u. Reitzenhain.

EILEPSIE(Falsucht) u. alle Nervenkrank-
heiten heilt brieflich der Spe-
cialarzt Dr. Killäsch, Dresden
(Jeustadt). Bereits über 9000
bebandelt.

Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

45,000 Mark
Reſtkaufgelder auf ein ſchönes
Grundſtück unweit Halle, inner-
halb der Hälfte des Preiſes, ſind,
weil erſt 1879 kündbar, unter vor
theilhaften Bedingungen zu cedi-
ren. Adreſſen werden erbeten un-
ter M. 45 bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Auf einem Gute bei Eisleben
wird zum 1. April ein Verwalter
zu engagiren geſucht. Gehalt 240
Offerten unter R. X. 30. poſtlag.
Eisleben erbeten.

Pachtgeſuch!
Eine Rittergutspachtung, zu deren

Uebernahme 15 bis 18,000 ge
nügen, wird von einem ſtrebſamen
Landwirth (Sachſen) geſucht. Offer

ten unter K. G. 351. an Haa-
senstein Vogler inLeipzig.

Geschäfts- Verkauf.
Mein hierſelbſt im neuen Stadt-

theil, Kaiſer- u. Petersſtr.-Ecke be
legenes Grundſtück, worin ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren Mate-
rial-, Agentur- und Wein-
Geſchäft, verbunden mit bedeu-
tendem Branntweinſchank be
trieben iſt, beabſichtige ich, anderweiter

Unternehmungen halber ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen
ſich baldigſt direct an mich wen
den. C. Lieſenberg.Schönebeck a/E., 14. März 1877.

Jn meinem Manufactur-
Engros-Geschäft iſt die
Stelle eines Lehrlings
bald zu beſetzen.

Oarl Allner.,
Poſtſtr. 9.

Mühblenkauf-Gesuch.
Eine nahrhafte Waſſermühle mit

ausreichender Waſſerkraft im Preiſe
von 15,000 bis 21,000 wird von
einem zahlungsfähigen Käufer ge-
ſucht. Offerten erbeten an

BRaldauf jr. in Zörbig.
Ein ſchönes Haus, in einer Fabrik-

ſtadt, worin Bäckerei, Mehl- und

Ein kleiner Preſchwagen u. ein
ſtarkes Arbeitspferd ſind zu verkau
fen. Wo? ſagt der Gaſtwirth
le in Dederſtedt bei Eis-
leben.

Ein Oekonomielehrling findet un
ter Leitung des Prinzipals zum 1.
April Stellung auf Rittergut Röd-
gen bei Mansfeld.

Futter-, auch Getreidehandel ſehr
ſchwunghaft betrieben wird, iſt für
15,000 Mark zu verkaufen.

Eine ſehr nahrhafte Dorfbäckerei
mit 3 Morgen Acker, Scheune,
Stallung u. Garten, in Mehl und
Brod werden jährlich 14——15,000
umgeſetzt. Preis 12,900 iſt mit

Särke- Fabrik
mit ſchönen Wohn und Fabrikein-

tar ſoll, da der jetzige Beſitzer ſich
wegen Alter zur Ruhe ſetzen will,
zu dem billig geſtellten Preiſe von
12,000 Thlr., Anzahl. Uebereinkunft,
verkauft werden. Es bietet ſich hier
Gelegenheit für junge Kaufleute od.
Oeconomen, ein feines Geſchäft mit
ſicherer u. lohnender Exiſtenz zu
erwerben. Näheres

Merzenich Co.,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.
Woh nungs-Veränderung.
Von heute ab befinden ſich meine

Wohnung, e undHarmonium- Magazin Jä-
gerplatz Nr. 23a parterre.

M. Renemann.
Zur Feld und namentlich auch

Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

Kali-Düngemittel
unter Garantie des Kali- Gehaltes
und unter Controle der landwirth-
ſchaftl. Verſuchsſtationen beſtens emen und verſenden auf Wunſch

pecial-Preis-Courant mit Fracht-
tarif, ſowie Brochüren über An-
wendung gratis und franco.
Vereinigte chemiſche Fabriken

in Leopoldshall-stassfurt.

Wir ſuchen zum 1. April d. J.
einen mit tüchtigen Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann als Lehrling.

Dampfſchneidemühle
Bahnhof Cöthen.

G. Kiäammnitz. L. PIenZ.
H. PI en.

Zur Ausſaat empfehle ich:
grosse Linsen,

Victoria-Erbsen,
Buch Weizen oder

Haide-Korn,
schwarze Wicken,
Bad. Saat-Mais u.

amer. Pferdezahn-Mais,
Reinhold Kiürsten.

Restaurant
ur Broihanſchenke.eènt van wen

Bier Goſe fein u. friſche
Pfannkuchen.

Ergebenſt Berger.

Verloren.
Am 13. d. Mts. früh iſt vom

Gaſthof „zur Tanne“ in Halle a/S.
bis nach dem Gaſthof in Benn-
ſt edt eine rothe Brieftaſche gez. F.
B. mit Gewerbeſchein verloren ge

halber Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Raldauf jr. in

Meinicke. Zörbig. Z6
gangen. Abzugeben gegen gute Be-
lohnung bei Baldauf jr. in

richtungen und vollſtändigem Jnven

I. F. T. Nwue ln
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Heute wurden wir durch die glück
liche Geburt eines kräftigen Knabens
hocherfreut.

A. Wernicke u. Frau
geb. Eberius.

Halle, d. 17. März 1877.
TodesAnzeige.

Am 13. März ſtarb nach kurzem
Krankenlager unſer lieber Vater u.
Großvater, der Veteran Chriſtian
Beuche in einem Alter von 82
Jahren 5 Mon. Zugleich ſprechen
wir unſern innigſten Dank aus
Herrn Paſtor Eyßell für ſeine
Grabrede, dem Kriegerverein für
ſeine Begleitung, dem Muſikchor
des Herrn Schurig für die Trauer-
muſik, ſowie Allen, die ihn zu ſeiner
Ruheſtätte begleiteten, unſern herz
lichſten, innigſten Dank.

Lieskau und Cöllme,
am 16. März 1877.

Die Hinterbliebenen.

Dank.
Herzlichen Dank für die liebevolle

Theilnahme von Nah und Fern,
die uns beim Begräbniß unſeres
heißgeliebten Gatten und Vaters,
des Zugführers a. D. der Thüringer
Eiſenbahn Fr. Wilhelm Theiß
zu Theil geworden iſt. Dank dem
Herrn Diaconus Rothe für die
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
dem Nebe'ſchen Geſangverein zu
Volkmarsdorf für das erhebende
Ständchen am Vorabende des Be
gräbniſſes. Dank ſeinen werthen
Herren Vorgeſetzten, Collegen,
ſowie ſämmtlichem Perſonal der
Thüringer Eiſenbahn für Lorbeer-
kranz, Palmen, Kränze und ehren-
volle Begleitung zu ſeiner letzten
Ruheſtätte; Dank allen lieben Ver
wandten u. Bekannten für reichliche
Ausſchmückung des Sarges u. Geleit
zum Grabe. Gott möge allen ein
reichlicher Vergelter ſein.

Volk marsdorf bei Leipzig,
den 15. März 1877.

Die tieftrauernde Gattin
Wilhelmine Theiß geb. Heſſe

nebſt Kindern.

Für alle und jede unſerem ſo
ungeahntin Halle dahingeſchiedenen

Bernhard von lieben Familien
und Freunden erwieſene Herzlichkeit
und Theilnahme ſagt aus der Ferne
das tieftrauernde Herz den ſchuldi
gen Dank.

rbig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sprotta, d. 17. März 1877.
Paſtor Kühnemann u. Familie.
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Dritte Beilage zu Z 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. März 1877.

S LfLEL5i-.L-LL-Ls!ç M

Vermiſchtes.
[Die Phylloxera hat bis jetzt in Frankreich

nach ſtatiſtiſchen Erhebungen 200,000 Hektare Weinberge
zerſtört; von dieſen ſtehen 50,000 bereits unter anderem

nordweſtlich, der deutſchen Küſte vorwiegend weſtlich, an der Nordſee
küſte in ſtarken Böen mit Regenſchauern wehend. Die
iſt im Nordweſten gefallen, im Nordoſten meiſtens geſtiegen und in
Deutſchland wenig geändert.
feuchtes Wetter, deſſen Fortdauer wahrſcheinlich.

Faſt überall herrſcht un

Temperatur

ruhiges und
A O. D. 122,10.Betriebe. Die Regierung thut Alles, um den vom Un-

glück betroffenen Beſitzern zu helfen, und empfiehlt beſon Meteorologiſche Beobachtungen. Lombarden 135,
105,59. Tendenz: feſt.

heiniſche 104,80.
Oeſterr. Cred.-Act. 252,50. Preuß. Conſolidirte

AprilMai 54 20,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. Wirz 1377.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 76,25. CölnMindener 94,80. Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 378,

Berliner Getreide- Börſe.
Juni-Juli 225,

April-Mai 162,50.
matt.

Mai Juni 159,

Auguſt Septbr. 57,20.

ders die Neubepflanzung der Weinberge mit amerikaniſchen 16. März. Morgens 6 70 Tagesmitte.
Reben. Ein Mitglied der Phylloxera-Commiſſion, Herr Luftdruck 329.78 P. 32997 P. 330.34 P. 2 33003 P. L. Weizen (gelber) April-Mai 219,
Fabre, ſchreibt, daß die Widerſtandsfähigkeit der amerika e anſt. 52 e g. et X der 557 Rogäen. MRatz 62—
niſchen Sorten gegen den Wurzelfeind ſich glänzend be Luftwärme 2,5 G. R. 46 G. R. 34 G. R. 3,5 G. R. Gerſte loco 110 183.

währt habe. Wind. W 1. NW I. W I. r Safer. April-Mai 149,50[Tod auf dem Dampfer.] Der verwittweten HrAnſicht bedeckt 10. wolkig 6. bedeckt 10. trübe 9. piritus loco 53,
olkenfrm.] Nimbus. (Cum. Nimb.] Nimbus. er matt.Baronin Rothſchild in London, die an der Waſſer-

ſucht litt, riethen die Aerzte, den Winter am Meere in
Jtalien zuzubringen. Sie ging nach Nizza und quartierte
ſich nicht am Lande, ſondern auf einem ſehr eleganten

der in Halle am 17. März 1877 gezahlten
Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Rüböl loco 66, April-Mai 65, Sept.Octbr. 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Dampfer ein, der fortwährend auf dem Meere hin und We t 5 3 Veh Pfd 77 VerlinAuh u r deren Man t da g

i je eizen pro Ctr. ohnen pro erlin-Anhalt. St.-Act. 96,25. erlin-Potsdam-Magdeburg.Parla Auf dieſem Dampfer iſt ſie dieſer Tage ge Regen s 63 Linſen S 20 St.Act. 78, BerlinStettiner St.-Act. 114,75. Bergiſch z e
Gerſte 8 85 Erbſen 18 Stamm-Act. 76,25. Cöln-Mindener St.Act. 94,80. Magdeb.- HalberDentſche Seewarte. Hafer 8 85 Butter S 1 260 ſtadt St.Act. 99, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122,10. Rheiniſche

Ueberſicht der Witterung. 16. März. Heu 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55 104,75. Franzoſen 378, Lombarden 13450. Oeſterr. CreditAct.
Das Barometer über Großbritannien und Weſtdeutſchland ſtark Stroh S 3 50 do. a. d. Keule 63 252,50. Darmſtädter BankActien 96,50 Thüringer Bank-Act. 68,

efallen, im Oſten, mit Ausnahme nordöſtlichen Europas, geſtiegen. Kartoffeln 3 Kalbfleiſch 7 50 Diskonto -Command. Anth. 105,--. Preuß conſol. 4 Anleihe
Das Minimum liegt nördlich Shetland, ein Theilminimum in der Eier pro Schock 3 10 r F 27 104,10. Kurz London 20,465. Kurz Amſterdam 169,75. Oeſterr.
Nähe des Skageraks. Die Winde ſind über Großbritannien meiſt chweinefleiſch 60 Noten 165,50. Tendenz: feſt.

-„J„ i -h,i jähri ts s Kaiſers machen wir 5 n önigli iBei dem herannahenden 80fährigen Geburtstag unſeres Kaiſer chen w Sarbrmissä em. Auf der Königlichen Steinkohunſere Leſer auf ein Büchlein aufmerkſam, das, im Verlage von Otto Janke in
Berlin erſchienen, für den feſtlichen Tag von beſonderem Intereſſe iſt. Es betitelt

ch „Lebensgrundſätze König Wilhelms“ von Marianne v. R. (Preis 50 Pf.) Das
erkchen enihält neben einer gedrängten Darſtellung des Lebens des damaligen

Prinzen Wilhelm vor ſeiner Confirmation die Lebensgrundſätze, die der Prinz mit
dem Glaubensbekenntniß ſeinem Confirmator, dem Hofprediger Ehrenberg übergab.

Die Lieferung von Granit- und Sandſtein-Treppenſtu-
fen zum Bau der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.
Mittwoch den 28. März e.

Offerten ſind bis
ormittags 11 Uhr in mei-

Wie der Prinz und ſpäter der König und Kaiſer dieſen Grundſätzen getreu geblieben nem Büreau, Magdeburger Straße 27, verſiegelt abzugeben,
woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen eingeſehen, auch gegen Erſtat-iſt davon legt ſein nunmehr achtzigjähriges, ſegensreiches Leben und Wirken das

beſte Zeugniß ab.
Schulen und Vereine machen wir noch beſonders auf die Vortheile des Parthie-

bezüges aufmerkſam (20 Exemplare für 3 Mark) und empfehlen ihnen die Anſchaf-
fung des Büchleins als eine Feſtgabe für die Schüler und Sſchülerinnen.

Hali cher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 18. März:

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Stenographie, Gewerbliches Zeichnen, Schrei-

ben Vorm. 11 12 Uhr; Bauklaſſe 1 3 Uhr Nachm., Engliſch u. Franzöſiſch
I. Abtheilung für Buchdrucker 2 4 Uhr. Nachm. 4--8 Uhr Sonntagsvereini-
gung im Buürgergarten.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Herzog Albrecht, od. Fürſt u. Bürgermädchen“, hiſtoriſches
Volksſtück.

Montag den 19. März:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Gaſtwirth Chriſtian Wilhelm Küching aus Stol-

berg Doppelmord.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis n Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in doppel
ter Buchführung und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
e e Ab. 10 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Rechnen

und Deutſch.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebungf. Damen, Ab. 8 f. Herren i. „Kronprinzen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Fatinitza, od. Ruſſen und Türken“, gr. k. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Gründlichen Unterricht im Schneidern u. Zuſchnei-
den ertheilt Anna Stephan, Markt 15.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, A Kammern,
Küche u. Zubehör, in d. Nähe d. Waiſenhauſes, iſt

zum 1. April zu beziehen. Näheres durch
Fr. BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Bekanntmachungen.
Rheinisch- Mitteldeutscher Eisenbahn- Verband.
Zum Tarif für den rubricirten Verband iſt ein vom 15. März er.

ab gültiger Tarifnachtrag LXXIX erſchienen, enthaltend außer einigen
Claſſifikations Aenderungen c. Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen
Guntershauſen (A. W. B.) einerſeits und Münden, Witzenhau-
ſen, Nordhauſen und Halle andererſeits.

Näheres iſt in den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 13. März 18777

Königliche Eiſenbahn Direction.

tung von Copialien bezogen werden
Halle a/S., den

können.
15. März 1877.

Königlicher Land baumeiſter
von Tiedemann.

ſchule gebildeter,

Bekanntmachung.
Für den hieſigen fiskaliſchen Salzbergbau wird ein auf einer Berg-

mit guten Zeugniſſen über ſeine techniſche Befähi-
gung verſehener Grubenſteiger geſucht, dem ein Monatslohn von 150
Mark, neben freier Dienſtwohnung, gewährt werden ſoll.

Bewerbungen ſind unter Einreichung von Lebenslauf und Zeug-
niſſen an die unterzeichnete Stelle zu richten.

Staßfurt, den 16. März 1877.
Königliche BergJnſpeetion.

Auction.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Für Braunkohlen geformte und ungeformte von

S Meuſelvitz nach Halle via Corbetha, tritt am
S 15. d. Mts. ein ermäßigter Frachtſatz in Kraft.

Nähere Auskunft ertheilen unſere Güter- Erxpeditionen Halle
und Zeitz.

Erfurt, den 15. März 1877.
Die Direetion.

Pferdezahn-Saatznais Ein zweiter Verwalter, mit gu-
ſowie Wicken und Erbſen offerirt ten Zeugniſſen verſehen, findet zum

H. Arndt, Halle. 1. April Stellung. Gehalt 300
Für mein Landesprodukten- und Einſendung der Zeugniſſe erforder-

Paraffin Geſchäft ſuche ich einen lich. Offerten unter H. 755 bei
jungen Mann als Lehrling. Haasenstein Vogler

Anton Zeiz. lin Halle a/S. niederzulegen.

Dienstag d. 20. März,
Nachmitt. I Uhr, verſteigere
ich wegen Abreiſe einerDame gr. Wallſtr. 1, ſehr
gutes Mobiliar als:

1 faſt neuer mah. Stutzflügel v.
ſchönen Ton, 1 Wanduhr, Kleider
u. Wäſcheſchränke, Sophas, Kom
moden, Spiegel, Waſch u. andere
Tiſche, 2 Bettſtellen mit Matrazen,
Federbetten, mah. u. birkene Stühle,
1 ſchöner Küchenſchrank, Plätten,
Küchen-Geräthe, ferner Ballfächer,
Broſchen Ohrringe, antike bunte
Meißner Taſſen, Eigarren-
ſpitzen, Stöcke, Kreuze, Knöpfe,
ſchöne Lampen, meſſing Kaffeekeſſel,
1bl. Geldkaſten mit Einſatz u. dgl. m.

J. H. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Holz-Auction.
Jn dem zum Rittergute Groeſt

gehörigen Forſte „Bauermulde“,
Schlag Nr. 6, ſollen am
Sonnabend d. 24. März C.

Vormitt. 9 Uhr
11 Stück eichene Nutzkloben von

3—-12 Mtr. Länge und 16
77 Emtr. Stärke,

5 Stück weißbuchene Nutzklo
ben von 6—-12 Mtr. Länge
und 14—-20 Emtr. Stärke,

5 Stück birkene Nutzkloben von
3—-10 Mtr. Länge und 20
33 Emtr. Stärke,

262 Rmtr. Buſchwellen,

Der Pädagogisehe Zirkel

üm Dresden
giebt unentgeldlich Nachweis
von Lehrerinnen, Erziehe-
rinnen u. Kindergärtnerin-
nen, ſowie von Schulen und
Penſionaten. Anfragen nach
Lehrkräften ſind an Frau Paſtor
Görnemann zu richten, Lütti-
chauſtr. 16; Anmeldung von Leh-
rerinnen bei Fräulein Leopold,
Markgrafenſtraße 7, oder Frau
Schleuder, Struveſtr. 13; Kinder
gärtnerinnen bei Frau Oberlehrer
Kellner, Wachsbleichſtraße 19.
Dresden.

Zu zeitweiſem Aufenthalt wird
den Lehrerinnen das neu ge-
gründete „Heim für Lehrerin-
nen und Erzieherinnen aller
Confeſſionen in Dresden“
unter günſtigen Bedingungen em
pfohlen. Anmeldungen Marien
ſtraße 18 part. bei Fräul.
Hartung.

Wegen Krankheit des gegenwär-
tigen Beſitzers ſoll ein in der Nähe
der Stadt Suhl Thüringer Wald)
gelegenes, zur Zeit noch in vollem
Betrieb ſtehendes Rohrhammer-
Gewerk (Gewehrläufefabrik) mit
den nöthigen Bohr-, Dreh-,
Fraiß- und Schleiferei-An-
lagen in A getrennten Ge-
bäuden, mit ausreichender
Waſſerkraft in A Gefällen
von je 3 Meter Höhe
verſehen, nebſt einem dabei
liegenden 130 R. großen
ut beſtandenen Fichten-
Fäldchen, ſowie mit der Kund-

19 Abraumwellen,
9 Dornenwellen,

13 Knüppel,
6 Scheit,an Ort ünd Stelle unter den vor

Beginn des Termines bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie
tend verkauft werden.

Groeſt, d. 12. März 1877.

Pachtgeſuch.
Eine frequente Bäckerei, gleichviel

ob Stadt oder Land, wird von einem

gleich oder 1. April zu pachten ge-

E. J. K. poſtlagernd Delitzſch.

Atteſten, der das Aufwarten ver-
ſteht, findet zum 1. April Stellung
beim General Thälo v. Tro-
tha I. auf Schloß Schkopau.

zahlungsfähigen jungen Mann ſo

ſchaft des Geſchäfts verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt

der Gewehrfabrikant
Benno Saner in Suhl.
Für ein j. Landmädchen aus an-

ſtänd. Familie wird zum 1. oder
Die Nittergutsverwaltung. 15. April c. Stelle z. Stütze der erforderlich 100,000 Mark.

Hausfrau geſucht (am liebſten in

als liebevolle Behandl. geſehen.
Gefäll. Offerten sub A. S. poſt-

lagernd Rieſtedt.

lengrube zu Löbejün koſtet vom
16. März 1877 ab das Hectol.
Stückkohlen 1 70 das
Heetol. Klarkohlen 90

Wettin, d. 15. März 1877.
Königl. BergJnſpection.

L. L.3 Liuderuog
bei Lungenleiden

versohaffen, wie ärztlioh oon-ztotirt, die Malzſfabrikate aes
Kaiserl. und Königl. Hofliefe-
ranten Joh. Hoff in Deren
nals: Malzextract, MIalz-Chooo-
Ilade, Brustmalzbonbon.

Ioh kenne Ihr maizextraot-
Gesundheitsbier seit 30 Jahren
und habe es in meiner Praxis
sehr viel angewandt. Hier
wirkt dasselbe wohlthätig, weil3 hier viele Lungenerkrankungen
und sohwächezastaände vorkom-
men. Dr. Glücok, pr. Arszt,
Wundarzt und Geburtshelfer,
Heiligenhaus. Ihre aChocolade ist mir und meiner
Frau Lebensbedürfniss gewor-
den. Ich bitte um Zusendang
dnavon, ebenso von Ihren Rrust-
malzbonbons, die so gut gegen
Husten wirken. L. Vrank,

Stuhl-isr. GemeindenotarF weisseenburg.

Verkaufsstelle beiD. Lehmann, n
Hin llalle a'S, General-Depot, 2

Leipzigerstraese 105.
m mm u m u m m

Ein Mausikochor von 6-8
Mann wird für den 2. Oſterfeiertag

geſucht. Höschel.Lettin
Eine königl. Domaine

mit pompöſen Wohn u. Wirthſchafts
Gebäuden, einem Areal von 2061 M.
vorzüglichen Weizen- Boden inel.
123 M. Wieſen. Lebendes Jnven
ſar: 38 Ackerpferde u. Fohlen, 28
Zugochſen, über 100 Stück Kühe
u. Jungvieh, 1000 Stck. edle Schafe
c. Todtes Jnventar: complett
mit ſämmtlichen Maſchinen. Die-
ſelbe ſoll wegen Krankheit des
jetzigen Pächters mit einer Pachtzeit
von 17 Jahren cedirt werden. Jährl.
Pachtpreis 4000 Thlr., zur Ueber-
nahme iſt ein Capital von 36,000 Thlr.
erforderlich. Näheres

Merzenich Co.Halle a/S.
Pachtung in der
Provinz Sachsen.
Ein Rittergut mit zwei Vor

werken von eirca 700 Hectar, dar

ter H. 756 bei Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
niederzulegen.

Eine Wirthſchafterin, die in der
ſucht. Gefl. Offerten erbeten unter Küche und Molkerei erfahren und

gute Zeugniſſe beizubringen vermag,
findet zum 1. April Stellung. Ge

Ein Kutſcher mit vorzüglichen halt 250——300 Einſendung der
Zeugniſſe erforderlich. Offerten un-

unter faſt 400 H. Acker, über 100 H.
Wieſen, eirea 70 H. Weiden, Jagd,
Fiſcherei, Brennerei und Brauerei,
gute Pächter-Wohnung. Vermögen

Pachtluſtige wollen ſich gefl. melden
Eisleben) u. weniger a. h. Lohn unter G. G. 430 durch Rudolf

Fosse in Halle a/S.

1 tücht. erf. Buchhalter geſucht.
Gehalt 500 Thlr. freie Wohnung

c. Nur mit guten Empfehlungen
verſehene wollen ſich melden.

Stelle ſuchen:
8 Commis f. Colonial, Eiſen u.Kurzwaaren Geſch., 2 Schreiber,
1 Lageriſt durch

Alexander Schürmann,
Leipziger-Str. 7.



Holzverkänufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Die nachſtehend verzeichneten Holzverkäufe werden in den be-
treffenden Schlägen früh 9 Uhr mit Bekanntmachung der Holzver-
kaufsbedingungen eröffnet.

J. Unterforſt Schkeuditz
Schlag XVII.

a) Nutzhölzer.

d. 35 Wca. ichen mit m.,Buchen 17 Kbm., 16 Lin- Donnerſtag, d. 12. April
den und Aspen mit 6 Kbm.,! a) von 9 Uhr ab Nutzhölzer:
400 Rüſtern mit 160 Kbm., 20 ea. 100 Eichen mit 70 Kbm., 30

Eſchen mit 2 Kbm., 100 Erlen Eſchen mit 4 Kbm., 36 Aspen
mit 28 Kbm., 21 Rmtr. eichene mit 7 Kbm., 30 Rüſtern mit 9
Nutzſcheite. Kbm., 120 Erlen mit 17 Kbm.,

b) Brennhölzer. 300 erlene Stangen.
Dienſtag, d. 3. April von 12 Uhr ab Brennhölzer:

e r 90 m eichene, rüſterne, erleneeite, m Stockholz, m. Kloben u. Knüppel, 50 m Stock-
AbraumReiſig, 800 m Unterholz holz, 180 m AbraumReiſig, 450

Reiſig. m ünterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Maßlau IV. Unterforſt Naßnitz
Schlag III (Mittelholz) Schlag I bei Weſenitz

a) Nutzhölzer. Montag, d. 16. April.reitag, d. 6. Apr l tca. Cichen m 162 Kbm., 130 von 9 Uhr ab Nutzhölzer:.
Eſchen mit 15 Kbm., 200 Erlen ca. 20 Eichen mit 30 Kbm., 130i Kbm., 100 Buchen mit Rüſtern mit 35 Kbm., 30 Eſchen
36 Kbm., 110 Rüſtern mit 47 mit 6 Kbm., 20 Erlen mit 5
Kbm., 50 Linden u. Pappeln mit Kbm. 150 eſchene, erlene Stangen,
25 Kbm., 22 Rmtr. eichene Nutz 200 Bandſtöcke II. Klaſſe.

ſcheite. b) von 12 Uhr ab:b) Brennhölzer. ca. 80 m eichene, rüſterne, erlene
Montag, d. 9. April Kloben u. Knüppel, 30 m Stock

ca. 400 m eichene, buchene, rüſterne,, holz, 70 m Abraum-Reiſig, 250
erlene Scheite u. Knüppel, 2501 m Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 12. März 1877.
Königliche Oberförſterei.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedlt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Franz Lenhardt in Halle a/S.
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, d. 16. März 1877.

m Stockholz, 700 m Abraum-
Reiſig, 600 m Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Burgliebenau
Schlag II bei Döllnitz

Wilhelm Clingestein,
General- Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge-
gennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Der AgentHalle a/S., d. 16. März 1877.
Franz Lenhardt,

große Steinſtraße 69.

Die Hut- und MützenfabrikD. Krause Leipzigerſtr. 17 83

o

empfiehlt ihr großes Lager in Seiden-, Filz- u. S
hüten, ſowie Mützen für Beamte u. Militair in
eleganteſten und neueſten Façons.

S e S V Vfür Herren u. Knaben in reichſter Auswahl.

Preiſe ſehr billig. D.
Hüte für Confirmanden ſchon von 3 an, Mützen

von 1 25 an.

II W

Husten, Heiserkeit, Verschieimung
aſtq matiſche Beſchwerden, cararrhaliſche Affectionen der xuftröyre, überhaupt die meiſten kraukqaften Zuſtände des Halſes, Kehlko ö Wajt npfes u. der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt d

C. F. Asche“s Bronchial Pastillen
von C. F. burg,ohlen.

„Feder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung d Paſtillenbeigefügt, worunter die erſten Eorhphuen der Welt vertreten ſind. Preis à Käſtchen M. 1.
ts in den meiſten Apotheten des In und Auslandes.

Ida Böttger,
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

Mein reichhaltiges Lager

weißer Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack-Lolſter Muſter, halte beſtens empfohlen. geſ

Märzdorfer Hretſäge Miüslsem
n r ſind noch abzulaſſen Lindenſtr. 15.

J. onverkauft Lager von 60,000 Cubik-

Ein junger Mann, welcher 3
fuß Fichtenbretter Iter und IIter
Sorte 12, 15, 18 Fuß, auch 5
und 6 mtr. Länge in Breiten von Jahr in einem Material u. Spiri-
13-—32 centmtr. und Stärken von tuoſen- Geſchäft gelernt u. ſeit 1.
13 mm. aufwärts; ferner 30,000 Octob. 1875 in Liqueur-, Eſſig-
Cubikfuß beſchlagene und beſchnit Fabrik und Weinhandlung auf
tene ungeflößte Kanthölzer bis 12 Comtoir, Lager u. Reiſe thätig
mir. Länge. Beſtellungen aller iſt, ſucht p. April resp. 1. Mai
Art und Anfragen an obige Adreſſe. anderw. Engagement. Gefl. Offerten

T unter P. A. 4 2095 an EdZur Erbauung einer Gie- Stü rgeret geht ine Maſchine Stückrath in der Exped. d. Ztg.

fabrik einen Aſſoeié mit 3) Ein junges Mädchen, welches
5000 Thlr. Baareinlage. geneigt iſt unentgeldlich die
Gef. Offerten unter A. A. 423 feinere Küche zu erlernen, kann

befördert Rudolf Mosse in ſich melden gr. Ulrichsſtraße
Halle a/S. Nr. 47 111. rechts.

urch den Gebrauch von

von Aerzten angewandt und empf

Lebens- u. Fenerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien.

arl Peril.
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 11 I.

Appetitloſigkeit kann nur durch
Regulirung der Thätigkeit des
Magens beſeitigt werden!“ Dies
beweiſt nachſtehendes Atteſt, welches
dem Herrn R. F. Daubitz,
Berlin, Neuenburgerſtr. 28,

zugeſandt iſt.
Gegen Magenkatarrh habe ich jeden

Morgen, ehe ich Kaffee genoß, einen
Eßlöffel Daubitz'ſchen Magen re
bitter eingenommen und habe darauf
eine merkwürdige Erleichte-
rung beim Huſten; ebenſo empfinde
ich eine außerordentlich gute
Verdauung und verſpüre, daß ich

recht läſtigen Obſtructionmeiner
auf wunderbare Weiſe überhoben bin.
Dahmsdorf, d. 18. Jan. 1877.

Templin,
Gutsbeſitzer.

R. F. Daubitz'ſcher Magen-
bitter iſt ſtets echt zu haben bei:
Herrn C. Müller Nachf. u.
W. Schubert in Halle a/S.
mee
Futter-Rüben-Samen.
Jedes Quantum Futterrüben-

Samen, echte rothe Runkel-
Rieſen-Flaſche, ſehr ertragreich,
liefert gegen Casse imel. Sack
frei Bahn Giersleben 50 Klo.
zu 27 Mk., in gut gereinigter

und trockner Qualität.
Zuckerrübenſamen bei An-

frage möglichſt billig.

Albert Baumeier.
Klein Schierſtedt bei Aſchersleben.

Pension für Knaben.
Ein Lehrer in einem kleinen

Badeorte Thüringens (in geſünde-
ſter Lage, mit Bahnſtation) möchte
noch 2 Knaben von 7——10 Jahren
in Penſion nehmen, welche gemein
ſchaftlich mit einem ihm ſchon an-
vertrauten begabten u. guten Schü-
ler ähnlichen Alters für eine höhere
Schule vorbereitet werden ſollen.

Nähere Auskunft ertheilt Med.
Je Dr. Sturm in Köſtritz bei

era.
c

Feuerverſicherung.
Eine alte renommirte deutſche

Feuerverſicherungsgeſellſchaft a. G.

ſucht für Halle und Umgegend
thätige ſolide Agenten. Adreſſen
sub P. 2606 befördert die An
noncen- Exped. von I. Wrüäest,
neue Promenade 14 I.

Magen- u. Darmleiden
oder chroniſche Verſchleimung
der Verdauungsorgane und
deren ſo zahlreichen Neben-
und Folgeleiden werden mit beſtem
Erfolge gründlich geheilt. Kranke
dieſer Art wollen nur ſo viel Ver
trauen faſſen und alles Nähere, ſo
wie die vielen Atteſte auch aus
Preußen deren Ausſteller nicht
öffentlich genaunt ſein wollen,
gratis und franco in Empfang
Sie Ech Holſteide, (Schleswig-Holſtein).

J. J. F. Popp.
Jch litt 6Anerkennung.)

Jahre an chroniſchen

Magenkatarrh,
verbunden mit furchtbaren Leib-
ſchmerzen, Diarrhoe und Erbrechen.
Jch gebrauchte allöopathiſche und
homöopathiſche Aerzte, aber alles
vergebens, Jetzt bin ich 4 Wochen
von dieſem furchtbaren Uebel befreit
geweſen. Durch Herrn J. J. F.
Popp's (Heide in Holſtein) Heil-
methode bin ich ſo weit geſundet,
daß ich faſt alle, auch ſchwer ver
dauliche Speiſen vertrage u. ſ. w.

Teuchel, bei Wittenberg
(Rgsbez. Merſeburg)

29. Mai 1876. Lehrer Henze.

20 25 Ctr.
ſehr ſchönen Gelbkleesaamen
hat abzugeben

Emphinger in Halle,
a. d. Schwemme Z.

Eine große Partie MosaikK-
Platten vorzüglicher Qualität
werden billigſt abgegeben in der
Maſchinenfabrik von Weise
Mons kö in Halle a/S. am
Bahnhof Nr. 7.

Das von Fräulein Marie Lot2 bisher innegehabte
Putz- Hodewaaren-Geschäft,
Neunhäuser, Ecke der Steinstrasse,

führe ich in der Weiſe fort, daß ich die bereits angenommenen
Aufträge mit gleicher und reeller Bedienung ausführe und die
Verrechnung durch mich geſchieht.

Augeaste PurohS,
gr. Steinstrasse 70 I. Et.

Das ſeit Jahren bekannte u. berühmte echte Glöck-

ners'che und Schutz SRNGELHARDV marke s

S mit Stempel eS auf den Schachteln, iſt von bedeutenden Aerzten, wie:
Medicinalrath Dr. Müller, Dr. Heß, Dr. Groyen in

2 Verlin, Dr. Granichſtädten in Wien, Dr. Wer- S
S ner in Breslau u. A. m. geprüft u. empfohlen gegen:

Gicht u. Reißen, alle äußerliche Schäden,
S Geſchwulſten, Magenleiden c. c. Um das echte

S zu bekommen verlange man das Ringelhardt-Glöck-
S ner'ſche Pflaſter über deſſen vorzüglichſte Heil- s
S kraft Atteſte, wie ſolche kein anderes Pflaſter aufzuweiſen Z
z vermag, in allen Apotheken ausliegen. s
2 Auszugsweiſe haben z. B. Carl Händler in Rög

I S litz bei Schkeuditz vom Knochenfraß Frau König Z.
S. in Schkeuditz von einer gefährlichen Kniege-

J S ſchwulſt; Gottfr. Schmidt, Stellmacher in Bernitz J
b. Liegnitz, von einem ſchmerzhaften Fußübel u. rheu z
matiſchen Kreuzſchmerz; H. Sebaſtian, Klempnermei- s S

S ſter-Frau in Pillau in Oſtpreußen, von einem Krebs-
ſchaden an d. Bruſt Frau Schaffner Müller in 8
Gohlis v. Leipzig von Reißen; Heinrich Kerſt kl. 2

T Tochter in Hohenoſſig b. Delitzſch von Brandwun- S
S den Theodor Koch in Obertrebra bei Apolda von z
J S Flechten Guſtav Dreſe in Leipzig, Schletterplatz 2
J 12. II, von Hämorrhoidalknoten; Frau Tittel J
J in Dahme von einer ſchlimmen Bruſt; Lehmann z
S S in Knippelsdorf b. Dahme von Salzſiuß; Wilh. T

2 Genſirsky, Spinn reibeſitzer Tochter in Prenzlau, S
I S Ucker-Mark, von der freiwilligen Hinke Louis Metz S
I S in poln. Liſſa, von erfrorenen Gliedern Auguſt Z.
S Hahn, Kaufmann in Glauchau, von Magenleiden S
S xxc. tc., völlige Heilung durch Gebrauch meines Pflaſters 2

S erlangt. I. Ringelhardt geb. Glöckner. mS Gohlis b Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. S
2 Echt zu beziehen à Schtl. 50 u. 25 Pfg. aus der S

Löwen-Apotheke u. der Apotheke Zum Deutſchen m
Kaiſer in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in Z
Merſeburg, Weißenfels, Dürrenberg, Als-
leben, Roßla, Wettin, Schkeuditz c.

h--—Meissner in Thüringer
Chamottesteine, deutſch u. engl. Format,
Dinasteine,
Wölbe- u. Keil Chamotten,
Chamotteringe,
Formsteine nach jeder beliebigen Zeichnung,
Halbe Chamotten (für Regulir-Füllöfen 2c.),
Chamotte- Platten in allen Größen,
Chamotte-Mörtel empfehlen

Bd. Linke Ströſer,Chamotte- und Thonwaaren-Niederlage, alle a/S.

di Sobietat Berl. Möbeltigebler

hält reich aſſortirtes Möbel Lager gediegener

Arbeiten zu feſten Productionspreiſen.
Volle Garantie für Dauerhaftigkeit.

Verſandt nach außerhalb in beſter e
Muſterbücher reſp. einzelne Zeichnungen zur Anſicht.

Verkaufslager: SBerlin. Jernſalemer Str. (an der Kirche).
e a eMit dem heutigen Tage übergab ich dem San

E. VI o in Halle a/S.,
gr. Ulrichsstrasse 54

eine Agentur für Färberei und chemiſche
III

G. Schöpwinkel's Nachf., Ernst Lange,
Magdeburg.

Auf obige Annonce Bezug nehmend, halte ich mich
zur Annahme aller in dieſes Fach einſchlagenden Ar-
tikel beſtens empfohlen.

II. H.25 tüchtige Keſſelſchmiede,
aber nur ſolche, finden noch dauernde Beſchäftigung.

Dampfkeſſel-Fabrik Chr. FREey er.
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An hieſiger Realſchule J. Ordnung
ſind zwei Hülfslehrer- Stellen mit einem jährlichen Gehalte von
je 1500 Mark ſofort zu beſetzen.

Philologen wollen ſich bis zum 31. März d. J. unter
Einreichung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Halberſtadt, den 15. März 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Töchterſchule ſoll zum I.

April er. eine für höhere Töchterschulen geprüfte
Lehrerin angeſtellt werden. Gehalt 900 Mark pro
anno Bewerberinnen wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes ſchleunigſt bei

uns melden.
Merſeburg, den 14. März 1877.

er Magistrat.
An hieſiger Schule iſt eine Lehrerſtelle (Gehalt 1500 1800

baldigſt anderweit zu beſetzen. Bewerber, welche die Prüfung für
Mittelſchulen beſtanden wollen ſich bis zum 27. d. M. bei uns
melden.

Sangerhauſen, den 14. März 1877.
Der Magiſtrat.

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek ent
liehen haben, werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 24. März
zurückzuliefern. Von da ab bis zum 10. April iſt die Dir twee ge

W

loſſen. J. A.ſhloſf Dr. Knauth.
Schulſache.

Die Bürger- und die Vorſchule in den Francke'ſchen
Stiftungen beginnt das Sommerhalbjahr Donnerstag den
5. April mit der Aufnahme reſp. Prüfung der angemeldeten Schüler,
welche im Conferenzzimmer der Deutſchen Schulen von 8--11 Uhr
ſtattfindet. Nur für die Vorſchule und für die letzte Klaſſe der
Bürg erſchule können noch einige Kinder angenommen werden.

I. BilKe.
BekanntmachunDie Lieferung des Bedarfes der Gruben T. exeedorfNier

lebener Bergbau- Vereins an fichtenen Stämmen und Brett-
waaren während der Zeit vom 1. Juli d. J. bis zum 30. Juni näch-
ſten Jahres ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen ſind in Halle a/S. auf dem Dienſt zimmer
Brüderſtraße Nr. 7 einzuſehen, auch abſchriftlich zu erhalten.

Eröffnung der frei und verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift an
genannter Stelle abzugebenden Forderungen ſoll Sonnabend den
24. März Vormittags 11 Uhr geſchehen.

Basler Versich.-Gesellsob. geg. Feuerschaden.
Vollständig emittirtes Grundkapital 10,000,000 Pres

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß wir den Herren

Eck. Lmchke Ströfer in Halle a/S.
eine Haupt-Agentur obiger Geſellſchaft für Halle a/S. und
Umgegend übertragen haben.

Magdeburg, den 14. März 1877.
Die General-Agentur.

Wilh. Herdt.
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehlen wir uns zum Ab-

ſchluß von Verſicherumgen für genannte Geſellſchaft gegen
Feuer- u. Exploſioensgefahr unter den billigſten Prämienſätzen
und ſind zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Halle a/S., den 14. März 1877.

Ed. Lineke G Ströfer,Haupt- Agenten der Basler Verſicherungs-
Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.

Aevericeaeal
in dem Laden gr. Steinſtraße 73.

Dienstag den 20. März und Mittwoch den 21. März e.
von Vormittag 10 bis I2 Uhr u. Nachmitt. 2 bis 5 Uhr

ſollen die zur Handſchuh-Fabrikant Kriäeger'ſchen
Coneurs- Maſſe gehörigen Waaren, als: weisse und
couleurte Herren-, Damen- und Kiünder-Gla gé-
Handschuhe, waschlederne Militärhandschnuhe-
Kravatten, Shlipse und sShawltüö'cher., Hosen-
träger, Strompfbänder, Herren- und Knaben-
VFilzhüte, Hemden und Manschettenknöpfe,
Kölnisches W'asser etc. verkauft werden.

F. e.Verwalter der Kräeger' ſchen Concurs-Maſſe.

2 4 u et e 2 4
eleganter Form.

D e

Desgleichen Kinmderbettstellen und Wegen
mit dazu paſſenden Matratzen in Rosshaar, Alpengras
oder Stroh, auch Sprungfedermatratzen empfiehlt zu

ermäßigten Preiſen

Chr. Glaser in Halle a/S. gr. Klausſtr. 24.
Iilustrürte Preislisten gratis und franco.

Bitterfelder u. Oberröblinger Briquettes,
Dampfpresssteine (Herzog Co. Tentsehbenthal)

enpfehlen el. öph r ä
Beſtellungen für uns nehmen die Herren:

Gustav moritz, gr. Steinſtr. 53. T. Penne, Leipzigerſtr. 77.
Ad. Aderholch, gr. Ulrichsſtr. 37. un öäl Grobe, Geiſtſtr. 21.

Taubſtummen-Anſtalt.
Dienstag d. 20. März Nachmit-

tags von 4—5 Uhr findet im Saale
des Neumarkfktſchießgrabens die öf-
fentliche Prüfung der Taubſtum-
men ſtatt, zu welcher die geehrten
Damen des Frauenvereins u. alle
geehrten Freunde der Anſtalt ganz
ergebenſt eingeladen werden.

Halle, d. 16. März 1877.
Klotz.

Geſuch.
Für mein Schnitt u. Mate-

rialwagaren- Geſchäft ſuche zu
Oſtern einen Lehrling mit guten
Kenntniſſen und aus anſtändiger
Familie unter günſt. Bedingungen.

Hermann Thiele.Alsleben a/S.
Zu verkaufen:

Villa mit prachtvollem, 100 S
Ruthen großem Garten. S

Preis 10,500 Anz. Uebereink.
Haus herrſchaftl. mit Garten,

5

Haus
Gymnaſium, ſoll in Folge durch
Tauſch erworben von einem aus-
wärtigen Oeconom für den billigen
Preis von 10,000
werden. Amtliche Werthtaxe ergiebt
12,000, Feuertaxe 10,000

Hotel

außergewöhnlich billigen Preis von
16,000 und einer Anzahl. von 3 bis
4000 verkauft werden.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung, letztere eignen ſich beſonders
zu größeren u. kleineren Fabrikan-
lagen, Speditionen und Lagerplätzen
für Getreide, Holz, Kohlen u. Stei-

Situationspläne liegen auf
unſerem Comptoir zur Einſicht aus.
nen rc.

Merzenich Co.Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 61.
Mannfakturwaarenbranche.
Ich ſuche baldmöglichſt ein flot

tes, gut renommirtes Geſchäft mit
guter Landkundſchaft, Platz mit
Bahnverbindung, unter günſtigen
Bedingungen zu pachten oder kau-
fen. Gef. Offerten mit Angabe der
Bedingungen, ſowie näheren De-
tails bis zum 1. April Hauptpoſt-
amt Leipzig, sub R. R. 1877
erbeten. Unterhändler verbeten.

e

Zur
Confirmation

empfehle zu paſſenden Weihge-
ſchenken: Andachtsbücher,

ERrbauungssechriften,
Gesangsbücher, Bibeln
ete. in eleg. Einbänden und
großer Auswahl billigſt billigſt e

F. R oestler, Buchh.,
Poſtſtr. 10. t

Zu

C Hochzeits-
geſchenken empfiehlt billigſt

Oeldruckbilder in beſter
Ausführung in eleg. Barockrah-

men Emaille-Photo-
graphien, (Sculpturen,

Landſchaften) in Bronce-, antik-
und Ebenholzrahmen in allen
Größen;

Büsten, Vignuren,
Gruppen

aus Elfenbeinmaſſe (waſchbar).
Prachtwerlke, Claſſiker,
in Orig.-Einbänden.
F. c 0esler, Poſtſtr. 10.

x

Privat- Unterricht
Zu vier kleinen Mädchen, im Al-

ter von 6—-9 Jahren, können von

freundlichſt entgegen.

Oſtern ab noch einige Schülerinnen
an dem Prioatunterricht einer geprüf
ten Lehrerin Theil nehmen. Nä-
heres Königsviertel, Lindenſtr. 16.

200,000 Mark Kaſſenkapita-
lien ſind auf größere Güter aus
zuleihen. Zinsfuß 4 Näheres
durch das BankAgenturgeſchäft von S
Heinrich Pölandin Hainichen.

6000, 3090, 200, 1506
u. 1200 ſind auf gute Hypo-
thek auszuleiheu durch

G. Martinius.
1 Jungfer, w. ſchon cond., find. in

1 adl. Hauſe 1. Mai ſ. gute Stelle.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

in der Nähe der Bahn,
ſehr ſchönes und billiges Grundſtück.
Preisford. 12,000, Anz. 2—-3000.

herrſchaftl. mit Garten,
in der Nähe des neuen S

in der Nähe der Bahn,
mit vollſtändigem Jn-

ventar, ſoll wegen Todesfall für den

ne

Aus Anlaß der Geburtstagsfeier Sr. Majestät
des Kaisers werden die Geſchäftslocale der Unter-
zeichneten

am Donnerstag den 22. März
nur bis Mittags S W geöffnet ſein.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss-Verein. E. E.
Filiale der Thüringischen Bank.
Ernst Haassengier.
Hallescher Bankverein von RKulisch, Kaempf Co.
Chr. Kind.
H. F. Lehmann.
Reinhold Steckner.
Thüringische Disconto-Bank Schmidt C Co.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

3 r r 2ne r en.We er e e e
c an pita kenS zur I. Stelle auf ſtädtiſche u. ländliche Grundſtücke mit
Z. u. ohne Amortiſation ſtets zu vergeben. Auskunft gratis.

General Agentur für Hypothekenbanken

Filiale Halle, Merzenich Co.,
S G6Gl. große Ulrichsſtraße 61.

verkauft

Weaarenbeſtände des Deutſchen Maſſen Perkaufs

müſſen innerhalb einiger Tage total geräumt ſein und offeri
S eren zum ſchleunigen Verkauf nur zu ſtreng feſten Preiſen J

S Morgenhauben von 30
S Kinderſtrümpfe geſtrickt von 30

Beinlängen von 25
Kinderſchürzen von 35 H,
Hängeſchürzen von 50 H, SDamen-, Haus- und Küchenſchürzen um das Kleid

herum für 1 Mark,
S Kragen von 25
Stulpen von 25
S Taſchentücher bunte von 10 H,
Weiße Taſchentücher das ganze Dizd. von 1.4 25
S Herren- Cravatten von 10

S Chemiſetts von 50
S Socken geſtrickt von 60

Camiſols von 2
Beinkleider von 1
Alle Sorten u. Farben ſeidene Bänder ſpottbillig,
Mull zu Kleidern, Meter zu 50
Tülldecken von 30

Als fabelhaft billig:
1 Poſten Zwirn- Gardinen Mtr. 75 Pfge,

Poſten extra prima Zwirn- Gardinen Mtr. IM.,
Poſten echten Lyoner Sammet Mtr. 4 H. 75 Pf.

bis 10 N. 50 Pf.
S Echte Guipir-Spitzen in Wolle u. Seide,

S

e e S

e

J ee

ee

Oberhemden für Herren von 2 50
S und tauſend andere Artikel zu ſtaunenswerthen

Preiſen. eGrosser Schlamm 10,

Thena ws che Sehreib-
chemiſch analyſirt und als vorzüglich anerkannt von

Dr. Richter in Coeln.
Dieſe erprobte Dinte durch Zeugniſſe der erſten Bank und

Handlungshäuſer atteſtirt, hat ſich in euntsehlamdd als vor-
trefflich bewährt, iſt in alle a/S. zu haben bei

WeGeiſtſtraßen- und Promenaden Ecke.
Der Preis iſt 20, 12 7 5 u. 2 Sgr. pr. Vlagons.

Fern e
Bei C. W. Offenhauer in Eilenburg iſt erſchienen und

durch jede Buchhandlung zu beziehen:

9 v cGroße Multiplikations-Tabelle
im Zahlenraume von 2202 100024 1000. Zugleich Uni
verſal-Preisberechner für alle Länder, deren Rechnungs-
münze in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet von

W. Kohl mann.
I. Abtheilung: 2202 100 1000.

S

Geb. 2,25 A.
h e

Seit länger als 3 Jahren litt meine Frau an einer Wunde am rechten
I Beine, die trotz vielfach angewandter Mittel nicht heilen wollte, Mitte vorigen
Jahres wandte ich die Univerſal-Seife des Herrn J. Oſchinsky in
S Breslau, Carlsplatz 6, an und nach Verbrauch mehrerer Krauſen Uni-
verſal-Seife iſt die Wunde vollſtändig zugeheilt. Dem Erfinder dieſer Seifen
ſpreche ich hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank aus.

Droſchkau, bei Reichthal, 29. Januar 1877.
Apoſtel, Gemeinde-Vorſteher.

Zu beziehen in Halle bei A. MHentze., Schmeerſtr. 39.

Hobelbänke verk. Harz A.



Kaufmännischer eiufacher und doppelter Buchführung, ad auſtes Ha anante.
ſowie allen ſonſtigen Zweigen der Handelswiſſenſchaft. Bücherrevisor und KaufmUnterricht Abendeurſe: Wöchentl. 3 Stunden, 6—10 Uhr Abends. r ufmann,

Anmeldungen zum neuen Curſus nur noch gr. Ulrichsstrasse 49.
bis Montag den 19. Abends. Eingang Schulgaſſe I. Thür.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage.

i b truetir Vabrtton, wentuene da e le See
ür Fabriken, öffentliche un ohngebände, Speicher, KellereienVienstanue Ste. Papier-, Stock-, Zug-, Ballon, Facon-Laternen. Decorations-

Zuverlässige statische Berechnungeu. Bilder. IJlluminations-Bilder, Se. M. Kaiſer, Kronprinz,
Prinz Karl, Bismarck, Moltke, Germanig, KeichsadlerVollständig assortirtes Lager sohmiedeeiserner I er. tS as! 8 ner I Träger O. F. Ritter Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. 42.

mVon 100 bis 900 Um T v n r W urst-ß m waaren, ff. Westphäl und Thüring. Cer-und Bisenbahnschienen bis Zu 235 Höhe. velatwurst, fliessend fetten Rneiniagens,
Normal-Lagerbestand in Halle a/S. friüsch gekochten Schinken und echteine Feltion Hölogramme. e Rauch fleisch, ſowie ſämmtliche zeitgemäßeelicatessen, reingehaltene WVeine und tEisengiesserei-Gegenstäncle. div. F. Liqueure empfiehlt

Gußeiſerne Sänlen, Conſole, z Balkenſchuhe c. überhaupt A. X III kl. Steinſtraße.

sämmtlicher Bauguss. nEngagements mät den pesteiugerientereh Häcten werdens Giesseroten p h 14 Otto Hoſfmann p Nene
romenade 14. n romenade 14.Schmiede- und Schlosser- Arhbeiten. le e e ä merEiſerne Dächer, Sprengwerke, genietete Blechträger, Combinationen von Trägern, Schienen und Ronleanx, Teppiche reren e ten

i 30 Teppiche, Fusstapeten einem geehrtenFaçon-Eiſen, Anker, Schrauben, Klammern c. hieſigen und auswärtigen Publikum zu anerkannt billigſten prliſen 5

Bisen- und Stahl- Oberbau für BisenbahSämiintliche Walzwerks- Fabrikate, t e Gegen Husten Brillen u. Lorgnetten, C
und Heiſerkeit empfiehlt die 3Otto Neitsech., rühmlichſt bekannten Melmn ſchen Reisszeuge,

Ingenieur und Hütten Repräsentant. Male bonbon als beſtes Mit kaHalie a/S. e i mer g. Stein Thiere mit Vhrwerk,
de

K R ilb t Wer e L uipemn,e e alber preiswer zu verkaufen eGrosse Klausstr. 4. apsl er 5 Grosse Klausstr. 4. Bernburger Straße 139 Dampfmaschinen, die
der

Tapeten- OpernguckerBorden- u. Rouleaux- Lager Vperngucker,a ien gros en detail. S Thermometer d2 4 wer u c G mein Lager Die Aithee-Bonbon S Rer Salon un artenmöbel 24 von S 2in Hohleiſen, Schmiedeeiſen oder Gußeiſen Johannes Mitlacher Moos Pagt S Barometer, Se
bei ermäßigten Preiſen und in größter Auswahl. 5 malle a Poſtſtraße Vr 19 Stereoscopenbilder eFür Restaurationen oder grössere Etablissements welche ſich durch ihre vorzügliche S n arg m anzfertige in ſolider Arbeit eiserne Aale mit Wirkſamkeit er am Platze R ſcyner n e h Sdazu paſſenden eiſernen Tiſchen mit billigſter Berechnung und e r r Wo Otto Unhekannt Debitte bei größeren Poſten um zeitige Beſtellung. Na behaſcteten hen Jede Sobacdtel trägt den Namenszug W
Ohr. Glaser in Halie a/S. e. C. Güntner, Allstedt. e Slotnſhmtesen. Angr. Klausſtraße 24 und kleine Klausſtraße 9. Otto Seharfe, Sangerhausen 7 Ppot vie Rah Ru

L bil Friedrich Beier, Eisleben. 0 re le- Ranmen wei0CO0OMmOoObIIeCn Von 2 bis 20 Pferdekraft, H. Bach, Cönnern. in allen Größen u. Sorten, Fore A. W. Müller, Weissenfels. für Wiederverkäufer u. im nächkerforderlichenfalls mit paſſenden entrifugal- P umpen, zu T. M. Bamkönhler, Zörbig. r re Einzelnen ſehr billig bei Dex
Alvert Lange, Querfurt rgewerblichen und landwirthſchaftlichen Zwecken verleihen billigſt M. Walther n Naturheilmethode Albin Hentze, echmeerſt.. 39. geſ

B. Laue, Eisleben. 2 ileh. BürF. Zimmermann 60., Maſchinenſabrin dJimere en Ab. u. Nutzen Puwver, S
Halle a Sag ämereien. n Fress- u. Drusen-Pulver, drieAlle a a 60. z d r Waare e ne à Pack 50 nur echt bei n0 e empfieh 7 ee aat, Espar- n leſen a Wer Albin Hentze Schmeerſtr.wen Gardinen-lager ete uree leere rein überaus schöner und j ſchiedene Sorten frühe Carotten, I 2ckueten datteſchen gianhen nebringt zu billigſten Preiſen r Mai-Erbſen, überhaupt alle den hre beweiſen wen in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz noch

in Erinnerung Gemüſe und Blumenſäme- e u los Hühneraugen Leichdor- denWilh. Walter Leipzigerſtraße 92 reien bei ſoliden Preiſen 7 en War S di r geſprix J. R. Strässner. u re ar r.ärztlich empfohlen als das wirtſamſtem in Seifcdle, Grassamen u e ä Mittel z e Schmeerſtr. 89. nz. wollene in allen Farhben, für Garten und WieſenAn läſtigen Sautausſchläge riſFeueste Knöpfe u. Besätze, lagen v R. s nidiger bangen un

Mohair-Wücher, ſehr geſchmackvolle Deſſins 2 e e c r. h rCorsetts neneſter Farons Mais, beziehen durch AIbin Hentze r ten ſeinen Angehörigen ſtitut,vorrem] neuen amerik. Pferdezahn in Halle, Ssweergr 39, in unbekannt. Alle Ortsbehörden wer unde en, Shlipse, gestickte Mais emyſiehit. Löbejün durch Fr. Nudloff. en re Koſten vo ſehen pe

R. Strässner. aG Engläsche Bart- math, Bahnſtation Gernrode, zu Schau

Zirnnhandschuhe i aten e TRosen. e en a wenn m ſen nben für Confirmand r gungstinctur! halt ſofort in Kenntniß zu ſetzen. einemO empfehle in reicher Auswahl. Hochſtämmige, die ſchönſten,/ Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch Signalement. Alter 15 Jahr, etwas
h krohmann Nachſ., i Teny Medcige veryigich ſern e e Sie ge Haare Lntewhiene nene Ria

r ür üppigſten Bartwuchs; grau, Haare dunkelblond, ſchwarze ückenarkt u. Kleinſchmieden Nr. I. Gruppen, ſehr reich blühend, die ev Wlaten das Weſe Hoſe und Weſte, graue Joppe, Tripps
un reihe hindert das Ausfallen der Haare Sede und Kamaſchen, grünliche hauſen

dieſelben ſind meiſt aus Sa und kräftigt und verſtärkt jeden Mütze. Muth
men ſelbſt gezogen; Zwergpyrami Haarwuchs. Nur allein echt à Fl. Rüdigershagen, 17./3. 77 ſein Sr ad-Monumente 5 r a S 1 RM. zu beziehen durch t Se Handelsmann Guſtav Hatzky e e

e s ngl. Stachel- j i rn ger ünſtleheeren, Hitahetren, Kope Feſtelf en Schriftliche Arbeiten in Juſtiz und S ne
in Granit, Marmor und Sand- Spargelpflanzen, L jährige ver in Löbejün durch Fr. Rudloff. An ungsſachen, ſcheiden
ſtein halte ſtets auf Lager und pflanzte echte Darmſtädter Rieſen- J7 r reren d h will, dah u. Ve l7377 bei sauberster r ſ empfiehlt Ein nicht zu junges gebildetes Agenturen für Feuer re an gleich e

us führung zu soliden San rei ger kg 7 Frnt W Mädchen, in der Wirthſchaft ſowie Hagel Verſicherung Brot u
Preisen. rübenkern, ſowie alle Soelen Ge ſehen. h t Sie eder bei Bleeser, Schmeerſtr. 2.

Fr. Schulz e müſe und u rret frau oder auch zur ſelbſtſtändigen An Fräul. S. H. u. II. St. v be
EMagdeb 2 e Kunſt u Handelsgärtner les S l zu e e e an a ee e e Stellung. Zu erfr. d.gdeburgerſtr. 21 (am grünen Hof). 5 S Burg i/Aue b. Ammendorf. Halle. S Stückrath t d. Exp. C 3. beiden r. in. Bunte gen of gut I
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Halle, Sonntag den 18. März 1877.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 17. März. Das Kabinet
etzt heute die ung des Protokoll-Vor-lnge fort, woran der „Times“ zufolge

Jgnatieff nicht theilnimmt. Nach demſelben
Blatte iſt die Entſcheidung über die Haupt-
fragen ſo gut wie feſtſtehend und der Erfol
ſcheine noch vollſtändiger zu ſein, wenn na
dem Eintreffen der ruſſiſchen Zuſtimmung zur
britiſchen Amendirung des Protokolls, welche
noch vor der Abreiſe Jgnatieffs zu erwarten
ſei die formelle Zuſtimmung der andern
Mächte erfolge. Letztere werden ihr fortge-ſetztes Jnttreſe für die Ziele, denen ſich Ruß-
land ewidmet, erklären, ſich verpflichten, dieſe

Anſicht der Pforte kund zu geben und die
Ausführung der von der Conferenz beſchloſſe
nen Reformen zu empfehlen. Die ruſſiſche
Regierung werde dies als genügende Bürg-
ſchaft für die Sache der Chriſten und als Ge-
nugthuung für die Jntereſſen und die Ehre
Rußlands erachten und demnach die Demo-
biliſirung anordnen.

Malta, d. 16. März. (W. T. B.) Prinz Karl
und Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen haben ſich heute
nach Tunis eingeſchifft, wo dieſelben einen achttägigen Aufent
halt zu nehmen gedenken. Dem Prinzen, der bei der
Einſchiffung ſein Jnkognito abgelegt hatte, wurden von
der Garniſon und den Schiffen die gebührenden Ehren
erwieſen.

Paris, den 16. Mäoz. Der Deutſche Botſchafter,
Fürſt Hohenlohe, hat ſeine Abreiſe nach Berlin auf
morgen feſtgeſetzt.

Verſailles, den 16. März. Deputirtenkammer.
Caſſagnac führte in langer Rede aus, das Verlangen der
Regierung, ihn wegen Preßvergehens zur gerichtlichen
Verantwortung ziehen zu dürfen, ſtehe mit den republi-
kaniſchen Prinzipien in Widerſpruch, welche an abſoluter
Preßfreiheit feſthielten. Dem entgegen wies Konſeilpräſi-
dent Simon darauf hin, daß Caſſagnac's Theorie, auf
Grund von Prinzipien, die nicht die ſeinigen ſeien, Frei-
heit in Anſpruch zu nehmen, unzuläſſig erſcheine, diejenigen,

die die Freiheit liebten, würden ſonſt ſtets das Opfer
derjenigen ſein, von welchen entgegengeſetzten Anſchauungen
gehuldigt werde. Nach einer langen Debatte beſchloß die
Kammer mit 296 gegen 197 Stimmen, der Regierung
die verlangte Ermächtigung zur Verfolgung Caſſagnac's
zu ertheilen. Die Jntranſigenten ſtimmten mit der
Rechten gegen den Antrag auf Verfolgung.

London, den 16. März. Jm Unterhauſe gab heute
Schatzkanzler Northcote auf eine Anfrage Hartington's
über die augenblickliche Lage folgende Auskunft: Wir er
hielten von Rußland den Vorſchlag, einem Protocolle uns
anzuſchließen, welches die Anſichten der Mächte über die
Situation im Oriente umfaſſen wird. Der Protocoll-Ent-
wurf iſt in der von Rußland vorgeſchlagenen Form Lord
Derby am Sonntag zugeſtellt und ſeitdem vom Cabinete
erwogen worden. Wir haben gewiſſe Modificationen im
Ausdrucke vorgeſchlagen und dieſe Amendirungen dem
Ruſſiſchen Botſchafter Schuwaloff zugeſtellt, der jetzt die
weiteren Jnſtructionen ſeiner Regierung erwartet. Jm
Fortgang der Sitzung kündigte Fawcett an, er werde dem
nächſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die in den
Depeſchen Derby's und Salisbury's enthaltenen Beweiſe
lenken, daß nach der eigenen Anſicht der Regierung alle
Reform Verſprechungen der Pforte ohne entſprechende
Bürgſchaften für deren Ausführung vergeblich ſeien, daß
die Mächte das Recht hätten, im Jntereſſe des Europäiſchen
Friedens genügende Sicherheiten für eine beſſere Verwal
tung in der Türkei zu fordern und daß die Mißverwal-
tung der Pforte, die den chriſtlichen Unterthanen derſelben

„Goethe's Frack.““

Vor mehr als dreißig Jahren, als es der Eiſenbahnen
noch wenige, der Poſt und Eilwagen noch viele gab, als in
den Gaſthöfen der Reiſecommis mit ſeiner großen Schnell
geſprächigkeit noch nicht jede ruhigere und gediegenere Unter-
haltung niederblechte und Beefſteaks und Cotelettes noch nicht
hinter zwei Kartoffelſtückchen Verſteck ſpielten; als das Bier
noch aus Hopfen und Malz gebraut und der Wein nur aus
Trauben gepreßt wurde, als die Töchter der kleinen Bour-
geoiſie um die Acquiſition einer „nobeln“ Toilette noch nicht
mit der jeunesse dorée et argentée liebäugelten: als die
Sittenpolizei noch kein nothwendiges und gemeinnütziges Jn-
ſtitut, und ein übertünchtes Weibergeſicht auf offener Straße
und am hellen Tage noch ein Scandal war; als es noch
keine Tingel-Tangel mit ausgezogenen Kreiſchnymphen „oben,“
und an und ungezogenen paillards „unten“ gab; als die
Schauſpielkunſt wohl ſchon frei, aber noch nicht vogelfrei war;
als das Reiſegepäck eines „genialen“ Schauſpielers blos aus
einem Frack, (bisweilen!) ein Paar Reiterſtiefel und Tricots,
etwas kleiner Wäſche und einer Zahnbürſte beſtand, was alles
der erſte Held und Liebhaber in einem Felleiſen auf dem
Rücken trug, die Landſtraße per pedes dahin zog, um in
Trippstrill den Beifall zu ſuchen, den man ihm in Schmier-
hauſen verweigert hatte da übte doch bisweilen nach der
Muth in der Bruſt ſeine Spannkraft und der Witz im Kopf
ſein Spiel.

Ein noch lebender ſüddeutſcher Schauſpieler, ein großer
Künſtler im kleinen Genre und Lehrer einer jetzt vielgenannten
(ob mit Recht oder Unrecht, das wage ich nicht zu unter-
ſcheiden) Schauſpielerin erzählt noch heute jedem, der es hören
will, daß er Deutſchland zweimal zu Fuß durchreiſt und ob
gleich er ſich auf dieſen Reiſen hauptſächlich von Früchten,
Brot und gebrannten Waſſern ernährt habe, doch ſtets
guten Muthes geweſen ſei (sie!).

Die Ranimation vermittelſt gebrannter Waſſer haben
Viele beſtritten. Der damalige Rieſentenor Jahns in Köln,
deſſen mächtige und edle Stimme noch nicht erſetzt iſt, lachte
dieſe Leute aus, und mit Recht; denn er war thatſächlich nie
ſo gut bei Stimme, als wenn er „der Schnäpſe von zwei Hofbühne, Dobritz, behauptete, Unzelmann habe mit 111 dieſer Deliberation zwiſchen Unzelmann und „Frau“ wurde be

ſo ſchweres Elend auferlege, fortdauern werde, wenn die
Mächte die auf der Conferenz vereinbarten Bürgſchaften
von der Pforte nicht erhalten ſollten. General Jgnatieff
iſt, von ſeiner Gemahlin begleitet, am heutigen Spät-
nachmittage über Dover hier eingetroffen.

Wien, d. 16. März. Nach einer Meldung der
„Politiſchen Correſpondenz“ aus Cattaro von heute iſt
dortſelbſt der Ruſſiſche Dampfer „Lazurew“ mit Getreide
und Mehl eingetroffen und ſoll die Ladung auf 5 gemietheten
Schiffen durch den Bojana-Fluß nach Oſt-Montenegro
transportirt werden.
über Scutari und Podgorizza verproviantirt, der Fürſt von
Montenegro hat die dazu erforderlichen Pferde zur Ver-
fügung geſtellt.

Waſhington d. 16. März. Die von dem Schatz-
ſecretär angekündigte Einberufung weiterer 10 Mill. 20er
Bonds vom Jahre 1865 umfaßt von Obligationen zu
500 Dollars die Nummern 40,401--42,300 und von
ſolchen zu 1000 Dollars die Nummern 108,101-121,000.

Berlin, den 16. März.
Nach dem „Reichs- und Staats-Anzeiger“ werden zur

bevorſtehenden Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kai-
ſers zum Beſuche am hieſigen Hofe folgende fürſtliche
Gäſte erwartet: Der König und die Königin von Sachſen,
Prinz Georg von Sachſen, der Erzherzog Karl Ludwig
von Oeſterreich, der Großherzog von Oldenburg Prinz
Luitpold von Baiern, Prinz Wilhelm von Württemberg,
die Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin, der
Großherzog und die Großherzogin von Baden mit den
Kindern, der Großherzog und die Großherzogin von Meck-
lenburgSchwerin, der Großherzog und die Großherzogin
von Sachſen, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Sachſen und die Prinzeſſin Eliſabeth, der Erbgroß-
herzog von Mecklenburg Strelitz und der Prinz Friedrich
der Niederlande, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Hohenzollern, der Herzog und die Herzogin von Anhalt
und die Prinzeſſin Eliſabeth, der Fürſt von Schwarzburg-
Rudolſtadt, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
SchwarzburgSondershauſen, der Fürſt und die Fürſtin
zur Lippe und der Fürſt zu Wied, der Landgraf Friedrich
von Heſſen, der Herzog und die Herzogin von Sachſen-
Altenburg, ſowie der Herzog von SachſenMeiningen.

Ueber den jungen Grafen Hermann Arnim-Bboitzen-
burg ſchreibt die „N. St. Z.“: Der junge Graf Arnim,
ein Schwager Harry's von Arnim und Bruder des bis
herigen Oberpräſidenten von Arnim-Boitzenburg, war bis
zum Arnim-Prozeß bei der Geſandtſchaft in Liſſabon in
der Zeit nach dem 71er Kriege des Kanzlers diplomatiſcher
Geheimſecretair. Damals noch ein friſcher, munterer,
ſtrebſamer, in hochariſtokratiſchen Kreiſen gern geſehener
Mann, iſt er zufolge der Verurtheilung ſeines Schwagers
demagogiſch verwildert. Er erbat ſeinen Abſchied aus dem
Reichsdienſte, blos um ſein Leben dem zu Gefängniß und
Zuchthaus verurtheilten Harry v. Arnim zu widmen. Der
ſollte gerächt werden, und in der Bekämpfung Bismarck's
griff er zu jedem Mittel. So gerieth der jüngſte Sohn
des ehemaligen Staatsminiſters von ArnimBboitzenburg,
des ariſtokratiſchſten Mannes in ganz Preußen, ſchließlich
in die Geſellſchaft Gehlſen's, und der Reſt iſt Schweigen.

Bei der Berathung des Marineetats im Reichstage
(am 15.) war das Marinedepartement durch Contreadmiral
Henk vertreten, Staatsminiſter von Stoſch dagegen nicht
erſchienen. Man ſchloß daraus in Reichstagskreiſen, daß
die Demiſſionsangelegenheit des Chefs der Admiralität
noch nicht im Sinne des Bleibens deſſelben entſchieden iſt.

Der Reichsglöckner Freiherr v. Los fand es, wie
im letzten Prozeß gegen die Reichsglocke feſtgeſtellt worden
iſt, für gut, im Bureau und dem Perſonal des Blattes
gegenüber als Lieutenant Caspary aufzutreten.
Namensmißbrauch hat nun eine förmliche Sturmfluth der
verſchiedenſten Anfragen bei einem hier wirklich exiſtirenden
Lieutenant Caspary zur Folge gehabt, die ſich dermaßen

Die Türkiſche Feſtung Nikfic wird

Vierte Beilage zu M 65 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchbe ſchen Verlag

ſteigerte, daß dieſer Herr gelegentlich einer vorgeſtern ſtatt
gehabten größeren Soiree in der Wilhelmſtraße bei jeder
Vorſtellung ſeiner Perſon hinzuzuſetzen gezwungen war,
„aber nicht der von der Reichsglocke!“

Die Küſtenbefeſtigungen auf der Jnſel Rügen
werden noch durch ein größeres Werk vermehrt werden,
zu deſſen Anlage ein Platz auf einer ſtädtiſchen Beſitzung
auserſehen iſt über den Ankauf deſſelben ſind die Ver
handlungen bereits eingeleitet.

Jn Weſtphalen und der Rheinprovinz werden für
Ruſſiſche Rechnungen in dortigen Privatfabriken große
Pulvermaſſen angefertigt, welche ſo ſchleunig wie nur ir-
gend möglich nach Rußland geliefert werden müſſen.

Halle, den 17. März.
Die geſtern Abend im großen Saale der Tulpe von

Seiten mehrerer hieſiger Turn und Geſang-Vereine zur
Erinnerung an den 63. Todestag Friedrich Frieſen's
veranſtaltete patriotiſche Feier nahm ihren programmmäßi-
gen Verlauf. Die zahlreichen Theilnehmer, welche durchdie Feſtreden der Herren G. Waldſtedt und O. Reinke,

ſowie durch Vorträge geſanglicher und deklamatoriſcher
Art erfreut wurden, trennten ſich erſt nach Mitternacht
in begeiſterter Stimmung, die ſchließlich in einem unter
Zuſtimmung der Verſammlung der an Se. Majeſtät den

Kaiſer abgeſandten Telegramm nachſtehenden Jnhalts
ihren vollen Ausdruck gefunden hatte:

Bei Gelegenheit der Frieſen-Feier erlaubt ſich unterzeichnetes
Comité Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutſchland ein Hoch
auszubringen.

Jm Auftrage
des Akademiſchen Turnvereins, Deutſchen Männer-
geſangvereins, Jahnſchen Turnbereins, Kriegerver
eins von 1866 ab und Kameradſchaftlichen Vereins

von 1870 und 1871
Gottfried Waldſtedt.

Dem Ppoſtkaſſirer Le idolph aus Halle a. S. iſt
vorläufig probeweiſe eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk
der Ober-Poſtdirektion in Minden in Weſtfalen übertragen

desgleichen dem Oberpoſtdirectionsſekretär That aus Erfurt
eine Poſtkaſſirerſtelle bei dem hieſigen Poſtamte I.

Seit längerer Zeit ſchon ſtellte ſich für die Ge-
ſchäfte der Bäcker, Conditoren und Pfefferküchler
das Bedürfniß heraus, eine gemeinſchaftliche Ein und
Verkaufsſtelle für ihre Roh- Materialien zu ſchaffen. Eines-
theils wurden die Jnhaber derartiger Geſchäfte allzuoft
durch die Offerten im eignen Laden von ihrem Gewerbe
abgezogen, andererſeits machte ſich eine gewiſſe öffentliche
Controle bezüglich der Qualität, des Preiſes der betreffenden
Einkaufs- Artikel nothwendig. Nun hätten ſich die oben
bezeichneten Gewerbe zwar der bereits beſtehenden Pro-
duktenBörſe anſchließen können; allein der großen Mehr-
zahl der Bäcker c. iſt es unmöglich, in den Stunden des
Vormittags von ihrem Geſchäft abzukommen. Man war
deshalb gezwungen mit Errichtung eines ſelbſtſtändigen
Börſen- Vereins vorzugehen. Dies iſt nun in einer
am Mittwoch Nachmittag im Café David abgehaltenen
conſtituirenden Verſammlung der ſelbſtſtändigen Bäcker,
Conditoren und Pfefferküchler geſchehen. Jn derſelben
wurden die Statuten, die bereits von einer Kommiſſion
ausgearbeitet waren, feſtgeſetzt und angenommen. Nach

1 derſelben ſollen die Börſenvereins Verſammlungen
der gewerbtreibenden Bäcker, Conditoren und Pfefferküchler
den Zweck haben, den Kauf und Verkauf von Mehl,
Butter, Gewürzen, Zucker c. zu vermitteln und ſollen
am Donnerſtag, den 5. April beginnend, jeden Donnerſtag
in der Stunde Nachmittags von 3 bis 4 Uhr im Saale
des Kohl'ſchen Reſtaurants, Königsſtr. Nr. 5, ſtattfinden.
Als Vorſtand wurden die Herren Krone, Emanuel, Beyer,
David, Wege, Fr. Wernicke und zu Schiedsrichtern die

Dieſe Herren Booch, Meißner, Weber, Hartmann, Carl Müller,
ieſer Schimpf, R. Brandt, Stockmar gewählt. Da die neue

Jnſtitution in der That ein nothwendiges und nützliches
Werk iſt, und insbeſondere auch zur Weckung des gewerb-
lichen Corporations- Geiſtes viel beitragen wird, ſo iſt dem

bis vierzehn“ genommen hatte. Aehnlich machte es der geniale
Schauſpieler Karl Unzelmann, ein Pathenkind Goethe's. Jn
adjectiviſcher Steigerung hob und ſenkte ſich Unzelmann's
Komödienſpiel nach der Anzahl der avalirten „Gebrannten,“
nämlich: fünf Schnäpſe mäßig gute Komödie, ſieben Schnäpſe
beſſere Komödie, zehn Schnäpſe beſte Komödie.

Wenn Maurer, ein Schüler Jffland's und großer Men
ſchendarſteller, aus der Schauſpielerloge des Stuttgarter Hof
theaters Unzelmann's fuperlative Komödie bewunderte, pflegte
er zu ſagen: „was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das
übt der Schnaps.“

Jn der Regel hält aber eine ſolche „ſpirituoſe“ Genia-
lität nicht lange „vor.“ Wenn die abgeſtumpften geiſtigen

vermögen, erſt der künſtlichen Auffriſchung bedürfen, ſo ſtellen
ſie ihre Functionen bald gänzlich ein. Das zeigte ſich auch
bei Unzelmann. Das Hoftheater zu Stuttgart gab ihn auf.

„Rattenfängerfedern“ ebenſoviele „Gimpel befiedert“ als „Eſel
geſchmückt.“

Dobritz war auch Bonvivant im Leben. Er rühmte
ſich, ſeine Schulden bis auf die Höhe von 11,000 fl. [Elf
war ſeine Lieblingszahl] gebracht zu haben. Er war ver-
heirathet und bekannte ſich mit einer gewiſſen Befriedigung
zur Urheberſchaft von 11 legitimen „Würmern“ im Neutrxum.
Wenn er im „Café Marquardt“ einem, der's noch nicht wußte,
erzählte, daß er 11 Vervielfältigungen beſitze, ſo flüſterten ſie
alle, die es gehört und Dobritz kannten, in die Ohren „Ohne
die Anderen.“ Gut eſſen und trinken war eine Lieblingsbe-

ſchäftigung von ihm. Alle Gaſtwirthe und Reſtaurateurs in

Nachdem er auf mittlern und kleinen Bühnen gaſtirend,
Deutſchland nach allen Richtungen durchſtreift hatte, kehrte er

in den dürftigſten Verhältniſſen nach Stuttgart zurück. Um
ihn hier wieder los zu werden, verſahen ihn die Mitglieder

des Hoftheaters mit Geld und Kleidern und ſchoben ihn ab.
Unter den geſchenkten Kleidern war ein brauner „Phantaſie-
frack“ mit blanken Knöpfen, welcher die Apollogeſtalt Maurer's
zu ſchmücken längere Zeit beſtimmt geweſen war. Dieſer
Frack in welchem der „ſchöne Auguſt“ (Maurer's Vorname)
mancher Schönen den Kopf verrückt hatte, ſollte in Stuttgart
auch außerhalb der Bühne noch Aufſehen erregen.

Als Pathenkind Goethe's beſaß Unzelmann von dem

„humaner“ Bedürfniſſe natürlich befreit hatten. Das
Manuſcript des „Götz von Berlichingen,“ lange in Unzel-
mann's Beſitz, hatte dieſer, als letztes Andenken blattweiſe
verkauft. Seine Beziehungen zu Goethe waren demnach all
gemein bekannt. Er wollte auch die Feder beſeſſen haben,
mit welcher Goethe den „Rattenfänger aus Hameln“ ge
ſchrieben habe. Der vortreffliche Bonvivant der Stuttgarter

ſeiner „Frau“ auf dem Zimmer.

Stuttgart waren erbötig, das zu beweiſen, denn ſie wußten
ſowohl, als auch phyſiſchen Lebenskräfte um noch etwas zu das aus ihren Büchern. Beim alten Freitag im „Adler“

hatte er nach und nach eine Anleihe von 400 fl. an Wein
und anderen Nahrungsmitteln gemacht. Als dem alten Freitag
die Amortiſation dieſer „Anleihe“ zweifelhaft zu werden an
fing, ſandte er Dobritz jeden Morgen punct 8 Uhr eine
Rechnung in's Haus, „um den Kerl wenigſtens z' ärgern,“
wie er als echter Schwabe ſich ausdrückte. Lange hatte
Dobritz Rache gebrütet; vergebens. Da kam eines Tages
Unzelmann zurück und ſtieg im „Adler“ ab. Er hatte ſeine
„Frau“ mitgebracht. Freitag, der bei Unzelmann's Ankunft
nicht zu Hauſe geweſen, hatte keine Ahnung, welch' ein Ehe-
paar er auf Nr. 7 beherberge. Acht Tage vermied Unzelmann
jedes Erſcheinen außerhalb ſeines Refugiums; er „ſpeiſte“ mit

Nach Ablauf genannter
Zeit wurde ihm, wie damals üblich, die Wochenrechnung
präſentirt. Summa: 38 fl. 30 kr. „Schön“ ſagte

großen Dichter mehrere Angedenken, die er (Unzelmann) in
beſſeren Zeiten ſehr hoch gehalten, von denen aber „der Zeiten eine dicke Choriſtin aus Spreeathen. „Dös mueß ä Berlinerin
Stürm' und Stöſſe“ ihn nach und nach zur Befriedigung

Unzelmann. „Legen Sie ihr man dahin,“ ſagte ſeine „Frau,“

ſei,“ murmelte ver ſchwäbiſche Kellner im Hinausgehen vor
ſich hin. Als nach drei Tagen keine Zahlung erfolgt war,
kam es dem alten Freitag „komiſch“ vor. Er begab ſich
perſönlich auf Nr. 7 und erkannte mit dem Erkennen Unzel-
mann's ſofort die Lage.

Nachdem er längere Zeit gewettert und geflucht hatte,
concentrirte er die letzten Kräfte ſeines faſt erſchöpften Athem's,
ſtieß „Geld oder Luft“ heraus und polterte ab. Nach längerer



Unternehmen das beſte Gedeihen und zahlreiche Theil-
nahme, nicht allein der Meiſter, Agenten, Händler c.
von Halle, ſondern auch aus der Umgegend zu verſichern.

Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Orni-
thologiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen,
morgen (Sonntag) nach Leipzig zum Beſuch der dort
ſtattfindenden Geflügel- Ausſtellung einige Deputirte zu
entſenden. Auf den in derſelben Sitzung vom Oberlehrer
Schlenker gehaltenen und mit großem Beifall aufge
nommenen Vortrag über die Vögel in der Poeſie werden
wir gelegentlich zurückkommen.

Heut Vormittag gegen 9 Uhr ſtürzte der Ziegel-
decker Hermann, große Wallſtraße 16 wohnhaft, von
einem Dache in der Brüderſtraße auf dem er mit Repara-
turen beſchäftigt war, in den Hof hinab und blieb auf
der Stelle todt.

Verein für Erdkunde.
Die Sitzung vom 14. Mäxz d. J. begann, als letzte

des Vereinsjahres 1876/77, mit dem Jahresbericht des
Vorſitzenden und der Rechnungslegung des Kaſſenführers.
Bei der hierauf erfolgenden Neuwahl des Vorſtandes
wurden wiedergewählt die Herren Prof. Dr. Kirchhoff als
erſter, Prof. Dr. Frhr. von Fritſch als zweiter Vorſitzen-
der, Rentier Jellinghaus als zweiter Schriftführer, Kreis-
gerichtsrath Jacob als erſter, Fabrikant Mulertt als zweiter
Kaſſenführer. An Stelle des durch ſeine Thätigkeit bei
der geologiſchen Landesunterſuchung zritwel9 von Halle
abweſenden Herrn Dr. Brauns wurde Herr Dr. Lehmann
zum erſten Schriftführer beſtimmt. Es wird darauf be
ſchloſſen, die längſt beabſichtigte Herausgabe von Mitthei-
lungen des Vereins in zwangloſen Heften nunmehr zu
beginnen, und werden die beiden Vorſitzenden und dererſe Schriftführer als Redactions -Commiſſion mit der

Leitung derſelben beauftragt. Das im nächſten Monat
bevorſtehende Stiftungsfeſt ſoll in herkömmlicher Weiſe
unter Zutritt von Damen begangen werden.

Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten
legt der Herr Vorſitzende ein der hieſigen UniverſitätsBi-
bliothek gehöriges handſchriftliches Logbuch vor, welches
bei Cooks zweiter Weltumſegelung in den Jahren 1772
und 73 geführt wurde und ſich ſpäter im Beſitze des älte
ren Forſter befand.

Dann folgt ein längerer Vortrag des Herrn Jelling
haus über ſeinen im Frühjahr 1872 von Jeruſalem aus
unternommenen Beſuch des Todten Meeres.

Unſere kleine Karawane, ſo berichtete der Herr Vortragende,
verließ am 29. April 1872 Jeruſalem durch das JaffaThor, und
begab ſich an Rahels Grab vorbei nach der Stadt David's, nach
Saſſe Die der Jungfrau gewidmete Geburtskirche iſt eine
Baſilika und noch immer in der Hauptſache der aus dem Jahre
327 ſtammende Bau Konſtantins. Jhr heiligſtes iſt die Krypte und
in ihr die Geburtskapelle, in welcher ein ſilberner Stern den Ort
der Geburt Jeſu anzeigt. An die Geburtskirche grenzt eine den
Lateinern gehörende Katharinenkirche und ein Franziskaner-Kloſter,
r ein griechiſches und ein armeniſches Kloſter. Widerlich iſt

ie Unduldſamkeit, mit welcher dieſe chriſtlichen Konfeſſionen an
u Stätte einander behandeln; ſie iſt auch der Grund des

aulichen Verfalls der ihnen gemeinſchaftlich gehörigen Geburts-
kirche. Ein ſonderbares Heiligthum iſt die Milchgrotte, deren Stein
Milch bei Menſchen und Thieren erzeugt. Von dem freundlich
im Grünen gelegenen Bethlehem ritten wir durch wilde Felsland-
ſchaft nach dem griechiſchen Kloſter Mar Saba, welches gegen Ende
des 5. Jahrhunderts vom heiligen Sabes gegründet wurde. Das
Kloſter iſt wohl befeſtigt. Die Zellen der Mönche, deren Regel ſehrſtrenge, ſind Höhlen in der weſtlichen Felswand der Kidronſchlucht,

Der hoch oben geeigene Wachtthurm und die Kirche ſtammen aus
der Zeit Juſtinians; der Schmuck der letzteren iſt reich, doch ohne
Geſchmack. Wir übernachteten im Kloſter und ritten am anderen
Morgen durch das Kidronthal und über Felsplateau, in der Ferne
am Weli Nebi Muſa vorbei nach dem Nordende des Todten Meeres.
Kryſtallhelle Wellen liefen auf den mit ausgeworfenen Baumleichen
bedeckten Stand. Vor uns lag der See mit ſeinen ſchroffen Fels-
ufern, deſſen fernes Südende Nebelſchleier verhüllten, eine großartige,

araktervolle Landſchaft, ein Bild asketiſchen Ernſtes. Das Todte
eer iſt ein Binnenſee von N. nach S. 73 Kilometer lang und im

höchſten 17 Kilometer breit, bis 350 Meter tief, deſſen durch die
Halbinſel el Liſann abgetrenntes Südende ſehr flach iſt. Seines
Waſſers Salzgehalt ſteigt bis zu 28 ſein ſpec. Gewicht 1,256.
Es enthält im Durchſchnitt 15 Magneſiaverbindungen und noch
nicht 8 Kochſalz. Das Verhältniß dieſer Salze in der See iſt
ungefähr 1 zu 6. Der Hauptzufluß des Todten Meeres, der
Jordan, liegt ſchon unterhalb des Hule-Sees, ehe er in den Tiberias-
See eintritt, unter dem Niveau des Mittelmeeres; der Spiegel des
Todten Meeres ſenkt ſich bis 392 Meter (alle Maße nach Lartet).

rn
en

ſchloſſen, nach Dobritz zu ſchicken. Dieſer kam; konnte aller
dings mit Geld nicht helfen, half aber mit „Genie,“ als
ſein Auge auf den an der Wand hängeuden braunen Frack
Maurer's fiel. „Gerettet!“ rief er aus. „Ha! verdammt!“
ſchrie Unzelmann mit heiſerer Stimme; „wär's möglich!“
und ſtarrte Dobritz erwartungsvoll an. Dieſer ging einige
male gedankenvoll, „den Blick nach innen gekehrt,“ im Zimmer
auf und ab; dann blieb er plötzlich vor dem braunen Frack
ſtehen und betrachtete ihn mit einer komiſchen Art Ehrfurcht.
„Großer „Goethe,“ rief er aus, „wenn Du, als Du dieſen
Bengel (dabei deutete er auf Unzelmann) aus der Taufe hobſt,
hätteſt ahnen können, welchen Gebrauch er von Deinem ihm
hinterlaſſenen Andenken machen würde, Du hätteſt Dich ſicher
lich vor ſolcher Pathenſchaft bedankt! Du herrliches Kleinod
von einem Frack, der Du einſt die edle Geſtalt des großen
Olympiers theilweiſe umhüllen durfteſt, bald wirſt auch Du
dahin ſein

Unzelmann wollte ſeinen Ohren nicht trauen. „Aber,“
rief er aus, „das iſt ja M „Maul halten ver
witterter Thebaner!“ rief Dobritz. „Dieſer Frack iſt ein
Erbſtück Goethe's,“ fuhr er fort, „der letzte Retter in der
Noth und in dieſem Augenblick hörte er die ihm wohlbe-
kannten ſchweren Tritte Freitags auf dem Corridor, hörte,
wie ſie leiſer und immer leiſer den Boden berührten, und
vernahm nur zu genau, daß ſie ſchließlich vor der Thüre
Unzelmann's anhielten. Freitag hatte dort horchend Poſto
gefaßt. Nachdem Dobritz Unzelmann die Situation durch
Geſten klar gemacht, hielt er mit deutlich vernehmbarer Stimme
mehrgenanntem Frack eine Abſchiedsrede, in welcher der Name
Goethe ſo oft als möglich eingeflochten wurde. „Nein,“ rief
er aus, „Goethe's koſtbares Erbſtück ſoll nicht in die Hände
eines proſaiſchen Gaſtwirths fallen! Wir deponiren Dich,
heilige Reliquie, bei einem Raritätenhändler, und erlangen ſo
mehr als ſechsfach die Mittel, um Deinen in Noth gerathenen
jetzigen Beſitzer aus dem Saugwerkzeugen dieſes Weinpolypen
zu befreien.“ Plötzlich öffnet ſich die Thür und herein trat

Freitag. Mit einem langen, auf Dobritz gehefteten Blick
verſuchte er, ihn niederzuſchmettern, was ihm aber nicht ge
lingen wollte. Was ihm aber nach langer heißer Debatte

Die ſüdliche Fortſetzung der Jordanſpalte iſt das Wadi el Araba
und in ihm befindet ſich die 240 Meter hohe Waſſerſcheide nach dem
W von Akaba. Die Gebirge von Juda und die Ränder der
Jordanſpalte ſind nicht Jurakalk, ſondern jüngere Kreide unter
welcher am Oſtufer zur mittleren Kreide gehöriger ſog. nubiſcher
Sandſtein zu Tage tritt. Jm Norden find mächtige Baſaltmaſſen
durch die Kreide gebrochen, und auch am Todten Meere tritt Baſalt
wenngleich in geringem Umfange auf. Nach Lartet iſt das Jordan-
thal eine Verwerfungsſpalte, deren weſtlicher Rand ſich geſenkt hat
und gegen 1000 Meter tiefer liegt als der Oſtrand. Nach ihm hatte
der Jordan durch das Todte Meer nie einem W nach dem
Golf von Akaba und das Waſſer des Todten Meeres iſt nur
Meteorwaſſer, welches auslaugend neben den Salzquellen dem Seeſeinen hohen Salzgehalt n hat. Letzteres iſt wohl nicht

richtig dagegen iſt viel wahrſcheinlicher, daß der Bruch in den
Kreideſchichten während ihrer Hebung entſtanden iſt, und daß ſich
die Jordanſpalte, mit dank gefüllt, welches ſpäter mit der Zeit
zum größten Theile verdunſtet iſt, aus dem Ocean emporgehoben
z Nur ſo iſt der hohe Gehalt an Magnefiaſalzen und der mutter-
augenartige Charakter des Waſſers des Todten Meeres zu erklären.

Das Kochſalz iſt auskryſtalliſirt; Kochſalzlager ſind am Seeboden
nachgewieſen worden. Die heute alle Zuflüſſe bewältigende Ver-
dunſtung des Todten Meeres beträgt gegen 8 mm per 24 Stunden.
Das Thal Siddim war vielleicht das früher ſchon trockene und ſich
arg geſenkt habende flache Südende des Sees. Stoppani meint, der

usbruch eines Schlammvulkans ſei die Veranlaſſung des Unterganges
von Sodom und Gomorrha geweſen, indem er auf das gemeinſchaftlicheVorkommen von heißen und mit Salz und Echweſeiwaſſerſtof ge

ſpinrn Quellen und von Bitumen (Asphalt) hinweiſt. Die
Ifer des Todten Meeres ſind keineswegs gänzlich vegetationslos, zei
gen ſogar an wenigen Stellen üppigen Pflanzenwuchs; auch fehlt
ihnen nicht eine mannigfaltige Faung. Doch iſt, wenngleich ſich
über ſeinen Fluthen Vögel in der Luft wiegen, ſein Waſſer wegen
des hohen Gehalts an Chlormagneſium ohne jedes animaliſche Leben.

Wir nahmen ein Bad im Todten Meere und ſpäter ein zweites
im Jordan, nahe der Pilgerfurth. Von hier ritten wir über die
Steppe des Gohr, des Jordanthales, nach der Oaſe von Jericho und
blieben die Nacht in Riha, dem heutigen Jericho. Das cananitiſche
d lag bei Ain es Sultan, und Ain es Sultan iſt die Quelle
des Eliſa. Das Jericho des Herodes lag zwiſchen Riha und der
Ausmündung des Wadi el Kelt in die Ebene. Am folgenden Morgen
kehrten wir m zurück. Die Straße iſt felſig und ſteigt
1050 Meter. ir beſichtigten in Bethanien das ſog. Grab des
Lazarus, ritten am Südabhange des Oelberges und an Gethſemane
vorbei und zogen eine Stunde vor Mittag durch das Stephans-
Thor in die Juden, Chriſten und Mohamedanern ehrwürdige Stadt
wieder ein.

Zuletzt erhebt ſich über die Anſicht des Vortragenden,
daß „das todte Meer als abgeſchnürtes Stück des Welt
meeres zu betrachten wäre“, eine kurze Debatte, zwiſchen
demſelben und den Herren Profeſſoren von Fritſch und
Kirchhoff, welche beide, wenn auch aus verſchiedenen Grün-
den, ſich für die Annahme eines früheren Süßwaſſerſees
erklären, der nur durch ſtarke Verdampfung ſo reich an
Chlormagneſium und Chlornatrium wurde.

StadtTheater.
Halle, d. 16. März. Was ein Genie aus einem „Zaubermär-

chen“ zu machen weiß, das zeigt recht deutlich Shakeſpeare's Sommer-
nachtstraum. Wir ſtehen nicht an denſelben zu den genialſten
Schöpfungen des großen Britten zu rechnen, wenn man gleich viel-
fach die entgegengeſetzte Meinung hört. Wir begreifen vollkommen,
wie Jemand zu derſelben kommen kann, der das Stück nur geleſen,
mag er es auch oft geleſen haben, denn wenn irgend ein Drama
gehört ſein will, um gewürdigt zu werden, ſo iſt es der Sommer-
nachtstraum. Und auch bei der erſten Anhörung wird den Meiſten
daſſelbe etwas zuſammenhangslos und zerfahren erſcheinen, mehr eine
Reihe wirr durcheinander laufender nur einigermaßen verknüpfterScenen als ein in ſich geſchloſſenes Ganze. Am beſten werden e

die Rüpelſcenen gefallen und allenfalls der zauberhafte Elfenſpuk, die
übrige Handlung wird ſie langweilen. Doch jedes wiederholte An
hören wird und muß jedem mehr und mehr die Kunſt der Compoſi-
tion vor Augen führen, die in der That größer nicht gedacht werden
kann. Die Fäden, die die einzelnen Theile verbinden, ſind ſehr fein
und nur einer liebevollen Aufmerkſamkeit und Theilnahme gelingt es,
fie zu finden, groß iſt freilich dann auch der Genuß, mit dem ſolche
dann belohnt wird.

Mendelsſohn hat ſich die ſchwere Aufgabe geſtellt, zu dieſem
Shakeſpeare'ſchen Gedicht die Muſik zu liefern, doppelt ſchwer für ihn,
der durch und durch ein lyriſches Talent iſt. Er hat aber dieſelbe
glänzend ger Seiner Anlage entſprechend iſt ihm natürlich die
muſikaliſche Wiedergabe der lyriſchen Momente und ihrer enthält
ja allerdings der r pac raun eine große Menge und was
auch wohl der Grund war, daß er grade dieſes Stück wählte
weitaus am beſten gelungen. Der Elfenreigen und das Notturno im
4. Akte ſind wahre Meiſterſtücke von lyriſcher Compoſition, und der
Hochzeitsmarſch vor dem 5. Akt iſt bei ſeiner kräftigen Jnſtrumenta-
tion von hinreißender Wirkung. Die Ouverture, die im Uebrigen
ihre Aufgabe einzuführen in die Handlung vorzüglich erfüllt, indem
ſie alle Momente derſelben harmoniſch verbunden zu einem ebenſo

eſchloſſenen Ganzen wie das Stück ſelbſt iſt, enthält, hat nur denha daß ſie zu lang iſt und eigentlich zuletzt etwas ermüdet.

enn man den Eindruck, den dieſe eigenartige Schöpfung Shake

doch ſchließlich gelang war die Acquiſition des „Goethe'ſchen
Frack“ unter folgenden Bedingungen:

Art. J. Unzelmann's Rechnung wird geſtrichen außerdem
erhält er noch 50 Fl. baar, um mit ſeiner „Frau“ per Poſt-
und Dampfſchiff nach Köln Freitag dachte, „zum Teufel“

„zum Gaſtſpiel“ fahren zu können. Die Reiſe wurde
durch einen vierwöchentlichen Aufenthalt in Cannſtadt unter
brochen.)

Art. II. Goethe's Frack bleibt vier Wochen als Pfand
in den Händen Freitag's. Iſt er innerhalb dieſer Zeit nicht
eingelöſt, ſo wird er nach nochmaliger Auszahlung von 50 Fl.
an Unzelmann Freitag's unumſchränktes Eigenthum.

Art. III. „Von der Zechſchuld des Dobritz verpflichtet
ſich Freitag (aus freien Stücken [2), die Hälfte zu ſtreichen,
falls der Frack in den Händen des letzteren verbleibt.“
(Dobritz zeigte ſich gerührt. Um hinter dem Edelſinn Freitag's

noch lauter als das erſte mal,

nicht zurück zu bleiben, erbot er ſich, ſeinerſeits die andere
Hälfte zu ſtreichen. Dieſe edle Handlungsweiſe zu acceptiren,
konnte Freitag nicht bewogen werden.)

Art. IV. „Jm Falle, daß der Frack innerhalb obenge-
nannter Friſt von Unzelmann oder ſeinen Vertretern nicht
eingelöſt werden, mithin Freitag's Eigenthum geworden ſein
ſollte, verpflichtet ſich dieſer zu einem Souper an eine von
Dobritz zu ladende kleine Geſellſchaft.“

Nachdem der Frack dann ſorgfältig verpackt und ver

ſpeare's macht, zuſammenfaſſend wiedergeben will, ſo kann man es
am beſten mit des Dichters orten:

Jhr Alle ſchier
Habet nur geſchlummert hier
Und geſchaut in e
Eures eignen Hirnes Dichten.

Es iſt eben ein Traum phantaſtiſch wirr und bunt und doch dabei
von des Dichters Hand zu einem wunderbaren planvoll einheitlichen

Dieſes Stück hatte ſich Frl. Schöpl zu ihrem Benefiz erwählt,
und wir freuen uns, daß wir ſomit Gelegenheit hatten, den ſeltenen
Gaſt auch auf ne rettern einmal zu ſehen. Wir können im
Ganzen mit der Vorſtellung ſehr zufrieden ſein, beſonders wenn wir
bedenken, daß es eine erſte war. Für Frl. Schöpl geſtaltete ſich der
Benefizabend, wie wir hofften, zu einem wirklichen Ehrenabend. Jhr
Troll war ausgezeichnet, nur das eine hätten wir zu erinnern, daß
ſie den Kobold ohne in Uebertreibung damit z fallen mitunter noch
etwas J und ſtärker hätte darſtellen können. Würdig reihte
ſich ihr Herr Suſſa an als Zettel. Was wir wohl ſonſt an ihm rügen
mußten daß er outrire das war heute nicht zu bemerken, ja wir
können ſogar ſagen, er hätte ſeiner Rolle noch mehr Komik abgewin-
nen mögen und dabei doch nicht die Jntention Shakeſpeare's über-
ſchritten, ſo ſehen wir nicht ein, um dies eine nur
warum er ſeinen Monolog am Ende der I. Scene des 4. Aktes ver
kürzte, was er wegließ, iſt grade ſehr wirkungsvoll. Neu und
eigenthümlich erſchien uns der Squenz des Herrn Jürgenſen.

ir glauben nicht, daß dieſe Stupidität im Ausdruck, Geberde und
Weſen des Dichters Abſicht entſpricht, und ſehen in Squenz nur
eben den beſchränkten, grob angelegten Handwerker. Jndeß
wie er die Rolle gab, war ſie in ſich abgeſchloſſen und abge
rundet und von gutem Erfolg. Auch die ſonſtigen Rüpel und ihr
Geſammtſpiel war angemeſſen, wenn auch bei einer Wiederholung
manches ſich noch beſſer geſtalten würde. Nicht richtig war ent-
ſchieden ihr erſter Auftritt, derb mag er ſein, aber nicht burlesk.
Die Titania der Fr. Oeſer ließ nichts zu wen übrig, Frl.
Satory's Oberon aber entbehrte zu ſehr der Feſtigkeit und männ-
en ürde. Oberon iſt zwar ein Elf, aber doch ein König der
Elfen.
Die übrigen Rollen befanden ſich in guten Händen und wir

hätten nur das noch anzumerken, daß in der Scene, wo Lyſander
und Demetrius ſich ſuchen die größte Vorſicht und Maßhaltung t
iſt für die Darſteller, um nicht eine komiſche Wirkung zu erzielen
die gar nicht hierher gehört. Das Orcheſter that ſeine volle Schuldig-
keit, nur im Hochzeitsmarſch wäre eine etwas größere Gleichmäßig-
keit im Zuſammenwirken der Jnſtrumente wünſchenswerth gen.

T

Ganzen von höchſter e Vollendung geſtaltet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

Kronprinz. Hr. Ober-Appellationsrath Heſſe a. Naumburg. Hr.
Referendar Uſener a. Berlin. Hr. Lieut. Bernhard a. Berlin. Die

Kaufl. Wüſt a. Hannover Beſelau a. Fürth Brand a.
forzheim, Gruſen a. Weſtfalen, Rehling a. Bünde.

Stadt Zürich. Die Hrrn Fabrikbeſ. Märker a. Berlin, Schmelzer
a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Lehmann a. Schneeberg. Hr. Gutsbeſ.
Kerſtel a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Karraß u. Metzner a.
Magdeburg, Lehmann a. Bodenbach, Schäfer a. Brandenburg,
Putſch a. Hagen, Fiſcher a. Staßfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Capellmeiſter Sucher a. Leipzig. Opern
ſängerin R. Haſſelbeck a. Leipzig. Hr. Jnſpector Hoffmann a.
Lübeck. Hr. Profeſſor Kniep a. Jena. r. Fabrik. L. Mokkelein
a. Almelo i. Holland. Hr. Rittergutsbeſ. Schottelius a. Neukirchen.
Die Hrrn. Kaufl. Willig a. Cöln, Meyerſtein, Schaper u. Peter a.
Berlin, Tölken a. Bremen, Wächter a. Dresden, Schappel a. Frank
furt, Hofmann a. Quedlinburg, Reindges a. Crefeld, Schefels g.
Redburg, Fomm a. Düſſeldorf.

Goldener Ning. r. pract. Arzt Dr. Schultz a. Magdeburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Wendenburg m. Frau a. Stettin. Hr. Theater
Director Ruſt a. Baſel. Hr. Tuchfabrikant Günther a. Burg b.
Magdeburg. Hr. Stud. jur. Schultz a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Penike a. Aken a. E., Lückhardt a. Offenbaäch, Winter g.
Chemnitz, Prötſcher a. Carlshafen, Jaskulski a. Eßling, Buchert
a. Berlin, Oppermann a. Fraänkenhauſen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Egleſack a. Neheim, Gutke a.
Gardelegen Schmidt u. Müller a. Leipzig Baum a. Crefeld,
Krakau a. Brandenburg, Fuhbrott a. Rheydt, Kahlenberg a. Bern-
burg Hoffmann a. Königsberg, Heinemann a Magdeburg, Potſack
a. Meiningen, Cohn u, Kaufmann a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem.-Lieut. v. Alvensleben a. Berlin.
Die Hrrn. Gutsbeſ. v. e a. Stralſund, Kohrmann a. Pirna.
Die Hrrn. Fabrik. Fohrenbeck a. Kopenhagen, Heilborn a. Leipzig,
Schmidt a. Langenöls (Schl.). Hr. Kreis-Baumeiſter Riemer m.
Fam. a. Berlin. Hr. Grubenbeſitzer Bouge m. Fam. u. Diener
ſchaft a. Schleſien. Frau Haucke a. W (Poſen). Die Hrrn.
Kaufl. Boas u. Friedländer a. Berlin, Dechend a. Gernrode a. H.,
Wolf a. Bernburg er a. Caſſel Bierbaum a. Wildungen,
Segel m. Schweſter a. Frankenberg Hollmann a. Magdebürg,
Kirchner a. Soeſt, Hartung a. Erfurt, Vellinger a. Meerane.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der fünfte deutſche Friſeur-Congreß ſoll vom 29. Juli

bis 1 Aug. im Concertgarten zu Hamburg ſtattfinden. Mit dem
Congreß wird gleichzeitig ein Haarmarkt, eine Ausſtellung vonFriſeur- Artikeln und Arbeiten, ſo wie ein öffentliches „Preisfriſiren“
verbunden ſein.

in einer feierlichen Rede über die Bedeutung des „von unſe-
rem Freitag mit bekannter Nobleſſe“ (dieſer war in ſeiner
Jugend „des Hauſes Knecht“ geweſen) gegebenen Souper.
Dann wurde der Frack herbeigeholt, entſiegelt, ſeiner papiernen
Enthüllung beraubt, entfaltet und von Freitag der Geſellſchaft
präſentirt.

Nachdem Maurer längere Zeit den Frack beglotzt, ſtieß
er ein „Ha!“ heraus, daß die Champagnergläſer auf dem
Tiſche klirrten. Dieſes Getöſe benutzte Dobritz, um zu ver
ſchwinden. Dr. Schilling meinte, „den Frack ſchon geſehen
zu haben“ und ſah dabei Maurer an. „Ha!“ ſchrie dieſer

„Ja, Maurer,“ bemerkte
Moritz, „haſt denn Du nicht 'mal 'nen ähnlichen Frack ge
habt?“ „Ha!“ ſtöhnte Maurer und ſchien vor unterdrücktem
Lachen zu erſticken. „Wenn des net Maurer's Frack iſcht, na
ben i eh Botokad!,“ ſchnäbelte Gnauth einem Herrn der
Preſſe halblaut zu. „Du Maurer, iſcht des net Dei
„Ja!“ brüllte Maurer, „dieſer Dobritz, dieſer Hallunke
ich erſticke! ha!“ und nahm den Hut und Stock und wackelte
unter fortwährendem brüllendem Lachen und „Ha“Schreien
hinaus auf die Straße. Die Zurückgebliebenen hörten ihn
noch ganz deutlich die Bezeichnungen dreier Hausthiere
zurückſchreien, dann hielten auch ſie es für paſſend, die dumpfe

Zimmerluft mit atmoſphäriſcher Friſche zu vertauſchen.

ſiegelt, der Vertrag unterzeichnet war, erhielt Unzelmann ſein
Geld und reiſte mit Frau nach Köln über Cannſtadt, wie
oben mitgetheilt. Nach Ablauf von vier Wochen ſtellte er ſich
wieder im „Adler“ zu Stuttgart ein, bekannte ſeine Unfähig-
keit, das „koſtbare Kleinod“ einzulöſen, ſtrich darauf ein die
50 Fl. und verſchwand für immer vom „Repertoir.“ (Kurze
Zeit darauf ſtarb er in einem Zuſtande der nackteſten Dürf-
tigkeit.) Freitag ſetzte Dobritz von dem Geſchehenen in Kennt-
niß und proponirte das Souper. Dobritz nannte die Perſonen
die einzuladen waren: Doctor Schilling, Maurer, Moritz,
Gnauth und einige Herren von der Preſſe. Freitag erließ die
Einladungen auf den nächſten Abend. Zur beſtimmten Stunde
erſchienen ſämmtliche Geladene. Das Souper war „opulent,“
der Sect „brillant“ und vorzüglich frappirt. Gegen Ende
des Abends erhob ſich Dobritz von ſeinem Stuhle, erging fich

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Da ſtand nun Freitag, den Frack mit den beiden Händen
über ſeinem Bauche haltend, mit herabhängender Unterlippe,
den Blick abwechſelnd auf die leeren Sectflaſchen und das
„Kleinod“ gerichtet, eine Hogarth'ſche Figur.

Und ſo ſtand er, faſt 'ne Leiche,
Noch ſehr lange da,
Auf den Frack das bläulich, bleiche
Stiere Antlitz ſah.

Es iſt ſelbſtredend, daß die Geladenen den armen
Freitag ſchadlos zu machen ſuchten. Dobritz reiſte noch in
der Nacht zu einem längeren Gaſtſpiele nach Nürnberg. Als
er zurückkam, zahlte er ſeine Zechſchuld und ſöhnte ſich ſo
theilweiſe mit Freitag aus.

Was aus dem Frack geworden? Ein langandauernder
Unterhaltungsſtoff in Schwaben und den angrenzenden Ländern.

(Hamb. Ref.)
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1877.

Zur Geſchichte des Bieres.

Hiſtoriſche Skizze
von

Rudolph Müldener.
Kannten die Alten das Bier?
Von den Aegyptern wiſſen wir, daß ſie aus Getreide und

ohne Zweifel gemalztem Getreide ein oder einige weinähnliche Getränke bereiteten. Perodot nennt dieſes Getränk Zythos, doch ſcheint

dieſer Name nicht derjenige zu ſein, den die Aegypter ihm ſelbſt ge
geben Kurmi und Hag waren anderweite Benennungen, unter denen
des ägyptiſchen Getreideweins Erwähnung geſchieht. Namentlich war
die Stadt Peluſium wegen der Fabrikation dieſes Getränkes berühmt,
weßhalb es auch als Peluſini'ſches Getränk bezeichnet wird. Aus
Weizen und Gerſte gemiſcht, brauen die Chineſen ſeit undenklichen
Zeiten ein Getränk, Taraſum, die Japaneſen aus Reis ihren Sali,
die Nubier aus DOhourra, ägyptiſchen Hirſen, Beuza, die Abvyſſinier
aus Miſchung verſchiedener Getreidearten Saſoir.

Nach Athenäos bereiteten auch die Griechen ein Getränk aus Gerſte,
Pinon, wogegen es noch nicht ausgemacht iſt, ob das Bryton der
Thracier aus Getreide oder aus Obſt, oder einer Miſchung beider be
ſtand. Auch die Kreter, die Jllyrier, Pannonier, Dalmatier, die
Kelten in Gallien und Britannien, bereiteten ein Getränk aus Ge
treide, was die Römer, denen derartiger Getreidewein unbekannt war,
cerevisia nannten. Dieſe letztere Bezeichnung ſoll aus Cererisvis ge
bildet ſein, würde alſo da Ceres die Göttin des Ackerbaues und des
Getreides iſt, Kraft der Ceres, reſp. des Getreides bezeichnen. Gegen
dieſe Ableitung haben ſich indeſſen gewichtige Stimmen erhoben, welche
ausführen daß cerevyisia jeden Falles die Corruption eines galliſchen
Wortes, welches vielleicht mit Keireh, Hafer, zuſammengehangen habe,
und welches von den Römern, wenn auch entſtellt, in ihre Sprache
aufgenommen, nachdem ihre Eroberungen ſie mit den Kelten in Be
rührung gebracht und mit dem Getränke, das es bezeichnete, bekannt

emacht.

Tacitus erzählt uns, daß die alten Deutſchen aus Gerſte ein „zu
einiger Aehnlichkeit mit Getreide zugerichtetes Getränk“, welches übrigens
im ganzen Norden verbreitet war, bereitet hätten. War dies Getränk
Bier? Ja und nein. Ja, weil es, gleich unſerem Biere, ein Abſud
von Getreide war; nein, weil demſelben ein wenigſtens nach unſerer
heutigen Anſchauung dem Biere unentbehrliches Jngrediens fehlte,
nämlich der Hopfen. Die genannten Völker verſetzten ihren Getreide-
wein meiſt noch mit Honig, verwandelten ihn mithin in ein mehr
methartiges Getränk. Die alten Deutſchen ſollen ihrem Biere Eichen
rinde zugeſetzt haben, die allerdings als ein freilich nicht gerade empfeh
lenswerthes Surrogat des Hopfens betrachtet werden könnte. Die
Spanier verſtanden es, ihrem Getreideweine Haltbarkeit zu geben,
aber wir wiſſen nicht, welches Mittels ſie ſich zu dieſem Zwecke be-
dienten; es konnte natürlich nur ein Pflanzendecoct ſein: ob etwa ein
Hopfenabſud, das iſt eine nicht zu löſende Frage.

Erſt im ſiebenten Jahrhundert erwähnt der Biſchof Jſidor von
Sevilla, daß man in Jtalien dem Biere Hopfen zuzuſetzen pflege.

Unter den Karolingern trank man auch in Deutſchland ſchon Hopfen-
bier, und es zählte der Hopfen bereits zu den Culturpflanzen, inſofern
in einem Schenkungsbriefe Pipin's von Hopfengärten (humulariae)
die Rede iſt. Auch benutzte man in Frankreich bereits ſeit dem 9. Jahr-
hundert den Hopfen und ſein Anbau ſtand ſchon um's Jahr 1070 bei
Magdeburg in großer Blüthe, ja die Altmark producirte im 11. und
12. Jahrhundert weithin berühmte Hopfenbiere. Jm 13. Jahrhundert
verſchafften die Kreuzzügler dem Hopfen eine immer weitere Ver-
breitung und Anerkennung, ſo daß es faſt unerklärlich bleibt, warum
England erſt ſeit 1524 davon Anwendung machte. Auch das klaſſiſche
Bierland Baiern datirt ſeinen Hopfenbau aus dem 16. Jahrhundert,
her Amerika ſchon 1629 unter ſeinen Producten auch Hopfen
aufführt.

Schon ſeit den Tagen der Karolinger ſehen wir die Bierbrauerei
in großer Blüthe, hauptſächlich in Deutſchland den Niederlanden,
England, Dänemark, Schweden und ſelbſt Norwegen. Was ſpeciell
Deutſchland betrifft, ſo blühete die Bierbrauerei, anders als heute,
wo die bairiſchen Biere allen anderen den Rang ablaufen, mehr im
Norden als im Süden, da in Süddeutſchland der weitverbreitete Wein
bau den Biergenuß einigermaßen beſchränkte.

Jn unzähligen Brauereien und Bierſtuben findet man das Bild
des Königs Gambrinus. Derſelbe erſcheint theils im vollen Harniſch,
theils im mittelalterlichen Gala-, oder auch im Jagdanzuge, ſtets aber
mit der Krone auf dem Kopfe und mit dem Schwerte an der Seite,
ein Kelchglas voll ſchäumenden braunen Bieres in der Rechten.

Nachdruck verboten.

Die folgenden Verſe geben Aufſchluß über die Bedeutung des Bildes:

„Gambrinus bin ich genannt,
„König war ich von Flandern und Brabant,
„Aus Gerſte habe ich Malz gemacht,
„Das Bierbrauen hab' ich erdacht;
„So können die Brauer in Wahrheit ſagen,
„Daß ſie einen König zum Meiſter haben.“

Und zuweilen haben obige Verſe noch folgenden Zuſatz:
„Nun komm' ein ander Handwerk her,
„Und zeige ſolchen Meiſter mehr.“

Wer war dieſer Gambrinus, den man als Erfinder des Bieres
proclamirt, an den heute noch ſo manches Wirthshausſchild, ſo manche
Gambrinushalle erinnert?

Ueber dieſe Frage haben ſich die Gelehrten vielfach die Köpfe zer-
brochen. Ein König von Flandern und Brabant war Gambrinus
ſicher nicht, ſchon aus dem Grunde, weil von dem Augenblicke an, wo
beide Ländernamen in der Geſchichte auftauchen, es zwar Grafen in
Flandern und Herzöge in Brabant, aber keine Könige gegeben, und
außerdem, bis zu den Tagen der Burgundiſchen Herrſchaft niemals
beide Länder durch die Perſon eines gemeinſamen Herrſchers vereinigt
waren. Man hat um der Aehnlichkeit des Namens Willen an den
ſagenhaften König Gambrivius gedacht, von dem wir freilich nichts
weiter wiſſen, als daß er, einer ſehr unverbürgten Sage zu Folge
Erbauer der Stadt Kammerich (Cambrai) geweſen. Wenn nun auch
Cambrai im Mittelalter ſeiner Brauereien wegen eines gewiſſen Rufes
genoß, ſo iſt doch, außer der Namensähnlichkeit, kein Grund vorhanden,
ſeinen ſagenhaften Erbauer für den Erfinder des Bieres zu halten.

Dieſelbe Namensähnlichkeit hat unſeren bekannten Sagenforſcher
Gräße verführt, Gambrinus mit den Gambriviern in Verbindung zu
bringen. Die Gambrivier waren ein deutſcher Stamm deſſen Tacitus
gedenkt, von dem wir jedoch nicht einmal mit Genauigkeit wiſſen, wo
er ſeinen Wohnſitz gehabt, da, außer bei Tacitus, der Name ſonſt
weiter nicht vorkommt. Gewöhnlich weiſt man den Gambriviern ihren
Wohnſitz an der Niederelbe in der Gegend des heutigen Hamburg an,
allein auch dies ohne zureichenden Grund. Steht es doch noch nicht
einmal feſt, ob der Name der Gambrivier der Eigenname, oder nur
ein Apellativum eines deutſchen Stammes war, welches, wenn Letzteres
der Fall es ſoll die Altberühmten bedeuten mehreren Stämmen
zukommen konnte. Gräße betrachtet alſo die Gambrivier als Erfinder
des Bieres und den ſagenhaften König Gambrinus als die Perſoni-
fication dieſes Stammes. Allein auch dieſe Ableitung ſtützt ſich nur
auf die Namensähnlichkeit und ermangelt jeder hiſtoriſchen Begründung.

(Fortſetzung folgt.)

Der Ring im Aberglauben.
(Schluß.)

Bekannt iſt der Aberglaube, daß ein neidiſches Auge dem von ihm
Angeſehenen ſchaden kann, oder daß es gewiſſe Menſchen giebt, welche
Andere durch den ihnen angebornen böſen Blick krank oder ſonſtwie
unglücklich zu machen vermögen, und auch gegen ſolchen Zauber gab
es im Alterthum wie im Mittelalter Ringe. Auf dem einen befand
ſich die Jnſchrift: „Mögeſt Du behütet ſein vor dem böſen Auge.“ Jn
einen andern war ein ſteinernes Auge eingeſetzt, das ſich bewegen ließ.
Wieder ein anderer zeigte die Figur eines Rehböckchens, das aus einer
Muſchel herausſpringt. Ganz beſonders wirkſam aber waren zur Ab-
wendung des böſen Blickes Ringe mit dem Bilde des Baſilisken, jenes
drachenartigen Thieres, welches der Aberglaube aus dem Ei entſtehen
läßt, das der vollkommen ſchwarze Hahn legt, nachdem er ſieben Jahre
alt geworden iſt. Der Baſilisk tödtet durch ſeinen Blick; wenn man
ihn alſo als Amulet gegen das böſe Auge auf Ringe ſetzte, ſo war das
ein homöopathiſcher Aberglaube. Dryden ſagt:

„Mischiefs are like the cockatrice's eye,
If they see first, they kill, if seen they die.

Nur kurz erwähnen wir, daß ſilberne Ringe mit einem Feuer-
ſtein, auf dem ſich eine Taube mit einem Oelzweig im Schnabel be
fand, dem Träger derſelben allenthalben gaſtliche Aufnahme ſicherten,
daß goldene Ringe, in die ein Stück Eſelshuf eingelaſſen war, vor
der Epilepſie ſchützten, und daß gegen dieſe Krankheit noch jetzt in Oſt-
friesland ſilberne Ringe am Finger getragen werden. Jn England
müſſen dieſelben aus Silbermünzen beſtehen, welche zwölf Jungfern
geſteuert haben, oder aus fünf Sixpences, die von ebenſo vielen Jung-
geſellen durch einen Junggeſellen eingeſammelt und von einem Schmied,
der ebenfalls Junggeſell iſt, in einen Ring umgeſchmiedet worden ſind.
Jn Berkſhire muß der Ring aus Silbermünzen verfertigt ſein, die bei
der Communion am Oſtertage eingeſammelt worden ſind. Jn Devonſſhire
bedarf es des Silbers nicht. Man macht hier den Ring aus drei
Nägeln oder Schrauben, mit denen ein Sargdeckel befeſtigt worden iſt.
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Ganz demſelben Aberglauben begegnen wir in Deutſchland, namentlich
in Schwaben und Heſſen. Man ſchmiedet hier in der Mitternachts
ſtunde aus Nägeln verwitterter Särge Ringe, die, am Finger oder auf
der Bruſt getragen, gegen Krampf und Gicht ſchützen oder dieſe Krank
heiten heilen. Die Nägel müſſen aber nicht geſucht, ſondern zufälliggefunden ſein und dürfen nicht mit der bloßen Hand aufgehoben werden,

weil ſonſt ihre Kraft verloren geht. Man vergleiche damit, daß nach
Plinius bei den Alten Nägel, aus einem Grabe genommen und auf

die Schwelle einer Schlafkammer gelegt, in der Nacht gegen Geſpenſter
ſichern ſollten.

Jn England herrſchte im Mittelalter der Aberglaube, daß die
Könige des Landes Ringe ſegnen könnten, die gegen toniſche Krämpfe
und die fallende Sucht gut ſeien, welche letztere deshalb „das Uebel
des Königs“ hieß. Dieſelben wurden von ihnen am Charfreitage ge
weiht und beſtanden aus dem Metall der Opfergabe, welche der Monarch
an jenem Tage auf den Altar legte. Die ſegnende Kraft ſtammte der
Ueberlieferung zufolge von einem Sapphir in der engliſchen Krone, der
Eduard dem Bekenner gehört hatte. Die Ceremonie der Weihung,
nachweislich noch unter Heinrich dem Vierten vollzogen, unter Eduard
dem Sechſten abgeſchafft, ſpäter aber von der Königin Maria wieder
geübt, begann mit Abſingung des Pſalms: „Deus misereatur nostri.“
Dann folgte ein Gebet, welches die Hülfe des heiligen Geiſtes anrief
und darauf die Weihe der in einem Becken liegenden Ringe, aus deren
Worten wir erſehen, daß ſie „alles Schlangengift austreiben“ ſollten,
und bei der unter Anrufung des Gottes Abrahams, Jſaaks und Jakobs
ein Kreuz über ſie gemacht wurde, dann kam ein Pſalm voll Segens-
worte und ein Gebet gegen die Argliſt der Teufel. Darauf rieb der
König die Ringe zwiſchen den Händen, wozu er ſagte, die Kraft des
heiligen Oeles, mit dem er geſalbt worden, möge ſich in deren Metall
ergießen und ſie durch Gottes Gnade wirkſam machen. Der Glaube
an die Heilkraft derartiger Ringe war auch unter Vornehmen verbreitet.
1518 erbittet ſich Lord Berners, der britiſche Geſandte am Hofe Karls
des Fünften, von Saragoſſa aus bei dem Lordkanzler eine Anzahl
Krampfringe, und 1529 empfängt Gardiner in Rom einige, um
ß net die Mitglieder der dortigen engliſchen Geſandtſchaft zu ver
theilen.

Weit verbreitet in Deutſchland und England iſt der Glaube, daß
ein goldner Trauring ſchlimme Augen und beſonders das ſogenannte
Gerſtenkorn heile, wenn die leidende Stelle berührt werde. Ja in
Sommerſetſhire heilen Wunden ſchon, wenn ſie nur mit dem Ring-
finger beſtrichen werden. Jn Rußland herrſcht die Sitte, den Regen,
der während eines Gewitters fällt, in einer Schüſſel aufzufangen, auf
deren Boden ein Ring gelegt worden iſt. Das Waſſer erlangt dadurch
Heilkraft. Jm Gouvernement Riäſan gilt Waſſer, das durch einen
Trauring gegoſſen worden iſt, für ein Waſchmittel, welches eine zarte
Haut erzeugt. Jn Kleinrußland giebt bei Hochzeiten die Braut dem
Bräutigam aus einem Glaſe oder einer Taſſe, in welcher ein Ring
liegt, Wein zu trinken.

Ein Trauring, der zerbricht oder verloren geht, bedeutet ein nahes
Unglück oder den Tod des andern Gatten. Viele Frauen in Deutſch
land und anderwärts trennen ſich auch beim Waſchen oder andern Gelegen
heiten nicht von ihrem Eheringe, indem ſie fürchten andernfalls ihren
Mann zu verlieren. Bekannt iſt, wie oft in deutſchen Volksliedern
Ringe dadurch, daß ſie zerſpringen oder ſonſt auf eine Weiſe anzeigen,
daß entfernte geliebte Perſonen die Treue gebrochen haben. Jn einem
ruſſiſchen Liede aber heißt es:

„Fliegt nicht ein Falke über den Himmel, verſtreut nicht ein Falke
blaue Federn? Nein, ein tapfrer Jüngling jagt die Straße dahin,
und aus ſeinen hellen Augen ſtrömen bittere Thränen. Er hat ſich
von ſeiner Liebſten getrennt und reitet auf dem Thalweg hin, durch
welchen in all ihrer Schönheit Mutter Wolga fließt. Er iſt geſchieden
von dem holden Mädchen, und er hat ihr ein Andenken hinterlaſſen,
einen ſtrahlenden Diamantring, und von ihr dafür einen goldnen Ver-
lobungsring erhalten. Und wie ſie die Gaben tauſchten, hat er ge
ſprochen: Vergiß mein nicht, meine Liebe, vergiß mein nicht, ge
liebte Gefährtin. Oft, oft blick auf meinen Ring, oft, oft will ich
Dein Ringlein küſſen und es an mein klopfendes Herz drücken, Deiner,
Liebſte, gedenkend. Wenn ich je an eine andere Liebe denke, wird das
goldne Ringlein zerſpringen ſollteſt Du aber einem andern Freier Dich
hingeben, ſo wird der Diamant aus dem Ringe fallen.“

Die Wittwe des berühmten Claverhouſe wurde in Kilſyth von
William Livingſtone umworben. Derſelbe ſchenkte ihr einen Ring, den
ſie ſchon am nächſten Tage verlor. Dieß erweckte trübe Ahnungen in
Betreff der Zukunft der Dame, und ſeltſam genug, dieſelben trafen
ein, indem ſie, die inzwiſchen ihren Freier geheirathet hatte, nach einigen
Jahren von einem einſtürzenden Hauſe erſchlagen wurde. Der Ring
aber wurde 1796 von dem Jnhaber des Gartens, in dem er verloren
gegangen war, beim Kartoffelnausgraben wiedergefunden. Als der
Königin Eliſabeth von England der Krönungsring, den ſie ſeit ihrer
Erhebung auf den Thron nie abgelegt hatte, ins Fleiſch gewachſen war
und abgefeilt werden mußte, wurde dieß allgemein als übles Omen
betrachtet und nicht am wenigſten von der Königin ſelbſt, die, ſonſt
bekanntlich eben keine ſchwache Seele, ziemlich abergläubiſch war. Als
Friedrich, der erſte König von Preußen, ſich mit Sophie Charlotte
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lichkeiten ein Ring, der ein Andenken von ſeiner erſten Gemahlf
Eliſabeth Henriette von HeſſenCaſſel war und über zwei verſchlungne
Händen das Motto „à jamais“ zeigte, und die Meinung der Leu
vom Hofe, daß auch dieſe zweite Ehe nun nicht ſehr lange Daue
haben werde, beſtätigte ſich: der König heirathete nach einigen Jahre
in Sophie Louiſe von Mecklenburg Grabow die dritte Frau.

Wir ſchließen mit einer Betrachtung der engliſchen Sitte, d
Trauring in Verbindung mit dem Hochzeitskuchen zu Liebesorakeln
benutzen und einigen damit verwandten engliſchen Gebräuchen. Na
jenem alten Herkommen, welches namentlich im Norden England
aber auch in manchen andern Gegenden noch gilt und ſelbſt in Nord
amerika geübt wird, ſchneidet man den Hochzeitskuchen zuletzt in dünne
Streifen, wirft dieſe über die Köpfe von Braut und Bräutigam un
ſchiebt ſie dann durch den Ring, mit dem jene dieſem angetraut worde
iſt. Jn manchen Orten muß dieſes Durchſtecken neunmal geſchehe
Junge Leute, welche ſich dieſe Kuchenſtreifen des Nachts unter ih
Kopfkiſſen legen, ſehen im Traume ihren Schatz.

Jn der Nachbarſchaft von Burnley iſt es Gebrauch, den Trau
ring in Molken von ungehopftem Bier zu legen. Welche unve
heirathete Perſon dann, wenn die Molken ausgeſchenkt werden, den
Ring in ihrem Trinkgefäße findet, iſt diejenige von der Geſellſchaft
die zuerſt heirathet.

Ein anderes Ringorakel im Norden Englands findet am Tage der
heiligen Fides, engliſch Saint Faith, dem 6. October ſtatt und beſteht
in folgendem Verfahren. Drei Mädchen kommen zuſammen und kneten
ſich einen Kuchen aus Mehl, Zucker, Salz und fließendem Waſſen
wobei jede bei der Mengung gleichviel beitragen und thun muß. De
Kuchen wird dann in einem Ofen gebacken und dabei von jedem de
drei Mädchen dreimal umgewendet, was alles ſchweigend gethan werden
muß. Jſt das Gebäck fertig, ſo wird es in drei gleiche Theile zer
ſchnitten, und jedes der Mädchen zertheilt ihr Stück wieder in neu
Streifen, die nun nach einander durch einen Trauring geſchoben werden
welchen man ſich von einer ſieben Jahre verheiratheten Frau zu leihen
hat. Darauf entkleiden ſich die drei Zauberſchweſtern, indem ſie dap
ihre Kuchenſchnitten verſpeiſen und die folgende Beſchwörung nach ein
ander herſagen:

„O good Saint Faith, be kind to night
And bring to me my heart's delight,
Let me my future husband view,
And be my Visions chaste and. true.“

Alle drei müſſen ſich dann in ein Bett zuſammenlegen, über dem ſie
den Ring an einem Bindfaden aufgehangen haben. Sie werden dann
im Traume ſehen, was für einen Mann ihnen das Schickſal be
ſchieden hat.

Eine ſehr eigenthümliche Befragung der Zukunft, die in England
im Erntemonat vorgenommen zu werden pflegte, war nach einem alten
Volksbuche, das wie unſere „Haimonskinder“ oder unſre „Schönt
Meluſine“ auf Märkten verkauft wurde, folgende:

„Wenn Du zu Bett geheſt, ſo lege Dir ein Gebetbuch unter den
Kopf, welches bei der Stelle des Trauungsrituals: „Mit dieſem Ringe
vermähle ich mich mit Dir“ aufgeſchlagen iſt. Lege darauf einen Schlüſſeh
einen Ring, eine Blume, einen Weidenzweig, einen kleinen Kuchen
in Form eines Herzens, eine Kruſte Brot und die folgenden Karten i
die Zehne von Treffle, die Neune von Herz, das Aß von Pique und
das Aß von Carreau. Wickle alles dieſes in ein dünnes Tuch von
Gaze oder Muſſelin, ſteige in Dein Bett, falte die Hände und ſage:

Luna, every womans friend,
To me thy goodness condescend,
Let me this night in visions see
Emblems of my destiny.

Wenn Du dann von Stürmen träumſt, ſo wird Dich Unheil
treffen wenn der Sturm mit ſchönem ruhigem Wetter endigt, ſo wird
es mit Deinem Schickſal ſich ebenſo geſtalten; träumſt Du von einem
Ringe oder vom CarreauAß, ſo beſagt das baldige Heirath; ſiehſt Du
im Traume Brot, ſo heißt das für die Zukunft fleißiges Leben Hut
Kuchen bedeutet gutes Fortkommen und Gedeihen, eine Blume Ver
gnügen und Freude, eine Weide Täuſchung und Verrath in Liebes-
angelegenheiten, Pique den Tod, Treffle ein fremdes Land, Carreau
Geld, Herz ſchlechte Kinder, Schlüſſel, daß Du eine Stellung er
langen wirſt, wo Du viel Vertrauen genießeſt, großer Macht Dich
erfreuſt und nie Mangel kennen lernſt, Vögel beſagen viele Kinder,
Gänſe aber, daß Du Dich mehr als einmal verheirathen wirſt.“

Wir fügen noch hinzu, daß im ſüdweſtlichen Jrland die Meinung
herrſcht, eine Trauung ohne goldnen Trauring ſei ungültig, und daß
deshalb manche Gemeinden, wo der Einzelne zu arm iſt, um für ſeine
Braut einen ſolchen zu kaufen, einen gemeinſchaftlichen Ehering haben,
der vom Geiſtlichen verwahrt und jedesmal, wenn er ſeinen Dienſt
gethan hat, von dieſem wieder aufgenommen wird. Endlich aber ſei
bemerkt, daß der größere Theil des Materials unſres Artikels auszugs-
weiſe einem ſoeben erſchienenen Buche PFinger-Ring- Lore von
William Jones entnommen iſt, welches noch mancherlei andere
intereſſante Mittheilungen über den Ring in der Culturgeſchichte enthält pä
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Wir haben in Deutſchland fünf wirkliche Arten von Eichen.
Die Stieleiche (Sommereiche, Maſteiche, Drudenbaum, lateiniſch

Quercus pedunculata Willd.); 2. die Traubeneiche (Wintereiche
Raſeneiche, deutſche Eiche, lat. (2. robur, Lin., Q. sessiliflora);
z. die Cerreiche (Oeſterreichiſche, Ziereiche, Burgundereiche, Q. Cerris

Joder austriaca); 4. die Schwarzeiche (welſche, weichhaarige Eiche,
at. Q. pubescens);
5. die Knoppereiche
(Stacheleiche, lat. Q.
Aegilops). Nur die bei-

den erſten haben allge
meine Verbreitung, wäh

end Q. Cerris und pu-
pescens nur in Unter
öſterreich und in den ſüd
licheren Provinzen Oeſter
reichs häufig, C. Aegi-
ops nur in Kärnthen
und Krain und auch
dort ſelten vorkommen.
Die öſterreichiſche Eiche

nterſcheidet ſich ſehr von

unſern Eichen, hat ein
großes, ſpitzes Blatt mit
pitzigen Lappen, dabei
Stachelfrüchte, faſt wie
Bucheckern. Jn Oeſter
eich bildet ſie Bäume
nit langgeſtreckten Kro
en, welche den gemeinen

Eichen an Größe gleich
ommen. Sie iſt ein
ehr ſchöner Baum und
n den Parks nicht ſelten.
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aſt walzenförmiger Geſtalt ſitzen, dagegen einen ſo kurzen Blatt-
tiel, daß man ihn wenig bemerkt. Die Traubeneiche hingegen hat
inen ſehr kurzen Fruchtſtiel und längeren Blattſtiel. Die
Früchte ſitzen büſchelweiſe, ſind kleiner und oben ſtachelſpitzig, faſt kegel-
örmig. Die Stieleiche wird höher und ſtärker als die Traubeneiche,
pird aber nicht ſo alt und hat ſchon nach 400 Jahren faules Holz,
obei ſie jedoch noch immer zunimmt. Jhre Krone iſt bei freier Ent-
vickelung breiter, die oft regelmäßig vertheilten Aeſte wachſen wirr

ch Unheil
ſo wird

on einem
ſiehſt e urcheinander und ſind bei einer wagerechten Hauptrichtung mit vielen
s Le en Rnieen und Krümmungen verſehen. Die Seitenäſte nehmen ohne all
Wlerg äligen Uebergang ſehr an Stärke ab und ſind reich mit büſchelförmigen,

rzen Zweigen beſetzt. Alles erſcheint an dieſer Eichenkrone eckiger,
Carreauarrer und wilder, als bei der andern Art. Selten findet man alte

Deutſche

3. Die Eiche.

S

S Wz W d Wtiel (daher der Name), JDie Eiche.

Bänume.

mehr auf tiefgründigem Boden in Ebenen und ſteigt in Gebirgen ſelten
bis 200 Fuß hoch hinauf, iſt dann jedoch kümmerlicher, als die Trauben-
eiche in gleicher Stammeshöhe. Sie wird 10 bis 14 Tage früher grün
als die Traubeneiche. Dieſe letztere wohnt mehr in Gebirgen, wo ſie
(in Süddeutſchland) bis zu 3000 Fuß hoch ſteigt, und wächſt vorzugs
weiſe auf ſteinigem, felſigem Boden. Der Baum hat häufig einen

Wer An langen, geraden Schaft.
Die Aeſte, häufiger auf-
ſtrebend als wagerecht,
krümmen ſich ſchlangen-
artig nach allen Seiten,
verlaufen ganz allmälig
in der Stärke bis in
die ſchwachen Zweige
und tragen verhältniß-
mäßig ſchwächer belaubte
Zweigbüſchel mit größe
ren, helleren Blättern.
Die ganze Krone er-
ſcheint oft beſenförmig
geſtaltet. Obgleich die
Traubeneichen ſelten ſo

groß gefunden werden
wie die Stieleichen (was
wohl auch durch den
Standort auf ſchlechte-
rem Boden bedingt wird),
ſo glaubt man doch, daß
ſie älter als jene werden.

Außer mehreren Ba-
ſtarden zwiſchen beiden
Haupteichenarten, gibt
es verſchiedene ſchöne
Spielarten, die man in
den Gärten künſtlich fort
pflanzt. Eine ſolche
Spielart der Stieleiche
iſt die ſogenannte Pyra-
mideneiche (Q. fasti-
giata) mit dem Wuchs
einer italieniſchen Pap-
pel, ein beliebter Park
baum, deſſen Stamm-
baum bei Babenhauſen
in Baden über 100 Fuß
hoch ſein ſoll. Ferner
gibt es eine Eiche mit
weißgefleckten und weiß
oder gelb gerandeten
Blättern, die rothe Stiel-
eiche oder Bluteiche, die
farrnkrautblätterige (ge
ſchlitzte) Stieleiche, die
Trauereiche oder hän-
gende Eiche, welche bei
Bad Nenndorf unweit

des Weſergebirges wild vorkommt u. a. m. Die Baumſchulen von
J. Booth in Flottbeck bei Hamburg enthielten 1860 35 Spielarten von
Stiel- und Traubeneichen. Jn Zukunft werden auch fremde Eichen
den deutſchen Wald zieren, indem man in einigen Gegenden, z. B. im
Herzogthum Deſſau und in der Herrſchaft Eisgrub in Mähren, bereits
Hunderttauſende von nordamerikaniſchen Eichen (Q. rubra, coccinea,
palustris u. a. m.) angepflanzt hat, welche, wie in Deſſau, zum Theil
ſchon Bäume von 60 Fuß Höhe bilden. Sie wachſen im Sandboden
ſehr gut und viel ſchneller, als unſere Eichen. Da wir ganz alte
Bäume noch nicht kennen, ſo wiſſen wir nicht, ob ſie unſeren Eichen
gleichen. Die Aeſte junger Bäume ſind mehr nach oben gerichtet,
und ſchwerlich werden ſich ſo gekrümmte Aeſte bilden. Die Belau-
n ihnen iſt viel ſchöner und im Herbſt von dem ſchönſten Roth
gefärbt.
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ar in ßäume ohne dürre Aeſte, die ſie Jahre lang behalten. Sie wächſt

e Kinder,

m Die neueſte Forſchungsreiſe in Moab.
Von Konſtantin Schlottmann.

und dafür an (Fortſetzung.)
ung haben, Gemeinſchaftlich mit Hrn. v. Fritſch legte ich einem hieſigen
en Dienſt Fundigen Techniker, dem Beſitzer einer großen Thonfabrik, Hrn. Böhme,
h aber ſeiſſie Scherben der Urne von Kubeibe und außerdem zwölf kleinere Stücke
auszugs- ind Fragmente moabitiſcher Alterthümer vor. Er zeigte uns, daß die

lore von rhabenen Buchſtaben der innen die ſtarken Spuren der angewandten
lei andere Prehſcheibe tragenden Urne nicht, was bei weitem leichter geweſen

äre, aufgeklebt, ſondern mühſam aus der feuchten (lederweichen)
Naſſe herausgearbeitet ſeien eine Auskunft, die ich vorher auch ſchon
on einem Töpfer erhalten hatte. Von einem durch Hrn. Weſer bei
Nedeba ausgegrabenen dünnen Schrifttäfelchen, einem von denen,
delche weniger erhabene, feinere und eigenthümlich ligirte Buchſtaben
thalten, bewies er uns zu unſerer Ueberraſchung, daß es durch Aufs-

te enthält.

drückung des Thons auf eine Form hergeſtellt ſei; die übrigen kleineren
Stücke, zum Theil mit eingeritzten Jnſchriften, ſeien aus freier Hand
gearbeitet. Zuſammentreffend mit dem was vorher ſchon Hr. v. Fritſch
bemerkt und mir mitgetheilt hatte, waren ſeine nach einiger Prüfung
ſehr beſtimmt gegebenen Ausſagen: daß unter den dreizehn Gegen-
ſtänden nach Beſchaffenheit des Thons und der Bereitungsweiſe ſechs
Claſſen ſich unterſcheiden laſſen, und daß der Thon dreier Stücke durch
Zuſetzung von Brennmaterial in eine poröſe Maſſe verwandelt ſei, wie
man ſie auch bei uns im Jntereſſe größerer Leichtigkeit und Dauer-
barkeit bereitet. Von dem einen beſonders ſtark verwitterten Stück
dieſer Art urtheilte er, daß es mindeſtens 25, wahrſcheinlich aber 100
Jahre und mehr in der Erde gelegen habe. Auch die anderen Gegen-
ſtände erklärte er, trotz der Einwendungen, die wir gegen einzelne er-
hoben, ſämmtlich für ſehr alt.

Darauf gingen wir zuſammen nach dem hieſigen Muſeum der
ſächſiſchthüringiſchen Alterthumsgeſellſchaft, das viele Thonfünde aus



et
e

a

e. t eerreeee

viſchen niſchen Gräbernund altgerma enthält. Wuns von der auffällig guten Erhaltung vieler Thongefäße, an deren
mehreren die Fingerſpuren des Töpfers vollkommen erkennbar waren.Und doch haben e zum großen Theil ohne ſchützendes Steindach in

der bloßen Erde gelegen. So eines, über das ich hernach ſpeciellen
Bericht erhielt, da es in dem Garten eines Collegen neben Bronze
Ringen und menſchlichen Gebeinen gefunden worden war. Ganz ähn
lich werden an altgermaniſchen Gräberſtätten, z. B. bei Duisburg,
noch immer bei gehöriger Sorgfalt unverſehrte Urnen maſſenhaft aus
gegraben.“) Allen Sammlern iſt dieß wohlbekannt. Unbegründet iſt
alſo die angebliche Schwierigkeit der Erhaltung zahlreicher moabitiſchen
Thonſachen, die überdieß durch ein milderes Klima und durch ihre Lage
in Höhlen begünſtigt wurden.

Unmittelbar hernach beſtätigten und ergänzten ſich mir die ge
wonnenen Reſultate durch das Gutachten eines der Thontechniker Ber
lins, des Hrn. Commercienraths March in Charlottenburg. Er hatte
nämlich inzwiſchen die Güte gehabt, mit Hrn. Weſer die moabitiſche
Sammlung zu beſuchen und demſelben einige von mir formulirte Fragen
an Ort und Stelle mündlich und dann auch in ſchriftlicher Ausführung
zu beantworten. Mit derſelben Zuvorkommenheit hat er mir ſelbſt
nachträglich einige erbetene Erläuterungen gegeben. Zunächſt unter
ſcheidet er ganz die nämlichen Manieren der Ausführung, die Hr. Böhme
an den wenigen ihm vorliegenden Proben entdeckt hatte. Er bemerkt
dabei ausdrücklich: daß auf den zahlreichen Gefäßen und Jdolen die
erhabenen Schriftzeichen nirgends aufgeklebt, vielmehr überall aus der
zu dieſem Behuf ſtark im Scherben gearbeiteten noch feuchten Maſſe
mit einem ſcharfen Jnſtrument ausgeſchnitten ſeien. Ebenſo behauptet
er von allen den bezeichneten dünnen Schrifttäfelchen (von denen leider
wenige, und keines unverſehrt, gefunden worden ſind) die Herſtellung
mittelſt einer wahrſcheinlich thönernen Form, die alſo, da keines dem
andern gleich iſt, für jedes nach einer beſonderen Vorzeichnung ange
fertigt wurde. Jn gleicher Weiſe ſeien auf einigen kleinen Lampen
(wie auch Hr. Kautzſch richtig geſehen hat) mit Anwendung einer ein
zigen Form die völlig übereinſtimmenden erhabenen Verzierungen des
Deckels entſtanden: dieſer ſei auf den mit der Drehſcheibe gefertigten
Untertheil aufgeſetzt. Außerdem beſtätigt er die von Hrn. Geh. Rath
Schöne und mir gemeinſchaftlich gemachte Wahrnehmung als „zweifel-
los:“ daß auf einer Urne (der einzigen die neben der moabitiſchen zu
gleich eine dem Himjariſchen und eine dem Nabatäiſchen ähnelnde Jn-
ſchrift trägt) die moabitiſchen Buchſtaben jeder einzeln mit einem
Stempel, „wie mit einem Petſchaft“ aufgedrückt, die andern hingegen
mit einem ſpitzen Jnſtrument eingeritzt ſind. Ja noch mehr, er hat
auch ſofort eine ganze Anzahl ſolcher thönernen Stempel „mit ein
gravirten Buchſtaben“ in der Sammlung nachgewieſen. Es wird dieß
ein allgemeineres Jntereſſe erregen, da ich nicht mit Unrecht dieſe Art
der Schriftſetzung „das vielleicht älteſte ſchwache Analogon der Buch-
druckerkunſt“ genannt haben dürfte. Für kaum möglich hält der Techniker
die Sonderung der ganzen Sammlung in Gruppen nach der verſchiedenen
Beſchaffenheit des Thones: „dieſer ſei dem Grundcharakter nach überall
derſelbe, nur bald von reinerer, bald von unreinerer Maſſe, wie ſolche
Unterſchiede an verſchiedenen Orten eines Landſtrichs von derſelben
Bodenbeſchaffenheit, ja auch an verſchiedenen Stellen deſſelben Thon-
lagers, vorkommen; auch ſei der Thon in ſehr verſchiedenem Maße
ſtark oder ſchwach gebrannt, woraus ſich das verſchiedene Maß der Ver-
witterung erkläre.“

Bei allen ſeinen Ausſagen betont Hr. March, was ich ausdrücklich
erwähnen zu ſollen glaube, daß er lediglich als Techniker die geſtellten
Fragen beantworte, die Frage „ob echt ob unecht“ hingegen den
Archäologen und Schriftkundigen überlaſſe. Gewiß macht eine ſo ob-
jective Stellung das Zeugniß von Experten nur deſto werthvoller. Jeder
kann prüfen ob wir daraus die richtigen Schlüſſe ziehen. Sie gleichen
denen, die ſchon Koch gezogen hat, und zwar theils aus eigener Unter
ſuchung der jeruſalemiſchen Sammlung, theils aus Ausſagen ſchweize-
riſcher Techniker. Die ſo mit Umſicht und Scharfſinn von ihm con-
ſtatirten Thatſachen hat man ſammt ſeinen Folgerungen unbeachtet
gen beide werden jetzt gerade in gewiſſen Hauptpunkten glänzend
beſtätigt.

Wir ziehen aus den techniſch feſtſtehenden Eigenthümlichkeiten der
Alterthümer zunächſt ohne die Ergebniſſe der Almkviſt' ſchen Reiſe
zu berückſichtigen einen ſtarken Schluß auf deren Echtheit. Sieht
es einem induſtriellen Fälſcher ähnlich, daß er ſich ſein Geſchäft durch
eine Reihe undankbarer techniſcher Kunſtſtücke erſchwert hätte? Er, der
nicht nur mich, ſondern auch ſemitiſche Paläographen erſten Rangs,
wie Olshauſen und zwei verſtorbene, Rödiger und Hitzig, zu täuſchen
vermocht, hätte ſelbſtverſtändlich eine Kunde verwandter epigraphiſcher
Denkmäler beſeſſen. Dieſe tragen ſämmtlich, namentlich auch der
Meſa-Stein, der ihm angeblich als nächſtes Vorbild diente, vertiefte,
nicht erhabene Schrift. Erſtere iſt auch in Thon bei weitem am
leichteſten herzuſtellen. Sie iſt auch auf den moabitiſchen Sachen bald
flüchtig, bald meiſterhaft ausgeführt, und zwar planmäßig neben der
erhabenen Schrift. So ſind z. B. auf den Gefäßen mit verſchiedenen
Schriftarten die moabitiſchen Buchſtaben erhaben, die nichtmoabitiſchen

Ueber die beſte Art der Ausgrabung vergleiche: Jahrbücher des Vereins von
Alterthumsfreunden im Rheinlande LII. S. 15 ff. Zahlreiche bei Duisburg ge
fundene Urnen ſind ebendort abgebildet Tafel IV--VII.

Jch erlaube mir hiezu zu bemerken, daß möglicherweiſe die Thonarten der
noch in Jeruſalem befindlichen und meiſt aus ganz anderen Fundorten ſtammenden
ſpäteren Sammlung eine größere Verſchiedenheit zeigen. Vgl. Koch „Moabitiſch
oder Selimiſch?“ S. 29 ff. Auch die gegenwärtig in meinen Händen befindlichen

überzeugten vertieft; auf den dopp e e ne tS 3 S e s eW z SD N D d rnel chrieben S die vordereſchrift regelmäßig erhaben, die der Rückſeite vertieft. Dergleichen e
klärt ſich leicht als moabitiſche Sitte, nicht aber als Spaß eines Fälſche

Wenn aber dieſer mit Gewalt auch eine erhabene Schrift biete
wollte, die kein Menſch von ihm erwartete, warum gebrauchte er dabz
verſchiedene und gerade die ſchwierigſten Arten der Technik? Warun
machte er ſich mit den ingeniöſen und doch ſo ſparſam und nur zer
brochen ausgegebenen Schrifttäfelchen doppelte Arbeit, indem er di
Schrift erſt in eine Form einritzte und dann abdrückte? Für dieſ
Manier hatte er indeß wenigſtens Vorbilder, für die zweite und dritt
wäre er der ſchöpferiſche Erfinder geweſen. Denn in beiden Manier
iſt, ſo viel durch Techniker und Archäologen zu ermitteln war, ſon
keine einzige alte oder neue Thon-Jnſchrift ausgeführt. Die zwei
Manier, die der Aufdruckung jedes Buchſtabens durch einen beſonder
Stempel, hätte ferner der Fälſcher nur bei einer Urne angewandt
obgleich gerade dieſe aus guten Gründen gleich zuerſt ein beſonder
Intereſſe erregte: ſchalkhaft hätte er, zum Zeichen, daß dieſes Verfahre
ihm nicht mehr gefalle, eine Anzahl von Stempeln mit in die Hänt
des Sammlers geſpielt. Die dritte Manier hingegen, die der Aus
grabung aus der Maſſe, hätte er mit einer Art blinder Leidenſchaft fü
unzählige Thonſachen erkoren. (Schluß folgt.)

Aufgaben.

1. Räthſel von G. S.
(Mit Bezug auf einen alten lateiniſchen Spruch.)

Jch nenne Dir ein Wort, das einſt die Welt beſiegt
Und welchem, wenn es ſprach, ſich alles ſtill gefügt.
Nimm dieſem Wort ein m und ſetz' ein s hinein,
Wird es für manchen Mann wohl noch die Herrin ſein.

2. Schachpartie Nr. 18.
Sicilianiſches Spiel, als Conſulationspartie geſpielt am 24. Februar 1874 im Co

ani u Leipzig zwiſchen stud. Metger, stud. Tſcheuſchner u. Zwanzig (V.Hantſh und e und studl. Kahng 8 Sts c
W. S.I. e2 e4 c7 c5 20. D. h3 g4: L. e7 b4.2. S. gl 13 07 e6 21. D. g4 h4 T. fs8 h3 42 44 c5 d44: 22. T. fl f2 L. c8s b74. S. f3 44: S. b8 c6 23. T. al 41 T. as5. L. cl e3 S. g8 6 24. T. gl g4 D. 45 a26. L. I 43 L. f8 e79) 25. D. h4 839) D. a2 l7. 0 0 0 0 26. K. hl g2 K. g8 g78. S. bI 42 47 45 27. K. g2 hb3 D. b äz:9. S. d4 c6 b7 c6 28. S. f3 gö5 D. 43 g3:10. e4 e5 S. 16 47 29. K. b3 g3:) L. b7 ä5

11. f2 14 f7 f6 30. T. f2 42 T. f8 b12. D. dl h5 ſ6 t52) 31. K. g3 f2 T. b8 b3)13. 8g2 49) g7 g6 32. T. d42 e2 h7 b14. D. h5 b3 S. 47 c5 33. S. gh e4 44 4439)
15. K. gl h19 S. ch 43: 134. S. e4 05:9) 43 e2:16. c2 443: 45 44 35. S. c5 b3 L. 45 3:17. L, es f2 D. 48 d5 36. K. f2 e2: f5 f718. S. d2 f3 c6 c5 Weiß giebt die Partie auf.19. L. f2 h4 t5 84:

Nicht L. e5 wegen 7. S. c6: beo6: 8. L. c5: D. a5 9. b2--b4!
g7—g6 wäre natürlich gefolgt L. g6: 9) Dieſer Angriff ſcheint etwas verfrü
zu ſein. Weiß hätte wohl beſſer den S. c5 getauſcht durch L. c5: Schwarz b
mächtigt ſich nun des Angriffs. 5) W. droht durch T. g6: die Partie ev. rem
zu halten. Der Bauer hb2 konnte wegen T. e5: nicht gut wieder ſchlagen.
7) droht durch 32 h7-h6 den S. gö6 zu erobern, geht um dies zu verhinde
32. T. g3, ſo geſchieht 32 T. f4 und auf 32. T. b4 folgt 32 h7h6.
S. h3 gé--g5. 34. T. h5 K. gö5 u. muß gewinnen. 9) S. hätte hier auch ei
fach ſpielen können 33 L. e4: 34. T. e4: T. b2 u. die ſchwarzen Bauer

das Spiel. 9) V. giebt hierdurch den S. gegen 2 B., verhältnißmäß
as Beſte.

Eoſungen aus Nr. 9.
1. Kreisgericht. 2. Leiche Lerche.
3. Skagerak, Alexandria, Calmar, Havel, Sahara, Escorial, Nahe, Weſſerx,

dena, Jtalien, Madrid, Alicante, Ratibor. Anlaute: Sachſen-Weimar Endlau
Karl Alexander.

4. reſp. 5 Jahr, 3 Jahr, 2 Jahr.
5. Biel, Jmme, Emmi, Leib.
6. Figurenaufgabe. Unter den ſehr zahlreichen eingegangenen Löſungen halte

wir folgende 3 für richtig:

T S Twobei jedoch bei 3 noch zweifelhaft bleibt, ob dies nicht als 3 Quadrate anzuſehet

Correſpondenz.
Löſungen nachträglich aus 8: G. W., Bennſtedt.
Löſungen aus Nr. 9: C. W. Z. Clara, Quart. M. F., A. B., P. V., 9

u. M. Kr., Fritz L., Marie B., S. und A. W. (Soll Jhre Frage: „Aber was i
das 2c. ein Räthſel ſein? Dann nicht wohl brauchbar!), Marie R., AuguſteC. F. M. Nr. 53 (Jhre Fig. ſind doch Recht ecke!), O. B., Benno Tr., gſe a.

S. in H.; E. D. Merſeburg Gutsbeſ. K., Langenſalza; Reinh. V. in Z. 6

S Gräfenhainichen (Reb. nicht in gew. Druck herſtellbar!); A. L., Eiſenberg;
Schkölen; A. B. Cönnern; W. H., Frankleben P. S., Bruckdorf; C. u
Bruckdorf; P. Uf., Delitzſch; R. H., ebenſo L. S., Ullersdorf b. Teplitz; W
W-itz; F. E ünd O. M., Alsleben; M. u. E. S., Soeſt (Dank für den En
aus der Fernel); A. A. G. Herzberg M2., Merſeburg A. L., Trebnitz; B. E., Lenn
witz; G. S., Freiburg A. Bg., Eisleben; F. M., Zörbig; M. R., Maßlau R. JDelitzſch H. S, Dieskau (a. a. Nr. 8); *W. S. in D.; F. S., Kirchedlau (a. a. 9
E. S., Lettin; F. E., Landsberg; H. F., Döllnitz; E. u. K. U., Köthen (durchan
richtig; für Jhr freundl. ne beſten Dank!); C. K., Brehna. Namenlo
aus Halle und Schkölen je eine Löſung.

Fünde gehören mit Ausnahme des Schrifttäfelchen der ſpäteren Zeit an. bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

7 ——7 -7Gebauer Schwelſchke ſche Vuchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeilung (Schwetſchke), in Halle a/8—2 m ————-—v»nxäüÜ—7
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